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Nochmals: Konſervative und
Mittelſtand.

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß eines der eifrigſten
und tätigſten Mitglieder der konſervativen Partei, der Abge
ordnete Hammer, ſeit einer Reihe von Jahren ſeine
parlamentariſche Tätigkeit dazu benützt, um Geſetze durch
zubringen, welche dem Mittelſtande in hervorragender
Weiſe dienen können. Jn der 38. Sitzung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes vom 28. Februar 1911 hat Herr
Hammer in einer längeren Rede alles zuſammengefaßt, was
er auf dieſem Gebiete getan hat. Er ſagte:

„Auf Antrag der konſervativen Partei iſt in Preußen
das Submiſſionsweſen für den Staat ge-
regelt wordew; dazu waren 5 ſchwere Sitzungen nötig, und
23 Anträge habe ich allein zu dieſer Materie vorgelegt. Es
iſt gute konſervative Handwerkerpolitik, die zugunſten der
Arbeitgeber und auch der Arbeitnehmer verrichtet wurde,
und von der Graf Poſadowsky ſeinerzeit im Reichstage ge
ſagt hat: die Submiſſionsbedingungen, die im preußiſchen
Landtag beraten und von der preußiſchen Staatsregierung
genehmigt worden ſind, ſind derartig gut und zweckmäßig,
daß wir ſie fürs Reich direkt einführen werden; und Graf
Poſadowsky hielt doch etwas auf Sozialpolitik.

Dann iſt auf Antrag der konſervativen Partei die
Heranziehung von Sachverſtändigen aus
den Reihen von Jnnungsangehörügen bei
Ermittlung von Preiſen für ſtaatliche
Bauten und Lieferungen durchgeſetzt. Auch
hier erkenne ich dankbar an, daß das Miniſterium der öf
fentlichen Arbeiten uns ſehr zur Seite geſtanden hat, genau
wie bei der Beratung der Submiſſionsbedingungen. Auf
Grund dieſes Antrages ſind 6 Regierungspräſidien und
6 Eiſenbahndirektionen 4 in den öſtlichen und 2 in den
weſtlichen Provinzen damit betraut worden, die Grund-
tendenz dieſes Antrages zu verwirklichen.

Jch habe bereits einmal ſchon von der Feuer
gefährlichkeit der Warenhäuſer geſprochen.
Dieſer Antrag der Konſer vativen iſt hier im
Hauſe angenommen worden, und das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten hat ihn ſeinerſeits in die Praxis um-
geſetzt. Leider fehlt immer noch die ſtrikte Durchführung
des zweiten Teiles, das Ver hindern der Ueber-
flutung der Warenhäuſer mit Käufer-
maſſen. Jch hoffe, daß dies auch noch mit der Zeit ge
ſchehen wird.

Dann komme ich zu der Erhöhung der Waren
hausſteuer. Auch dieſer konſervative Antrag iſt hier
mit großer Mehrheit angenommen worden. Wir hatten
durch den Antrag die kleinen Warenhäuſer in der Steuer
nicht erhöht. Wir ſagten: wir ziehen zur Erhöhung das
Anlage und Betriebskapital auf Grund des Gewerbeſteuer-
geſetzes heran, wenn es die Höhe von einer Million Mark
erreicht. Leider iſt es im Herrenhauſe gelungen, dieſen
Antrag zu werfen. Eine weitere konſervative Arbeit iſt die
Heranziehung der Konſumvereine zurStaatseinkommenſteuer. Meine Herren, bis
dato hatten die Konſumvereine das Privilegium aus den
ſiebziger Jahren, daß ſie keine Einkommenſteuer zahlten.
Damals iſt das auch gerechtfertigt geweſen, weil damals die
Arbeiter nicht den dritten Teil der Löhne bekamen, die ſie
heute bekommen, und weil die Lebensmittel damals ſehr
hoch waren, weil zu der Zeit bei ung der Freihandel
herrſchte. Damals war es wohl berechtigt, daß man den
Arbeitern, z. B. im oberſchleſiſchen Montangebiet, inſofern
entgegenkam, als man ſie zu Konſumgenoſſenſchaften ohne
Beſteuerung ſich zuſammenſchließen ließ. Da aber heute
der Arbeiter zum Teil ſehr viel beſſer daſteht als der kleine
Gewerbetreibende, der kleine Handwerker, ſind wir dazu
gekommen und haben geſagt: die Konſumvereine ſollen
nicht beſſer geſtellt werden als die Gewerbetreibenden, ſie
ſollen denſelben Laſten unterworfen werden. Dus, was in
den Zeitungen behauptet wird, daß wir die Konſumvereine
mit einer Sonderſteuer belaſtet hätten, iſt unwahr; wir
haben ſie alſo der Staatseinkommenſteuer und ſpäter den
Kommunalſteuerzuſchlägen, genau ſo wie ieden Gewerbe-
treibenden unterworfen.

Danm iſt die konſervative Partei dazu übergegangen,
durch einen Antrag eine beſſere Beſteuerung der
Filialbetriebe herbeizuführen. Auch das war gar nicht
ſo leicht. Es jſt natürlich viel leichter, in den Verſamm
lungen im Hanſabund darüber zu ſprechen, was alles dem
Mittelſtand zugute koenmen ſoll. als hier ſo recht ſchwierige
Anträge vorzubereiten und in ſchwerer Kommiſſionsarbeit
darüber zu beraten. Der S 32 ſoll, wenm die Novelle zum
Kommung'abgabengeſetz kommt, dahin geändert werden,
daß die Zerlegung des Steuerſatzes nach anderen Merk-
malen als nach dem Ertrage vorgenommen werden kann.
Bisher ſtand dem hindernd im Wege, daß der Grtrag durch
geſchäftliche Manipulationen auf ein Minimum herabgeſetzt
werden kann. Das iſt der ſiebente Antrag, den die konſer
vative Partei geſtellt und der zur Annahme gelangt iſt.

Dann hat die konſervative Partei den Antrag einge
bracht, Kleinhandelsausſchüſſebei den Han
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delskammern einzurichten ſie hat allerdings
geglaubt, dieſe Frage auf dem Wege des Geſetzes löſen zu
können. Herr Miniſter Delbrück wandte ſich aber dagegen
und ſagte, er wolle die Tendenz des Antrages auf dem Ver
waltungswege durchzuführen ſuchen. Das iſt nunmehr im
Gange. Es ſcheint aber doch ſo, daß die Kleinhandels-
ausſchüſſe der Handelskammern im großen und ganzen nach
den Geſichtspunkten eingerichtet worden ſind, die wir im
der Kommiſſion aufgeſtellt haben. Wenm es dem Herrn
Miniſter durch freundliche Einwirkung auf die Handels
kammern gelingt, daß ſie dieſe Einrichtung ſchaffen, ſo iſt
es deſto beſſer; gelingt es aber nicht, dann, glaube ich, wird
auch eine Mehrheit hier vorhanden ſein, die dazu Ver-
anlaſſung gibt, daß eventuell Zwang angewendet werden
kann.

Der neunte Antrag der konſervativen Partei für den
Mittelſtand bezog ſich auf den Schutz des Handwerks
gegen die Gefängnis und Zuchthaus-
arbeit. Auch das iſt immerhin keine ſo leichte Aufgabe
geweſen, dieſen Antrag für das Plenum vorzubereiten ein
erheblicher Teil von Vorarbeiten war da zu leiſten. Dieſer
Antrag iſt ebenfalls von dem ganzen Hauſe angenommen
worden, und Sie haben gehört, daß die Konferenz ſtattge-
funden hat. Wird die Konferenz angenommen und wird
der Hauptbeirat bewilligt, dann müſſen wir als weitere
Folge für jede Provinz noch einen Beirat haben, weil die
Verhältniſſe faſt in jeder Provinz anders liegen. Das iſt
nun in Ausſicht genommen und ich freue mich darüber, weil
n überhaupt nur dann eine wirkliche Bedeutung
erhält.

Der zehnte Mittelſtandsantrag der Konſervativen iſt:
Einſchränkung der Wanderlagerbetriebe
durch Aenderung des Reichsgeſetzes durch die Aufrollung der
Bedürfnisfrage herbeizuführen. Das iſt bisher überall
wohl beſprochen worden, aber keiner hat die nötigem Vor
arbeiten außer uns dazu gemacht. Wenn Sie unſere
Arbeiten als ſo gering einſchätzen und behaupten, wir
hätten nichts geian: warum kommen Sie denn nicht mit
ſolchen poſitivon Anträgen heraus

Dann kommt der elfte Antrag der konſervativen Partei
auf Aenderung des 8 15 des Einkommenſteuergeſetzes
gegen die Hinterziehung von Steuern ſei-
tens vorſchiedener Konſumvereine. Es iſttotal unrichtig in den radikalen Zeitungen dargeſtellt, wenn
behauptet wind, wir belaſteten dadurch aufs neue die Kon
ſumvereine. Die Sache liegt ſo. Jndem die Leiter der
Konſumvereine dieſe Lücke im Geſetz gefunden hatten, haben
viele Vereine eine „feſte rabattmäßige Rückgewähr“ in ihre
Statuten aufgenommen und dadurch warem ſie, da S 15 des
Einkommenſteuergeſetzes nur über eine von Fall zu Fall
feſtgeſetzte Dividende entſcheidet, von dieſer Steuer frei, und
durch unſeren vorliegenden Antrag wird dieſe Ergänzung
in das Geſetz hineingebracht werden.

Der zwölfte Antrag in Mittelſtandsfragen, den meine
Parteifreunde geſtellt haben, iſt der Schutz der Klein
ſchiffer gegen die Schleppmonopolbe der
großen Transportgeſellſchaften. Auch das iſt eine eminent
wichtige Frage, um die Kleinſchiffer zu ſchützen; denn dieſe
gehören auch zum Mittelſtande. Das ſind poſitive
Arbeiten, die laſſen wir uns nicht wegdisputieren.

Daß ſo vieles erreicht wurde, hat der Mittelſtand einzig
und allein der zielbewußten und zähen Tätigkeit der konſer
vativen Partei zu danken. Mißgunſt und Neid der Gegner
werden dieſes bleibende, große Verdienſt unſerer Partei
nicht ſchmälern können. Einer von der alten national
liberalen Garde, Profeſſor Jakobſen in Halle,
hat erſt vor ein panr Tagen in einer Verſammlung es ganz
offen ausgeſprochen „Die Konſervativen ſind den National-
liberalen mit ihrer Mittelſtandsfreundlichkeit zuvor-
gekommen und eignen ſich ihrer ganzen Zuſammenſetzung
nach auch mehr dafür!“ So iſt es! Unbeirrt von den An-
würfen links wird die konſervative Partei auf dieſem Wege
fortſchreiten und fortbauen, zum Segen unſeres Mittel-
a und damit auch zum Wohle des ganzen Vater-
andes

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Montag,

13. März, die zweite Beratung des Kultusetats beim
Kapitel „Elementarunterrichtsweſen“ fortge-
ſetzt. Abg. v. Hagke-Schilfa (konſ.) befürwortete die Er-
richtung einer Präparandenanſtat in Sömmerda. Ein
Regerungskommiſſar erklärte, daß hierüber Verhandlungen
gepflogen werden, aber noch nicht abgeſchloſſen ſind. Abg.
Meyer-Tilſit (konſ.) meinte, daß die dritte Turnſtunde
vorwiegend für die Großſtadt notwendig ſei. Für das Land
könne man ſie entbehren. Dieſe Anſicht teilte auch Abg.
Dr. Glattfelter (Ztr.), während der Abg. Dr.
Schepp (Vp.) die dritte Turnſtunde auch für das Land
für notwendig h'elt. Schließlich wurde der Kommiſſions
antrag angenommen, wonach die idealen Fächer, beſonders
Religion und Deutſch, bei Vermehrung der Turnſtunden in
den Volksſchulen nicht gekürzt werden dürfen. Beim Ab
ſchnitt „Schulaufſücht“ erſuchte die Kommiſſion die
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Annahme einer Reſolution, die die Regierung zu erwägen
bittet, wie auch bei vermehrter Einführung der Rektoren
an Volksſchulen der Einfluß der Kirche auf die Schule her
zuſtellen iſt. Eine Petition betr. Uebertragung der geiſt
lichen Schulaufſicht nur an Fachmänner im Hauptamte
wünſchte die Kommiſſion der Regierung als Material zu
überweiſen. Abg. Hoff (Vp.) wünſchte entgegen der Reſo
lution völlige Beſeitigung der geiſtlichen Ortsſchul-
inſpektiowv. Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) trat für den
Kommiſſionsantrag ein. Das Band zwiſchen Kirche und
Schule dürfe nicht durchſchnitten werden. Abg. Dr. von
Campe ((nl.) ſprach ſich gegew die Annahme der Reſo
lution aus. Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville
(konſ.) betonte, daß eine völlige Trennung von Kirche und
Schule verhindert werden müſſe. Für große Jnduſtrie-
bezirke würde es beſonders gefährlich ſein, wenn die Kirche
in der Schule von rechtswegen nichts mehr zu ſagen hätte.
Von dem Standpunkte, daß Kirche und Schule ſtets Hand
in Hand gehen müßten, würden ſeine politiſchen Freunde
nie abgehen. Zu Kreisſchulinſpektoren ſollten nur ganz be
ſonders qualifizierte Leute genommen werden. Der ge
forderten hauptamtlichen Kreisſchulinſpektorſtelle würden
ſeine politiſchen Freunde zuſtimmen. (Beifall.) Abg.
Frhr. v. Zedlitz (frk.) lehnte den Komnmiſſionsantrag
ab. Abg. Schwar ze (Ztr.) betonte das Recht der Kirche
auf die Schule. Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) forderte
fachmänniſche, hauptamtliche Schulaufſicht. Er beſchuldigte
die Regierung unter Heranziehung eines Reichsgerichts-
urteils des Mißbrauchs der Schulaufſicht. Nach Schluß
ſeiner Rede wurde er machträglich zweimal zur Ordnung ge-
rufen. Miniſter v. Trott zu Solz betonte, daß es
Pflicht der Unterrichtsbehörde ſei, die Schule vor dem Ein
dringen der Sozialdemokratie mit allen Mitteln zu ſchützen.
Er ſtellte feſt, daß die Behauptungen des Vorredners, be-
züglich des Reichsgerichtsurteils falſch ſeien und wies die
erhobenen maßloſen Anklagen gegen die Schulaufſicht
energiſch zurück. Abg. Heckemroth (konſ.) begrüßte das
Vorgehen der Regierung gegen die Sozialdemokratie, die
den Umſturz der ganzen heutigen Staatsordnung predige.
Eine ſolche Partei habe in unſerer Schule nichts zu ſuchen.
Unzweifelhaft ſtehe dem Staate gegenüber der Schule als
eine Einrichtung des Staates die Aufſicht zu. Aber auch
die Kirche habe eim beſtimmtes inneres Recht auf die Schule.
Kirche und Schule ſollen als gleichberechtigt nebeneinander
ſtehen. Die Verbindung von Kirche und Schule dürfe nie
getrennt werden, ſondern müſſe beſtehen bleiben zum Segen
des Landes. (Beifall.) Abg. Caſſel (Vp.) trat nochmals
für Beſeitigung der geiſtlichen Ortsſchulinſpektion ein. Die
Reſolution wurde angenommen, die Petition der Regierung
als Material überwieſen. Das Haus vertagte ſich um
514 Uhr auf Dienstag vormittags 10 Uhr. Fortſetzung
der Bevratung.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Montag die Beratung

des Etats des Reichsamts des Jnnern fort. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte Präſident Graf Schwerin
des 90. Geburtstages des Prinzregenten von Bayern und
teilte mit, daß ein von ihm an den Regenten am Sonntag
gerichtetes Glückwunſchtelegramm am ſelben Tage dankend
beantwortet wurde. Die Abgeordneten erhoben ſich mit
Ausnahme der ſozialdemokratiſchen Abgg. Geck und Stadt
hagen von ihren Plätzen. Abg. Dr. Streſemann
(nl) eröffnete hierauf die Debatte und gab der Meinung
Ausdruck, daß die Schutzzollpolitik des Auslandes den
deutſchen Wettbewerb ſehr beeinträchtige. Notwendig ſei
die Schaffung einer Baumwollproduktion in den deutſchen
Kolonien. Der Terrorismus der ſozialdemokratiſchen Ge-
werkſchaftem ſei nicht mehr zu ertragen. Es müſſe energiſch
dagegen eingeſchritten werden. Staatsſekretär Dr. Del-
b rück erklärte die Annahme, daß der Sogialpolitik keine
genügende Aufmerkſamkeit geſchenkt werde, für falſch. Dem
Arbeiterſchutz und der Geſetzgebung werde fortgeſetzt Be-
achtung geſchenkt. Ein Geſetz über den Abſchluß von Tarif-
verträgen würde auf große Schwierigkeiten ſtoßer. Der
Mittelſtamdsfrage werde fortgeſetzt Beachtung geſchenkt. Die
Hauptſache ſei, den Mittelſtand tüchtig zu machen
zum Wiüderſtande. Die Baumwollproduktion habe
bisher keine guten Ergebniſſe geliefert. Ein
geſetzgeberiſches Einſchreiten gegen die Shyndikate
ſei zurzeit nicht angebracht. Die Sonntagsruhe werde
fortſchreitend ausgeſtaltet. Die Mißgriffe in der Hand-
habung des Vereinsgeſetzes nehmen ſtändig ab. Einheitliche
Wahlurnen einzuführen liege kein Anlaß vor, zumal die
Urnen zum geringſten Teile zu Proteſten Anlaß geben. Die
Zuſammenlegung von kleinen Wahlbezirken würde für viele
Wähler eine Beeinträchtigung der Wahl bedeuten. Ein
Theatergeſetz werde ſich hoffentlich bald ermöglichen. Abg.
Brejski (Pole) wünſchte Beſeitigung der Schwierig-
keiten bei der Gewhrung von Renten und führte Be
ſchwerde über die Anwendung des Sprachenparagraphen,

Dienstag: Fortſetzung.



Deutſches Reich.
Klempnermeiſter Plate über das Herrenhaus. Wie

berichtet wird, hat der Klempnermeiſter Plate, der bekannt
lich kürzlich in das Herrenhaus berufen worden iſt, die
Uebernahme verſchiedener ihm von der wirtſchaftlichen Ver
einigung angebotenen Reichstagsmandate mit
folgender Begründung abgelehnt:

„Das Herrenhaus macht viel mehr Arbeit,
wie man denkt. Es werden dort erfreulicherweiſe nicht
ſo viele und ſolange Reden gehalten wie in den
anderen Parlamenten in Berlin, aber wirkläch ge
arbeitet wird dort ebenſoviel, wahrſcheinlich
woch mehr. Und dieſer Arbeit habe ich mich als
einziger Mittelſtändler im ganzen Hauſe ange-
ſchloſſen das erfordert den ganzen winzigen Reſt der
Zeit, die mir die Handwerkskammer und der deutſche Hand
werks- und Gewerbetag noch übrig gelaſſen hatten.“

„Amerika der Menſchheit“. Auf Veranlaſſung eines
jungen Argentinierg des Dr. phil. J. Dilala, hat ſich in
Berlin ein Deutſch-Süd amerikaniſcher Klub
gebildet, welcher es ſich zur Aufgabe machen wird, die geſell
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen deutſchen Kreiſen einer
ſeits und den in Berlin lebenden Südamerikanern bezw.
dem diplomatiſchen Korps der ſüdamerikaniſchen Republiken
andererſeits zu pflegen und zu fördern. Das bemerkens-
werteſte bei dieſer Vereinigung iſt die offizielle Zu
gehörigkeit der ſüd amerikaniſchen Ge-
ſandtſchaften. Obwohl Form und Zweck rein geſell-
ſchaftlicher Natur ſind, iſt nicht zu verkennen, daß die augen
blicklich insbeſondere in den drei großen Republiken
(Argentinien, Braſilien und Chile) maßgebende Politik,
welche auf eine Konföderation abzielt, bei der Bil-
dung des Klubs nicht ohne Einfluß geweſen iſt. Die
freundſchaftlichen Beziehungen, welche, wie man hofft, ſich
zwiſchen der deutſchen und ſüd amerikaniſchen
Geſellſchaft bilden werden, ſollen den gegen die
Monroe-Doktrin gerichteten Ausſpruch des argen-
tiniſchen Präſidenten SaknsPena, „Amerika der Menſch-
heit“ bewahrheiten. Man gibt ſich der Erwartung hin,
daß die jetzt in der deutſchen Reichshauptſtadt ins Leben
gerufene Vereinigung anderwärts, beſonders in den
übrigen Hauptſtädten Europas Widerhall und Nachahmung
findet.

Jn einer am Montag im „Hotel Adlon“ zu Berlin ab
gehaltenen Verſammlung wurde ein proviſoriſcher
Ausſchuß gewählt, dem u. a. auch der chileniſche Di-
viſionsgeneral E. Körner angehört. E. Körner ſtammt
bekanntlich aus Halle a. S., wo ſeine Verwandten noch
heute wahnhaft ſind.

Der Dank des Prinzregenten an die Preſſe. Der Miniſter
präſident hat dem Vorſtand des Landesverbandes der bayeriſchen
Preſſe mitgeteilt, daß der Prinzregent der Hingabe, mit der die
Preſſe in dieſen Tagen ihrer Aufgabe gewaltet habe, in aner-
kennenden Worten gedacht habe und den Verlegern, Leitern,
Mitarbeitern ſowie dem Perſonal der Blätter, die dem Empfin-
den der bayeriſchen Bevölkerung ſo ſchönen Ausdruck verliehen
hätten, ſeinen wärmſten Dank entbiete.

Mumm von Schwarzenſtein. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Wie verlautet, ſind dem bisherigen Kaiſerlichen Bot-
ſchafter in Tokio, Wirklichen Geheimen Rat und Kammerherrn
Dr. jur. Freiherrn Mumm v. Schwarzenſtein, anläßlich ſeines
Ausſcheidens aus dem Reichsdienſte die Brillanten zum König-
lichen Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden.

Ein Kaiſerhoch in Würzburg. Durch die Preſſe ging in
dieſen Tagen auf Grund eines Berichtes des ultramontanen
„Fränk. Volksbl.“ eine Erzählung von einem merkwürdigen
Kaiſerhoch, das in Würzburg der Univerſitätsprofeſſor Regel
ſollte ausgebracht haben. Was das ultramontane Blatt darüber
zu erzählen wußte, war in der Tat ſehr ſonderbar, ſo ſehr ſonder-
bar allerdings, daß ein unbefangener Leſer ſich ſagen mußte, daß
das nicht ſtimmen könne. Seinem Hoch auf den Kaiſer ſollte
nämlich Profeſſor Regel eine Rede gegen den Kaiſer
haben voraufgehen laſſen, und aus Unwillen darüber ſollten der
als Gaſt anweſende Würzburger Diviſionär und ſeine Offiziere
in große Erregung geraten ſein. Zu dieſer ultramontanen Dar-
ſtellung der Sache, die ihren Weg durch einen Teil auch der nicht-
ultramontanen Preſſe gemacht hat, wird nun aus Würzburg be
richtigend geſchrieben:

Prof. Regel, der Leiter des Geographiſchen Jnſtituts der
Univerſität Würzburg (übrigens ein Bruder des an den
Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S. als Oberlehrer tätigen
Prof. Ernſt Regel) gilt hier als eine Verkörperung des natio-
nalen Gedankens. Er iſt Vorſitzender allerlei nationaler Ver-
einigungen, u. a. z. B. der Ortsgruppe der Deutſchen Kolonial-
geſellſchaft, der er durch ſeine Agitation wie namentlich auch
durch ſeine Vorträge viel Anhang verſchafft hat. Daneben iſt
er ein ſcharfer Antizentrumsmann. Jn dieſer Eigenſchaft fehlt
es ihm, wie ſich denken läßt, nicht an der entſprechenden Gegen-
liebe von der anderen Seite her. Jnsbeſondere ſeit der Rede,
die er im Sommer v. Js. bei Gelegenheit ciner Proteſtver-
ſammlung gegen die Borromäus-Enzhyklika gehalten kat, iſt er
bei den unterfränkiſchen Klerikalen äußerſt übel angeſchrieben.
Der Bericht, den das „Fränkiſche Volksblatt“ über ſeine Kaiſer-
rede gebracht hat, iſt nun alles andere eher als objektiv ge
halten namentlich was über die von Prof. Regel an dem Kaiſer
angeblich geübte Kritik geſagt iſt, trifft nicht zu. Folgendes iſt
der Tatbeſtand. Die Univerſität hatte ſich im Huttenſchen
Garten zu einem Feſtmahl vereint, um, kurz vor Semeſter-
ſchluß, das Jubiläum des Prinzregenten auch ihrerſeits feſtlich
zu begehen. Als Gäſte waren u. a. der Biſchof von Würz-
burg, Dr. Schlör, und der Diviſionär, Generalleutnant
v. Faßbender, anweſend. Die ſtreng katholiſche Geſinnung
des Generalleutnants iſt hier allgemein bekannt. Auf Wunſch
des Rektors, Reichsrats Prof. Dr. v. Schanz, hatte Prof. Regel
den Kaiſertoaſt übernommen. Der Redner feierte in
ſeinem Trinkſpruch die Beziehungen zwiſchen Hohenzollern und
Wittelsbachern. Er ging dann auf die Perſon des Kaiſers ein,
und zwar offenbar von vornherein nicht in der Abſicht, ein er
ſchöpfendes Bild ſeines Wirkens zu zeichnen, ſondern um
Gelegenheit zur Anbringung einer Bemerkung zu finden, deren Spitze ſich gegen den
Moderniſteneid richtete. Ob dieſe Anſpielung bei dieſer
Gelegenheit und in dieſem Zuſammenhang beſonders glücklich
war, mag dahingeſtellt bleiben. „Nicht alles, was vom Kaiſer
geſprochen und getan worden iſt“ erklärte der Redner
„hat zu jeder Zeit unſere Billigung finden können. Das wird
in Zukunft vermutlich nicht anders ſein und braucht es auch
nicht. Wir werden in ſolchem Falle ſtets freimütig
unſere Meinung äußern: haben wir doch keinen Eid
geſchworen, der uns von vornherein bindet, alles gut
zu heißen, was er tut und läßt. Aber trotz gelegentlicher
Meinungsverſchiedenheiten uſw. uſw. Das etwa war die
kritiſche Stelle. Biſchof und General waren empört; und
daß auch der Rektor ob der Anſpielung nicht gerade er-
baut war, bedarf an ſich, ganz beſonders aber für den, der
Würzburger Verhältniſſe kennt, keiner beſonderen Erwähnung.
Wenn Profeſſor Regel vor ſeinem Uebergang zum Hoch nicht
auch noch etwas wärmere Töne für die Verdienſte des Kaiſers
in nationaler Beziehung gefunden hat, was dann zur Um-

deutung der Tendenz ſeiner Rede nicht ungeſchickt verwandt
worden iſt ſo lag das offenbar daran, daß ihm die auf ſeine
Worte hin im Saal entſtandene ſtarke Bewegung nicht ent
gangen war und ihn geſtört hatte. „Oho“-Rufe, wie das „Fränk.
Volksblatt“ behauptet, ſind übrigens nicht laut geworden.
Jedenfalls hat ſich die Spitze der Regelſchen Ausführungen
nicht gegen den Kaiſer, ſondern gegen en
Moderniſteneid gerichtet.

Die Bruſtſeuche der Pferde. Das Königlich preußiſch
Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten beſchäftigt ſich ſeit dem
Jahre 1904 mit der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der
Bruſtſeuche bei den Pferden. Da dieſe Unterſuchungen von
großer Bedeutung für die Marſchbereitſchaft und Schlag-
fertigkeit des Heeres ſind, deſſen Pferdebeſtände von der
Bruſtſeuche vielfach heimgeſucht werden, hat die Militärver-
waltung die erforderlichen Räume und Verſuchspferde be
reitgeſtellt. Die baren Koſten der Verſuche ſind zur Hälfte
auf Reichsmittel übernommen, zur anderen Hälfte mit Rück
ſicht auf das beſondere Jntereſſe der preußiſchen Landes-
pferdezucht von der preußiſchen land wirtſchaftlichen Verwal
tung getragen worden. Die mit der Leitung der Forſchungs-
arbeiten betrauten wiſſenſchaftlichen Fachmänner halten es
auf Grund der bisherigen Erfahrungen für angezeigt, die
Arbeiten auf breiterer Grundlage, mit mehr Verſuchs-
material, noch einige Jahre fortzuſetzen. Es ſoll daher dem
Jnſtitut für Infektionskrankheiten eine Summe von
50 000 Mark zur Verfügung geſtellt werden, zu denen
20 r Mark die preußiſche Landwirtſchaftsverwaltung bei
ſteuert.

Auch etwas zur Viehpreisfrage. Man meldet uns aus
Paris, 13. März: Am heutigen Viehmarkt von La
Villette wurde ein Rückgang der Preiſe fürOch ſen um 60 bis 80 Francs per Stück verzeichnet. Dies
iſt auf das Verbot der Einfuhr nach Baden und
Bayern zurückzuführen, das infolge des Auftretens der
Maul und Klauenſeuche in verſchiedenen Gegenden Frank
reichs ergangen iſt. Kommentar überflüſſig!

Anderweitige Zuſammenſetzung des Landtages in Mecklen-
burg-Schwerin. Die großherzogliche Regierung in Schwerin er
läßt an die Landtagskommiſſare ein Reſkript und dazu eine An-
lage, welche die Grundzüge einer anderweitigen Zuſammenſetzung
des Landtages enthält.

Jn der dieſem Refkript angeſchloſſenen Anlage wird u. a.
über die Zuſammenſetzung des Landtages ausgeführt: Der Land-
tag beſteht für Mecklenburg- Schwerin aus 92 Abgeordneten, näm-
lich aus 24 Abgeordneten der Ritterſchaft, aus 24 Abgeordneten
der Landſchaft und der beiden Seeſtädte Roſtock und Wismar,
aus 7 Abgeordneten des ländlichen Großgrundbeſitzes, aus 12 Ab
geordneten des ländlichen Kleingrundbeſitzes und der übrigen
ländlichen Bevölkerung, aus 10 Abgeordneten der ſtädtiſchen
Bürgerſchaften und der Fleckengemeinden, aus 1 Abgeordneten
der Landesuniverſität, 1 Abgeordneten der Geiſtlichen, 3 Abge
ordneten der übrigen wiſſenſchaftlichen Berufsſtände mit Hoch-
ſchulbildung, 2 Abgeordneten der Handelskammer, 2 Abgeord-
neten der Handwerkskammer, 2 Abgeordneten der Landwirt-
ſchaftskammer und 4 vom Großherzog zu ernennenden Abge-
ordneten.

Das Großherzogtum ſoll für die Wahlen des ländlichen
Großgrundbeſitzes in ſieben Wahlkreiſe eingeteilt werden. Jn
jedem Wahlkreiſe wird ein ländlicher Abgeordneter gewählt. Die
Wahl erfolgt unmittelbar und öffentlich. Für die Wahl ſeitens
der Kleingrundbeſitzer wird das Großherzogtum in 12 Wahlkreiſe
eingeteilt. Die Wahl erfolgt hier nicht unmittelbar, ſondern
durch Wahlmänner, die von den Urwählern in den einzelnen
Wahlbezirken gewählt werden.

Ausland.
Ueber die kritiſche Wendung in den Verhand-

lungen zwiſchen Rußland und China
weiß der „Obſerver“ zu melden. Danach ſoll in der Kon
ſulatsfrage eine Verſtändigung zwiſchen beiden Regierungen
nicht zuſtandekommen. Dieſe Nachricht des engliſchen
Blattes dürfte auf unzutreffender Jn-
formation beruhen. Nach den an den zuſtändigen
ruſſiſchen Stellen vorliegenden Meldungen beſtehen zwar
über einzelne Punkte nochh Meinungsverſchiedenheiten,
jedoch zweifelt man nicht, daß die Vorſchläge
Chinas zu einer vollen Verſtändigung
führen werden.

Nochmals die BVagdadbahn.
Die Landoner „Times“ veröffentlicht eine lange Zu

ſchrift, unterzeichnet „Veritas“, über die Kilometker-
garantien der Bagdadbahn.

Die Zuſchrift erklärt, daß in der Türkei kaum eine einzige
Bahn ohne Garantien gebaut werden könnte und daß auch die
engliſche Bahn Smhrna--Aidin, obwohl ſie durch eine reich und
gut angebaute Provinz führe, 32 Jahre lang Garantiegelder
empfangen habe. Die Zuſchrift rechtfertigt ſodann im einzelnen
die Kilometergarantie der Bagdadbahn und betont, daß die
Garantie für den Bahnbetrieb ſogar ungünſtig für die Geſell
ſchaft ſei. Die Zuſchrift kritiſiert ferner die heftigen Angriffe,
die engliſcherſeits gegen die Garantien der Bagdadbahn gerichtet
worden ſeien. Die moraliſche Entrüſtung der Gegner der Garan-
tien beruhe auf einer ſehr einſeitigen Beurteilung der Tatſachen.
Die Türken ſeien den Engländern keineswegs dankbar für die
Obſtruktion gegen die Vollendung der Bahn, noch auch dafür, daß

ſie ſich zu Beſchützern der türkiſchen Jntereſſen in Sachen auf-
werfen, die ſie nicht direkt angehen. Die Vorwürfe gegen die
Bahngeſellſchaft würden in Deutſchland übel vermerkt. Die
Sprache, wie ſie gegen die Unternehmung geführt wurde, trage
dazu bei, eine Atmoſphäre der Feindſeligkeit zu erzeugen und die
Löſung der Frage zu erſchweren.

Der Aufſtand in Marokko.
Eingeborene marokkaniſche Regierungsbeamte, die am

13. März aus Fez in Tanger angekommen ſind, berichten,
daß die Straßen mit Aufſtändiſchen angefüllt ſind. Das
ganze Gebiet von Fez bis Alkaſſar ſtehe in Waffen gegen
den Sultan. Jm Gebiete der Scherarda hätten die ſcherifi-

ſchen Truppen die Scherarda angegriffen
Aus Tanger wird über den Kampf am Z. d. Mts.

berichtet: Die Scherarda gaben ſich den Anſchein, als wollten
ſie ſich unterwerfen und griffen dann plötzlich die Mahalla
an, wurden aber zurückgeſchlagen. Das Vorgehen des
Leiters der franzöſiſchen Militärmiſſion, der jede Plünde-
rung und Grauſamkeit verboten hat, macht auf die
Stämme großen Eindruck. Nur die Her de wurde ge-
fangen und ein Drittel der Tiere den Truppen und zwei
Drittel dem Sultan überlaſſen.

Aus Pavis wird berichtet: Ueber die Maßnahmen,
die in dem am heutigen Dienstag ſtattfindenden
Miniſterrate betr. Marokko beſchloſſen werden
ſollen, wird u. a. berichtet: Die Regierung wird voraus-

ſichtlich eine Verſtärkung des Beſatzungskorps anordnen,
jedoch entſprechend der vom Geſandten Regnault vertretenen
Anſichten keinerlei militäriſche Expedition geſtatten. Dem
Sultan Mulay Hafid ſoll eine Friſt zur Beſtrafung des
ZaerStammes gegeben werden. Falls bis dahin Frank-
reich keine Genugtuung erhalten habe, werde es ſelbſt die
erforderlichen Vorkehrungsmaßregeln treffen und voraus
ſichtlich zunächſt dem ZaerStamme den Zutritt zum Markt
von Rabet verbieten oder ihn zwingen, die an dem Ueber-

e die Kolonne Marchand Beteiligten ſelbſt aus
zuliefern.

Mexiko.
Der japaniſche Botſchafter in Paris erklärte einen Be

richterſtatter, die Nachricht, daß zwiſchen Mexiko und Japan
ein geheimer Vertrag beſtehe, ſei vollkommen unbegründet.

Die „Aſſociated Preß“ meldet aus NewYork 14. März:
Auf offſzielle Vorſtellungen des mexikaniſchen Botſchafters
kündigte das Staatsdepartement an, die amerikaniſchen
Kriegsſchiffe würden mexikaniſche Häfen lediglich zur
Kohlenaufnahme anlaufen. Die Meldungen aus Gal-
veſton, daß die Mobiliſierung eines zweiten
Armeekorps angeordnet worden ſei, werden vom
Staatsſekretär des Krieges dementiert. Der mexi
kaniſche Botſchafter in NewYork erklärte, es herrſche zwiſchen
den Regierungen der Vereinigten Staaten und Mexiko das
beſte Einvernehmen. Taft habe ihm abermals die Freund-
ſchaft Amerikas ausgedrückt.

Von den Profeſſoren der Moskauer Univerſität, die ihren Ab-
ſchied eingereicht haben, ſind 13 ihres Amtes enthoben worden.

Von der Fremdenlegion. Am heutigen 14. März wird ein
amtliches Dekret veröffentlicht werden, das Beſtimmungen über
h e von Ausländern in die Fremdenlegion
enthält.

Zwiſt in der ſpaniſchen Kammer. Jn der Deputiertenkammer
griff geſtern der ehemalige Miniſter Urzais die wirtſchaftliche und
finanzielle Politik der Regierung an und nannte, als der
Miniſterpräſident ihn mit Ausdrücken der Entrüſtung erwiderte,
den vom Finanzminiſter vorgelegten Entwurf über die Amorti-
ſierung der äußeren Schuld unmoraliſch. Als der Finanzminiſter
in erregtem Tone ihn um Erklärungen bat, hielt er ſeine Behaup-
tung aufrecht und lehnte es ab, zu antworten. Anſcheinend
handelt es ſich bei dem Vorwurf des Deputierten um die Tatſache,
daß die äußere Schuld al pari amortiſiert werden ſoll, während
der Emiſſionskurs 97 betrug. Die Differenz, die 8 Millionen
betrage, würde nach ſeiner Anſicht zum großen Schaden des Landes
den n rern der äußeren Schuld von der Regierung zum Geſchenk
gemacht.

Türkei. Der Belagerungszuſtand von Kon-
ſtantinopel iſt noch auf einige Zeit ver län gert worden.

Das Preßbureau bezeichnet die Zeitungsnachrichten
über eine Verſchlimmerung der Lage in Albanien
als unrichtig.

Die ZLuftſchiffahrt.
Neue Ueberlandflüge der Flieger- Offiziere in Döberitz.
Es iſt beſtimmt worden, daß ſich Döbritzer Flieger- Offiziere

an dem ſüdweſt deutſchen Ueberlandflug, der Ende
Mai beginnen ſoll und der unter dem Protektorate des Prinzen
Heinrich von Preußen ſteht, beteiligen werden. Es ſollen, wie
nunmehr feſtſteht, im ganzen 4 Offiziere, die als Lehrer
fungieren, dazu abkommandiert werden. Außerdem werden in
dieſer Woche von den Lehroffizieren in Döberitz große
Ueberlandflüge ausgeführt werden. Dieſe ſollen nach
allen Richtungen hin ſtattfinden, und Zwiſchenlandungen ſind
gleichfalls vorgeſehen. Die Flüge dürften ſich alſo auf mehrere
Tage erſtrecken. Es iſt hierbei beſtimmt worden, daß die Flüge
grundſätzlich nur zu Zweien auf einem Apparat ſtattfinden ſollen.
Flüge ohne einen Paſſagier ſollen nicht ausgeführt werden. Bis
Anfang April werden 12 Flugapparate in Döberitz den Offizieren
zur Verfügung ſtehen.

Vermiſchtes.
Der Wirtſchaftseleve van den Velden nochmals vor dem

Schwurgericht. Die furchtbare Bluttat im Eiſenbahuzuge von Dinſchau
nach Danzig, die im Oktober 1909 im Mittelpunkte eines Senſations-
prozeſſes gegen den Weimaraner Profeſſorsſohn Georg
Ul rich van den Velden ſtiand, beſchäftigt nochmals das Danziger
Schwurgericht, nachdem die in der erſten Verhandlung auſgetauchten
Bedenken über den Geiſteszuſiand des Täters hinfällig geworden
ſind. Bekanntlich war van den Velden vor das Schwurgenicht
zu Danzig gebracht worden, weil er den Amtsvorſteher
Ehlert aus Ratſtube auf der Eiſenbahnfahrt von Dirſchau
nach Danzig ermordet hatte. Zu der erſten Verhandlung vor dem
Schwurgericht, die am 5. Oktober 1909 begann, waren auch die
Eltern des Angeklagten erſchienen. Namentlich der Vater machte
dabei Angaben über ſeinen Sohn, die darauf hindeuteten, daß dieſer
nicht ganz normal ſei. Der jugendliche Täter war als Schüler einmal
von einer Dirne verführt worden und hatte ſich eine ganze Zeitlang
umhergetrieben, bis er in völlig verwahrloſtem Zuſtande wieder auf-
gefunden wurde, ſogar die Stiefeln hatte er verſetzt. Der Angeklagte
ſelbſt erklärte daß er ſich nur noch wenig an die Einzelheiten der
Tat erinnern könne. Nachdem drei Sachverſtändige erklärt hatten,
daß bei dem Angeklagten wahrſcheinlich der 8 51 St.-G.-B. in Frage
komme, beſchloß der Gerichtshof, ihn zunächſt einmal in einer Jrren-
anſtalt auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſuchen zu laſſen. Dieſe
Unterſuchung ſcheint aber einen ſtrafausſchließenden Grund nicht ergeben
zu haben, denn für geſtern, Montag, war die erneute Verhandlung
angeſetzt worden, über deren Ausgang wie berichten werden.

Landfriedensbruchprozeß in Köln. Unter dem Andrange des
Publikums hat vor der Kölner Strafkammer die Verhandlung in dem
ſog. Landfriedensbruchprozeß begonnen, der gegen 16 Angeklagte
geführt wird. Es handelt ſich um Ausſchreitungen gegen
Arbeitswillige auf einer fiskaliſchen Bauſtelle im Oktober v. J.
Als damals Schutzleute die Arbeitswilligen nach Hauſe begleiteten,
entſtand ein regelrechter Kampf, wobei die Streikenden mit
Pflaſterſteinen und Gummiſchläuchen auf die
Poliziſten eindrangen, während dieſe mit dem blanken
Säbel vorgingen. Bekanntlich wurden hierbei zahlreiche Perſonen
verletzt, ein Schutzmann verſtarb ſogar an den Folgen der
erlittenen Verwundung. Der Gewerkſchaftsſekretär Froehlich und
der Arbeiter Uelpenich werden nun beſchuldigt, durch auf-
hetzende Reden die Leute zu dem Verbrechen getrieben zu haben.
Der Prozeß dürfte die ganze Woche hindurch dauern. Wir werden
ſeinerzeit das Urteil melden.

Die entſetzliche Bluttat in Jlſenburg vor den Geſchworenen
Vor dem Halberſlädter Schwurgericht begann am Montag
unter gewaltigem Andrang des Publikums die Verhandlung gegen den
68 jährigen Jnvaliden Auguſt Becker aus Jlſenburg wegen
vierfachen Mordes. Die entſetzliche Bluttat, über die wir ſeinerzeit
eingehend berichteten, trug ſich am Abend des 26. Januar in der
Beckerſchen Wohnung zu. Der in Jlſenburg unter dem Spitznamen
„Graf“ bekannte Angeklagte, der dem Trunke ergeben iſt und ſchon
wiederholt in Trinkerheilſtätten untergebracht war, hat an jenem
Abend ſeine betagte Frau ſowie ſeine Schwiertochter und deren
beide Kinder im Alter von 1 und 3 Jahren mit einem Bil er-
ſchlagen und ſich dann ſchlafen gelegt. Er hatte die Abſicht,
auch ſeinen Sohn, der in der Frühe von der Schicht heim
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kehrte, zu ermorden, verſchlief fedoch die Als
die vier Leichen auffand, machte er Lärm, und

der Mörder eilte auf den Boden hinauf, um ſich zu erhängen, woran
er jedoch verhindert wurde. Nach ſeinem ſpäter abgelegten Ge
ſtändnis hat er ſich auf Strümpfen hinter der Stubentür aufgeſtellt,
während ſeine Schwiegertochter ſich anſchickte, die Kinder zu Bett zu
bringen. Plötzlich riß Becker die Tür auf und ſchlug ſofort mit dem
Beil auf die im Zimmer anweſenden Perſonen ein. Einige Zeit vor
her hatte er eine lebende Katze an die Tür genagelt und dabei geäußert,
ſo ſolle es allen Beckers ergehen. Daraus ergibt ſich, daß er den Mord
vorher geplant hat. Zu der Verhandlung, für die zwei Tage in
Ausſicht genommen ſind, ſind 28 Zeugen und 5 Sachverſtändige er
ſchienen. Das Urteil werden wir melden.

Die Mode und die Polizei. Wie die Dresdener Polizei
behörde mitteilt, iſt die in ſächſiſchen und außerſächſiſchen Blättern
verbreitete Nachricht, der Polizeipräſident von Dresden habe einer
Dresdener Kaberettkünſtlerin das Auftreten im Hoſenrock verboten,
völlig unzutreffend, da behördlicherſeits weder ein derartiges Verbot
erlaſſen worden ſei, noch überhaupt die Abſicht beſtehe, durch volizei
liche Maßnahmen die Mode der Damenwelt zu bekämpfen. Jn dem
fraglichen Falle, der zu der Zeitungsnotiz Anlaß gegeben hat, handele
es ſich lediglich darum, daß einer Künſtlerin nicht geſtattet worden
war, in Männerkleidung aufzutreten, weil das Auftreten in Koſtümen
in Lokalen, deren Jnhaber ſich nicht im Beſitz der Konzeſſion auf
Grund der Reichsgewerbeordnung befinden, prinzipiell nicht zugelaſſen
werden könne.

Krawalle Ansſtändiger in Portugal. Am geſtrigen 13. März
wurde in Setubal eine Abteilung Schutzleute, die einen Wagen
begleitete, von Ausſtändigen angegriffen. Es kam zu einem Zu-
ſammenſtoß, der das Einſchreiten der Truppen erforderlich machte.
Dabei wurden zwei Ausſitändige getötet und mehrere verletzt.

Ein romantiſches Lebensſchickſal à la „Romea und Julia“ hat-
wie aus Panis geſchrieben wird, nach den Mitteilungen der Lyoner
Zeitungen eine alte ſtadtbekannte Bettlerin erfahren, bei der man bei
ihrem jüngſt erfolgten Tode in ihrer Wohnung ein Vermögen von
1 200 000 Franks fand. Die alte Bettlerin, die eine ſtadtbekannte
Lumpenſammlerin war und allgemein nur die „Mademoiſelle de Lyou“
hieß, war, wie jetzt bei ihrem Tode bekannt wird, eine Tochter
des berühmteſten franzöſiſchen Seidenfabrikanten und Millionärs
namens Karel, Alice Karel, die ſpätere Bettlerin, war das ſchönſte
Mädchen Lyons. Jhr Unglück begann, als der Sohn eines Kon
kurrenten der Firma Karel nach Lyon kam und ſie kennen lernte. Die
Firma Karel war nämlich ſeit vielen Jahren mit der Marſeiller Seiden
firma de la Roche aufs heftigſte verfeindet. Beide Firmen blühten vor
ungefähr 60 bis 80 Jahren. Als nun Henry de la Roche damals es
war im Jahre 1837 nach Lyon in geſchäftlichen Angelegenheiten kam,
war er naturgemäß der Gaſt der reichen Lyoner Seidenkaufleute, da er
den Repräſentanten des größten Marſeiller Seidenhauſes darſtellte.
Bei einer Abendgeſellſchaft im Hauſe eines Fabrikanten lernte nun die
damals 17 jährige Alice Karel den Sohn des mit ihrem Vater in
tödlicher Feindſchaft lebenden Fabrikbeſitzers de la Roche kennen und
lieben. An die Einwilligung ihres Vaters zu der Ehe mit dem Sohne
ſeines Todfeindes war nicht zu denken. Darum flüchtete Alice einige
Tage ſpäter mit ihrem Geliebten nach England. Sie ſollte ſich ihres
Glückes aber nicht lange freuen. Der alte Karel ſandte ſeiner Tochter
nämlich Spione nach, denen es gelang, die Spur der beiden
Flüchtlinge zu finden. Den jungen de la Roche ermordeten
ſie, entſührten das Mädchen und brachten es nach Lyon zu ihrem
Vater zurück. Die junge Alice, die bis dahin ſanft und ſchön war,
veränderte ſich nun völlig. Anfangs ſtürzte ſie ſich in den Strudel
des Lebens und machte ihrem Vater dadurch viel Kummer und
Schande. Aber durch keine Bitten und durch keine Drohungen war
ſie dazu zu bewegen, ihren ſkandalöſen Lebenswandel zu ändern. Auf
alle Vorſtellungen hatte ſie nur die eine Antwort: „Mein Vater
hat es ſo gewollt“. Allmählich verblich der Glanz der Familie,
das Haus ſtarb aus, es blieb nur die Tochter Alice
übrig, die immer mehr und mehr Zuguterletzt war
ſie faſt ſtändig betrunken und lebte kümmerlich in einer
Kellerwohnung, wo ſie einen kleinen Lumpenhandel betrieb.
Von ihrer Schönheit war natürlich nichts mehr übrig geblieben, ja,
an ihre Stelle war eine geradezu groteske und abſchreckende Häßlichkeit
getreten, durch die das alte Fräulein der Schrecken aller Kinder wurde.
Keiner ahnte, daß ſie ein ungeheures Vermögen beſitze, das ſie wohl
von ihrem Vater geerbt hatte. Da ſie aber ihren Vater verachtete,
rührte ſie es nicht an, ſondern darbte als Bettlerin und Lumpen
ſammlerin. Nun, da ſie im Alter von 92 Jahren ſtarb, fand man
ihr Vermögen.

Ueber die Errichtung eines „Deutſchen Jnduſtrie-Muſeums“
in Berlin, von dem jüngſt gemeldet wurde, wird aus Jnduſtrie-
kreiſen folgendes mitgeteilt: Die Vorarbeiten zur Errichtung
dieſes Muſeums ſind ſeit einiger Zeit von einem Komitee er-
ledigt worden, deſſen Vorſitzender der Wirkliche Geheime
Oberbergrat Dr. Fürſt iſt. Dr. Fürſt war als Kgl. Ober-
berghauptmann lange Jahre als Direktor des Oberbergamtes zu
Halle ſeßhaft. Den Vorſitz im Arbeitsausſchuß führt der
Regierungsrat Gentſch. Das Muſeum ſoll die Aufgabe haben,
das Laienpublikum mit den hervorragenden Erzeugniſſen unſerer
Induſtrie und Technik bekannt zu machen und den Fachleuten
durch eine große Zuſammenſtellung aller neuen Errungenſchaften
Gelegenheit geben, ſich über den Stand der Technik zu unter
richten. Es werden hauptſächlich Bilder und Nachbildungen der
Maſchinenwerke zur Ausſtellung gelangen. Auch der Kinemato-
graph ſoll dazu dienen, durch Vorführung der Maſchinen in
Tätigkeit einen Begriff von der Arbeit der Technik zu geben.
Man glaubt, daß die kinematographiſche Vorführung arbeitender
Maſchinen von ganz beſonderem Werte für Fachleute und Laien
ſein dürfte. Die Bilder, die von Jnſtrumenten, Maſchinen,
Werkzeugen und Apparaten aller Art angefertigt werden, ſollen
nach Fachgruppen geordnet werden. Es werden ungefähr
1000 verſchiedene Fachgruppen in dem Muſeum Aufnahme finden
können. Neben den einzelnen Maſchinen ſollen ganze Rieſen-
anlagen, wie z. B. die Verſorgung einer ganzen Stadt mit
Elektrizität vom Anfangsſtadium bis zum Schluß durch kine-
matographiſche Vorführungen den Beſuchern des Muſeums vor-
geführt werden können. Um den Raum nicht unnütz zu ver-
geuden, werden Originale von Maſchinen nicht aufgenommen
werden. Die Koſten des Muſeums ſollen durch einen Verein be
ſtritten werden, deſſen einzelne Mitglieder einen Jahresbeitrag
von 50 Mk. zu zahlen haben. Dafür dürfen ſie die Photo-
graphien und Kinematogramme ihrer Fabrikate ausſtellen. Die
definitive Gründung des Muſeums ſoll erfolgen, ſobald genügend
Mitglieder mit Jahresbeiträgen von 50 Mk. gefunden worden
ſind. Es iſt ein Eintrittsgeld für Laien in Erwägung gezogen.
Dies ſoll jedoch, um allen die Möglichkeit eines Beſuches zu ge
währen, nur 25 Pfg. betragen. Jm Anſchluß an das Jnduſtrie
Muſeum iſt noch die Errichtung eines „Techniſchen
Theaters“ geplant, das das erſte ſeiner Art werden dürfte.
Dieſes „Techniſche Theater“ ſoll gleichſam eine lebendige Er
gänzung des Bildmuſeums werden. Es werden darum hier auf
der Bühne des Theaters die größten Rieſenwerke der Welt in
Tätigkeit durch den Kinematographen zu ſehen ſein. Außerdem
ſollen hier Vorträge gehalten werden, die über die Gegenſtände
der Ausſtellung unterrichten.

Der beobachtete Kriminalkommiſſar. Jn einer ſenſationellen
Angelegenheit, in deren Mittelpunkt ein Berliner Bankdirektor
und ein Kommiſſar der Berliner Kriminalpolizei ſtehen, fanden
Montag vormittag auf Beſchluß des Landgerichts Maſſendurch-
ſuchungen in mehreren Stadtteilen GroßBerlins ſtatt. Die
Hausſuchungen hatten den Zweck, Schriftſtücke und Notizen zu
beſchlagnahmen, aus denen hervorgehe, daß die Detektive im
Auftrage des Bankdirektors oder ſeines Vertrauensmannes den
Kriminalkommiſſar in der Ausübung ſeines Amtes ſowohl wie
privatim ſtändig beobachteten, ihn und ſeine Gattin beläſtigten
und verleumderiſche Beleidigungen über ihn verbreiteien. Aus
der Affäre dürften ſich mehrere Strafverfahren ergeben. Wie
der „B. L.“ erfährt, wurde bei den Hausſuchungen zahlreiches

ſank.

1 Material beſchlagnahmt, das den Beweis für Beamtenbeſtechung
erbringe.ZLiammenſtoß zwiſchen Ausſtändigen und Militär. Jn

Bahonne kam es nach der Verurteilung einiger Rädelsführer der
ausſtändigen Dockarbeiter zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Ausſtändigen und Soldaten. Auf beiden Seiten gab es me rere
leichte Verletzungen. Es heißt, daß ſich die Unternehmer bereit
erklärt haben, die meiſten Forderungen der Dockarbeiter zu er
füllen, und daß der Streik wahrſcheinlich am Dienstag abend
beendet ſein werde. Die Pariſer Dockarbeiter hielten
geſtern abend in der Arbeitsbörſe eine Verſammlung ab und er
örterten die Frage eines Geſamtausſtandes aller franzöſiſchen

re lterverbande Die gefaßten Beſchlüſſe werden geheim
gehalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Jm Frühjahrskurſus 1911 der

Kölner Vereinigung für rechts und r Fortbildun
wird der öſterreichiſche Juſtizminiſter a. D. Profeſſor für Zivilproze
und römiſches Recht an er Wiener Univerſität Exzellenz
Dr. Franz Klein eine Vorleſung „Die treibenden Kräfte der neueren
Rechtsentwicklung“ halten. Profeſſor Dr. Hugo Münſterberg von
der Harvard Univerſität zu Cambridge, Austauſchprofeſſor an der
Berliner Univerſität, hat ein Kolleg „Die treibenden Kräfte in der
amerikaniſchen Kultur“ angekündigt. Der Profeſſor für Chirurgie
an der Univerſität München Geheime Rat Dr. Ottmar Ritter
von Angerer wurde vom Prinzregenten von Bayern in den erb
lichen Adelſtand erhoben. Dr. v. Angerer (geb. zu Geisfeld in Bayern)
ſteht im 61. Lebensjahre. Wie uns aus Dresden gemeldet wird,
wird an der dortigen techniſchen Hochſchule mit Beginn des kommen
den Sommerſemeſters ein neues etatsmäßiges Extraordinariat für
Elektrotechnik errichtet werden auf dieſe Proſeſſur wurde der Privat
dozent an der Berliner techniſchen Hochſchule Dr. Heinrich Bark
hauſen berufen. Er iſt 1881 zu Bremen geboren. Der Diplom
Jngenieur Doktor-Jngenieur Theodor Vetter in München wurde
vom 16. April d. Js. ab zum Reallehrer für Maſchinenbau und
Elektrotechnik am Technikum zu Nürnberg ernannt. Der Maler
Georg Schuſter-Woldam in München wurde zum Profeſſor
ernannt. Er iſt 1864 zu Nimptſch in Schleſien geboren. Der
ordentliche Profeſſor der chriſtlichen Geſellſchaftelehre an der Univerſität
Münſter, Reichs und Landtagsabgeordneter, apoſtol. Protonotar
Dr. Franz Hi tz e begeht am 16. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Sein
Geburtosort iſt Hanemicke in Weſtfalen,

Komitee zur Errichtung von Keuchhuſtenheimen. Wie uns
mitgeteilt wird, hat ſich nach einer Beratung im Kultusminiſterium,
die unter dem Vorſitz der Geh. Obermedizinalräte Prof.
Kirchner und Dietrich über die Errichtung von Heilſtätten für
an Keuchhuſten leidende Kinder ſtattfand, ein beſonderes Komitee ge
bildet, das die Frage im praktiſchen Sinne bearbeiten will, Außer
den beiden genannten Mitgliedern des Kultusminiſteriums, von denen
Geheimrat Kirchner den Vorſitz führen wird, gehören dem
Komitee noch Geh. Sanitätsrat Dr. Michaelis, erſter Vor
ſitzender des Allgemeinen Deutſchen Bäderverbandes, ſowie der Gene
ralſekretär der Oſtſeebäder, Man, an, Es iſt geplant, ſchon
in nächſter Zeit mit einem ausgearbeiteten Programm
über die Errichtung von Keuchhuſtenheimen in den Oſtſeebädern an
die Oeffentlichkeit zu treten, und ferner wird der Allgemeine
Deutſche Bäder- Verband in ſeiner Generalverſamm
lung Anfang Oktober des Jahres in Dresden an
ſämtliche deutſche BäderVerbände eine Einladung zu einer gemein
ſamen Beratung der Frage ergehen laſſen. Jn der Konferenz im
Kultusminiſterium wurde betont, daß die Gefährdung von Leben und
Geſundheit durch Keuchhuſten der Geſährdung durch Diphtherie
und Scharlach kanm nachſteht. Die Unterbringung der Leidenden
in Badeorten ſoll in beſonderen Heimen erfolgen, und die Kranken
ſollen von den Plätzen und den Kurhausräumen, in denen ſich das
eigentliche Badeleben abſpielt, ferngehalten werden. Man will vor
allem den unbemittelten Ständen hiermit helfen, nicht nur
den Begüterten und dem Mittelſtande.

k. Robert Kochs Schriften. Auf Veranlaſſung der Erben von
Robert Koch ſollen deſſen Werke, abgeſchloſſene Bücher, Abhand
lungen, wichtige Gutachten und dergleichen in authentiſchen Texten der
ganzen wiſſenſchaftlichen Welt zugänglich gemacht werden. Dieſer Plan,
die Schriften Robert Kochs in einer Geſamtausgabe zu vereinigen, iſt
um ſo dankensweirter, als gerade ſeine wichtigſten Abhandlungen über
den Mil,branderreger, ferner die Unterfuchungen über Krankheitserreger
und Desinfektion im erſten Bande der Mitteilungen aus dem Kaiſer
lichen Geſundheitsamte“ veröffentlicht ſind, der längſt im Buchhandel
nicht mehr exiſtiert. Die Ausgabe wird durch die Profeſſoren
Dr. Gaffky und Dr. Schwalbe beſorgt werden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 10. März 1911. v. Otto, Oberſtlt. a. D., zuletzt
Kommandeur des Landw.Bezirks Torgau, mit ſeiner Penſion
und der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Jäger-
Bats. 5 zur Disp. geſtellt. Fiſcher, Hauptm. und Komp.-Chef
im Jnf.-Regt. 68, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion, der
Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum
Tragen der Regts.-Uniform bewilligt. Prinz Egon von Thurn
und Taxis, Port.-Unteroff. und Abiturient der Haupt-Kadetten
anſtalt, als Lt., vorläufig ohne Patent, im Kür.-Regt. 4 ange
ſtellt und zur Kriegsſchule in Hannover zur Teilnahme am Unter
richt und Ablegung der Offizierprüfung kommandiert. Finck,
Hauptm. und Lehrer an der Kriegsſchule in Danzig, als aggreg.
zum Jnf.-Regt. 14, Cebrian, Hauptm. und Komp.-Chef im
Jnf. Regt. 61, als Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig, verſetzt.

v. Steuben, Oberlt. im 4. Garde-Regt. zu Fuß, als Zweiter
militäriſcher Begleiter der beiden älteſten Prinzen-Söhne des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen kommandiert.

Perſonalnachrichten.
Der Wahl des Direktors der ſtädtiſchen Höheren Mädchen

ſchule in Quedlinburg Alfred Theile zum Direktor der ſtädtiſchen
Höheren Mädchenſchule I nebſt Höherem Lehrerinnenſeminar in Kie
iſt die Beſtätigung erteilt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf das ſenſationelle Gaſtſpiel der Königl. Kammerſängerin Fräulein
Margarethe Siems am Mittwoch abend als „Traviata“ ſei noch
mals beſonders hingewieſen. Am Donnersta g wird „Glaube und
Heimat“ zum vierten Male wiederholt. Freitaq: „Königekinder“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch gelangt Paul Lindaus Luſtſpiel Die beiden Leonoren“
als Familienabend bei kleinen Preiſen zur Aufführung, während am
Donnerstag „Zapfenſt reich“ nochmals gegeben wird. Die nächſte
Wiederholung von „Feldherrnhügel“ ſindet Freitag ſtatt.

Konzert. Der in der Muſikwelt beſtens bekannte Klavier
virtuoſe Artur Reinhold, dem durchweg die glänzendſten Em
pfehlungen zur Seite ſtehen und der ſchon in allen großen Muſik
ſtädten mit außerordentlichen Erfolgen konzertiert hat, will ſich am
21. März (Mozartſaal) nun auch dem hieſigen Publikum vorſtellen.
Artur Reinhold iſt Schüler des unvergeßlichen Alfred Reiſenauer-
(Kartenverkauf bei Heinrich Hothan).

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 10. März. „Danzig“ iſt am 11. März von Thorshavn

nach Sonderburg und „Prinz Adalbert“ am 13. März von Thorshavn
nach Kiel in Sce gegangen. „Freya“ iſt am 13. März in Kiel ein
getroffen. Die XII. Halbflottille iſt am 12. März in Dienſt geſtellt.
Briefregelung für „Rhein“ für 15. 19. März Wilhelmshaven, für
20.--22. März Cuxhaven, dann Kiel für Ablöſungetransport des
KiautſchauGebiets auf Dampfer „Neckar“ von jetzt ab Wilhelmshaven.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus Dürren
ebersdorf, Landrats amtsbezirk Gera, Fürſtentum
Reuß j. L., am 11. März ſowie aus Teſchenbuſch, Kreis
Schivelbein, Reg.Bez. Köslin, aus Haag, Amtsbezirk Eberbach,
Großherzogtum Baden, und ans Frieſenheim, Amtsbezirk Lahr,
Großherzogtum Baden, am 10. März. Ferner meldet die „Magdeb.
Ztg.“, daß auf dem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe in Magde-
burg abermals die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen ſei. Auch
auf dem Berliner Schlachthof iſt die Seuche wieder ausgebrochen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13., März 1911.
Aufgeboten: Der Heizungsmonteur Oskar Eckſtein, Raffinerie

ſtraße 45 und Emma Winter, Grimmſtr. 4. Der Konditor Guſtav
Look, Gr. Ulrichſtr. 59 und Martha Enke, Schülershof 6. Der Maurer
Traugott Bär, Bismarckſtr. 21 und Marie Barth, Schützenſtr. 4. Der
Muſiker Albert Hill, Bugenhagenſtr. 30 und Marie Bekiesz auch Bekierz,
Moritzkirchhof 6. Der Arbeiter Walter Eydam und Martha Schaaf,
Wolfſſtr. 22. Der Arbeiter Karl Lannatowitz, Zwingerſtr. 9 und Anna
Fluhr, Wörmlitzerſtr. 114. Der Fiſcher Wilhelm Knöchel, Saalberg 11
und Helene Schmidt, Uleſtr. 11. Der Drahtzieher Ernſt Kämpfer und
Frieda Halberytadt, Schönitzſtr. 9.

Eheſchließungen: Der Kutſcher Paul Kowalski und Luiſe Hetzer,
Kl. Brauhausſtr. 14. Der Eiſendreher Joſef Ebert, Trödel 1 und
Anna Hartmann, Schlamm 8.

Geboren: Dem Handarbeiter Otto Schumann, Unterplan 8, S.
Paul. Dem Gußputzer Albert Engler, Glauchaerſtr. 22, T. Lucie.
Dem Metalldreher Karl Schumann, Unterplan 8, T. Erna. Dem
Viktualienhändler Otto CEramer, Jakobſtr. 46, T. Hildegard. Dem
Bergmann Emil Semmler aus Tornau T. Frieda, Klink. Dem Maler
Wilhelm Franke, Spitze 22, S. Rudi. Dem Keſſilſchmied Paul Götze,
Schülershof 16, T. Anna. Dem Verſicherungsbeamten Max Hübner,
Schönitzſtr. 4, S. Werner. Dem Schriftſetzer Reinhard Opitz, Tholuck
ſtraße 8, T. Erna,

Geſtorben: Des Arbeiters Hermann Keller T. Gertrud, 9 Mon.,
Merſeburgerſtr. 88. Des Arbeiters Rudolf Heſſe S. Hans, 5 Mon.,
Schülershof 16. Des Arbeiters Ludwig Hippe Ehefrau Luiſe geb.
Schmunſch, 44 J., Kanzleigaſſe 1. Der Gemeindearbeiter Wilhelm
Kirmes aus Schkeuditz, 75 J., Klinik. Des Bergmanns Bernhard
Baumgarten aus Teutſchenthal S. Otto, 3 J., Klinik. Des Arbeiters
Guſtav Hüelitz S. Erich, 1 J., Mühlberg 4. Der Eiſenbahnſchaffner
Paul Horn aus Falkenberg, 32 J. Die Witwe Erneſtine Bandow geb.
Schellak, 68 J., Richard Wagnerſtr. 40. Des Bergarbeiters Joſef
Witkowski aus Ahlsdorſf S. Otto, 12 J., Bergmannstroſt. Der Steiger
Arthur Feßner aus Raſtenberg, 25 J., Bergmannstroſt. Die Witwe
Auguſte Bonſtedt geb. Fuß, 62 J., Blücherſtr. 40.

Auswüärtige Aufgebote: Der Lehrer H. E. P. Heiner, Halle und
M. H. Puklitzich, Schellbach. Der Maurer F. K. Koch, Wörmlitz und
M. E. M. Liedicke, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 13. März 1911.
Aufgeboten: Der herrſchaſtliche Kutſcher Artur Thieme, Gablenz

und Emma Rößler, Leſſingſtr. 26. Der Tiſchler Alfred Salzer, Zwinger
ſtraße 27 und Anna Kühne, Gabelsbergerſtr. 22. Der Vizefeldwebel
im Füſilier- Regiment 36 Oswald Dornbuſch, Reilſtr. 128 und Eliſabeth
Dannenberg, Fleiſcherſtr. 40. Der Tapezierer Richard Conrad, Mühl
weg 25 und Martha Mangsfeldt, Poſiſtr. 12. Der Stadtbahnſchaffner
Georg Herlitz und Anna Bode, Harz 39. Der Bäcker Karl Wechſung,
Halberſtädterſtr. 14 und Auguſte Broſe, Saalwerderſtr. 7. Der Fleiſcher
Rudolf Oſſe, Halberſtadt und Minna Wiegand, Händelſtr. 23.

Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Wolf, Dölauerſtr. 30, S. Karl.
Dem Kaufmann Walter Spiegel, Neumarktſtr. 13/14, T. Hildegard.
Dem Dr. phil, Eberhard Arnold, Cröllwitzerſtr. 2, T. EmmyMargarete.
Dem Kaufmann Guſtav Gräbner, Wittekindſtr. 16, S. Walter. Dem
Jngenieur Albin Schmidt, Brandenburgerſtr. 8, T. Ruth. Dem
Jngenieur Hermann Stein, Geiſtſtr. 11, S. Erich.

Geſtorben: Des ſiädtiſchen Maſchinenmeiſters Louis Hauſchild
Ehefrau Helene geb. Lutze, 53 J., Humboldtſtr, 6. Die Witwe Jda
Hartmann geb. Baader, 64 J., Lafontaineſtr. 14. Die Privatiere Adele
Peppmüller, 65 J., An der Univerſität 3. Des Malers Ernſt Gräfe
Ehefrau Anna geb. Göhre, 29 J., Leſſingſtr. 11. Der Werkführer a. D.
Wilhelm Riemann aus GroßSalze, 61 J., Nervenklinik.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14. März, früh 7 Uhr.

]„„FZ. r. e
c

Luft Tempe Temperatur oOrt druck ratur Vind Wetter gſer ſatedrign i
Stand Stand s

Halle) 747,2 2 S 6 heiter 12 2 0
Torgau?) 747,3 3 SW 2 u 11 2 0Nordhauſens) 746,2 1 SW 4 bedeckt 10 1 1
Magdeburg 745 2 2 84 (hhalbb. 10 2 o
Gardelegens) 743 9 3 8 3 bedeckt 10 3 0
Brocken 7

Nachm. ger. Niederſchläge. Geſtern und nachts Nieder
ſchläge in Schauern. 9) Nachm. Regen. 5) Vor und nachm. geringe
Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern über Belgien gelegene Tief hat ſich nach der

Elbmündung fortgepflanzt und veranlaßt heute in Norddeutſch-
land ſowie auf der Nordſee eine lebhafte Luftbewegung. Jm
Dienſtbezirk ſind geſtern bei Maximaltemperaturen bis zu
12 Grad allgemein leichtere Regenfälle eingetreten. Da ſich das
Tief langſam auszufüllen ſcheint, ſeinen Ort aber nur wenig
verändern dürfte, ſo haben wir ziemlich trübes Wetter ohne
weſentliche Wärmeänderung und zeitweiſe etwas Niederſchlag zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 15. März Ziemlich trübe, zeitweiſe Niederſchlag, Temperatur
wenig verändert.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 15. März: Windig, abwechſelnd

heiter und wolkig, Graupel- oder Schneeſchauer, etwas kälter, Nacht
froſt und Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 16. März Vielfach heiter, trocken,
ſtarker Nachtfroſt und Reif, am Tage wärmer als am 15. er.

Waſſerſtände am 14. März:
Saale: Halle Untp. 2,22, Obp. Trotha Untp. 2,82,

Grochlitz 1,81 Bernburg Untp. 2,10, Kalbe Obp. 1,93, Kalbe
Untp. 2,10. Elbe: Leitn.eritz 1,03, Außig 1,40, Dresden

0,03, Torgau 2,40, Wittenberg 3,35, Roßlau 3,05,Barby 3,42, Magdeburg 2,94, Tangermünde 4,07, Witten
berge 4.00, Hohnſtorf 3.80. Mulde: Düben 124.
e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedenslobenz
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:

Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 10 Uhr,
kär die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags

-„kewhoowwwwwowwooowoßlntttirc aSie h übers ganze Geſicht. Warum Sie freut ſich über ihrea prachtvollen Gardinen, die dank Luhns Salm.Terp.
Kernſeife ſo köſtlich rein und blütenweiß geworden ſind und dabei
nicht ein Atom von ihrer Güte und Halkbarkeit verloren haben.
Man paſſe beim Einkaufe ſcharf auf, daß man auch wirklich die
echte Luhns Salm.-Terp.-Kernſeife erhält. Leicht erkenntlich
iſt ſie am roten Kreuzband. Bitte bald zu verſuchen.



gemusterte Strümpfe
ſ zu J bedeutend ermässigten Preisen.

Ersfes I. älteres Spezialgeschäft für Garne, Trikotagen, Strumpf- u. Wollwaren, van u Ligener Sfrumpfwaren- Fabrikation

Worteilhaftes Angebot
51 Wie allljährlich, so verkaufe auch in diesem Jahre, um

zu verkleinern, in der Teit vom 15.--31. März sämtliche

(geringelte, gestreifte, karierte, durchhrochene und

in Wolle und Baumwolle für Damen, Herren und Kinder

Da ich wie bekannt nur gute, solide Qualitäten führe, so bietet sich hierdurch günstige Gelegenheit, solche sehr vortellhaft einzukaufen.
ß

2

Besonders mache ich auf eine sehr grosse Auswahl in Kinder Wadensöckehen aufmerksam.

wenn H. Sohne Machf. unn n
Inhaber Aug. und Franz Ehermann.

Gegründet 1838. ne

vor Eintreffen der Neuheiten für Frühjahr und Sommer mein Lager möglichst ganz 1

bestickte Muster)

[4759
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li, H. Fischer, Bankgeschätt,
Halle a. S. Königstrasse 2,

u Müncdelsichere Wertpapiere u
andere erstklassige EſeKten vorrätig.

SchecK-, Konto-Korrent-, Wechsel- Verkehr.
Vermietung ſeuer- und diebessicherer

Schrankfächer (Safſes). [4793
Realschule Miltenverg a. nan
(mit Sehülerbeim) erteilt Pinjährigenzeugnis., Uebergangsklassen

für Gymnasiasten. Schularzt.

Höhere Handelsschule Miltenberg a. Nein.
Halb jährige Kurse zur kaufm. Ausbildung junger Leute
Alters. Einjähbrigenzeugnis, Prospekte durch die Direktion

Landwirtſchaftsſchunle in Hildesheim.
Perſönliche Meldung für das Sommerhalbjahr: Montag, den
24. April. Prüfung: Dienstag, morgens 7 Uhr. Beginn
des Unterrichts: Mittwoch, den 26. April. Aufnahme für
Landwirtſchaftsſchule und Ackerbanſchule. Hoſpitantenkurſus.
Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor. 11184

t e r ri i i 27 i.h t h ic i. lt z 85 t i l ii l i u tc h e i z
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zu einer qufen FHeischdrühe. S
Ein Aufguß heißen Wassers auf einen

O Bovillon-Würfel
der Comp“ LIEBIG.

Preis S Pfg.

Wo es sich um Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen usw.

handelt, empfiehlt sich die r von Liebig's Fleisch-
Extract, das den Eigengeschmack der Speisen nicht verdeckt.

e

n a mon T e y ideales Hausmittel
zur Blutreiniguugskur, beſeitigt [1260

Stuhlverſtopfung, Kopfſchmerzen, Hämorrhoiden,
Hautausſchlag. Sch. 1,00 Mk.

Hauptdepot Löwenapotheke, Halle S., am Markt.

rer
BleichSoda

garantirt
e

S 87S 7 7S 5 sS 87s 7 S c
SpartbedeutendSeife, macht die Wäſche
blendend weiß. Uebertrifft beiallen Rei-

nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament.
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht
an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte

Bitte Ilesen!
Beim Einkauf von

achte man genau auf untenſtehende Packung und
weiſe Nachahmungen, da meiſtens minderwertig,

energiſch zurück.

chlorfrel.

deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

[4797

c

G. W. Troihe,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.

Salons
in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt [4056

G. Schaible,
Kunſttiſchlerei, Alter Markt 1

Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei.
Beſichtigung gern geſtattet.

T Mollen Sie Aergerinfolge Reparaturen an Schulranzen SPA G 7
dann kaufen Sie nur

meine besten Hlandarheits-Schultornister
Garantie für Haltbarkeit, von 3.0 Mk. an.

Gr. Steinstr. G. vis-à- via d. Saalkreis- Sparkasse

Alfred Krasemann, Sperialist.
S Achten Sie genau auf Firma. W
C xwvw. In Konfirmandengeschenken ar

Auswahl.

e
Haſſe aſsao le

Briefpapiere,
Kuverts, Rechnungen, Postkarten

Heute Dienstag 8 Uhr
Kinematographischer

Abend.
Eintritt für Mitglieder frei.

Reichhaltiges Programm.

dungene Korſetts
mit Firma liefert billigst Alust. fr. von 1--8 Mk. empfiehlt [3929
L. Keseberg, Hoſgelsmar. H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Oscar Fuchs,
Dekorateur, Hackebornstr. 4 II,
empfiehlt sich zur sachgemässen
Au-führang sämtlicher Deko-
rations-, Polster- u. Tapezierer-

arbeiten. [4365
Am vorteilhafteſten kaufen Sie

ginderwagen, Sportwagen

Peddigrohrmöbel,
ſowie alle Erzeugniſſe der Korb-
waren-Jnduſtrie in konkurrenz-
loſer Auswahl zu ſehr billigen

Preiſen bei

Alhnert Sohmidt,
Korbmacher meiſter

Korbw.Fabr. u. größtes Spezial
Geſchäft für Kinderwagen,
Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.,

Leipzigerſtraße 3, part. und I,
Gr. Steinſtrafze 29.

Ein Poſten Kinderwagen vor
jähriger Muſter gebe außer
gewöhnlich billig ab. [(1474

Müſte.
Mützem,

große Auswahl.
Friedr. Koch, Leipzigerſtr. 73.

Steinhbolz- fussböden

Dtio Srnuſze,
Königstr. I8. Tel. 1792.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 632

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinker Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 60 120 à u. 240 5.
Knnape Würnk, Leipzig.
n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

Auskunftei
Beyrich Greve, Halle a. 5.
Privat u. Geſchäfts Auskünfte
aller Art. Beobachtungen und
Ermittelungen, Regelung von
Vertrauens Angelegenheiten

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Gedenktage.
15. März.

44 v. Chr. Julius Cäſar ermordet.
1529. Eröffnung des Reichstags in Speier.
1798. Da ded M tant wird in eine römiſche Republik umge-

wandelt.
1806. Der Geſchichtsſchreiber Karl Friedrich Becker geſtorben.
1811. Den Reformierten werden gleiche Rechte wie den Luthe-

ranern eingeräumt.
1830. Der Dichter Paul Hehyſe geboren.
1854. Der Erfinder des Heilſerums, E. von Behring, geboren.
1890. Jnternationale Arbeiterſchutzkonferenz in Berlin (bis 29.).
1898. Der engliſche Erfinder Sir Henry Beſſemer geſtorben.

Tagesſpruch:
Es iſt das Glück ein flüchtig Ding und war's zu allen Tagen,
Und jagteſt du um der Erde Ring, du möchteſt es t en.

eibel.
„Die Wahrheit über die Sozialdemokratie

Halle a. S., 13. März 1911.
Der Reichsverband zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie hielt geſtern Montag im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ eine Verſammlung ab, die auch zahlreich von Mit-
gliedern des Vaterländiſchen Arbeitervereins beſucht war. Der
Vorſitzende, Herr General z. D. Strübing, gedachte unſeres
Kaiſers. Herr Burgemeiſter berichtete „Die Wahrheit
über die Sozialdemokratie“. Der Redner hat vor drei
Jahren einige Monate aus falſch verſtandenem Jdealismus, wie
er es ſelbſt nannte, der ſozialdemokratiſchen Partei als Redakteur
gedient. Er hat aber bald die ſozialdemokratiſchen Jrrlehren
erkannt und als man ihm ein Wirken nach ſeiner Ueberzeugung
verwehrte, hat er der Partei den Rücken gekehrt und ſich zum
nationalen Standpunkt bewußt hindurchgerungen. Obwohl das
Deutſche Reich eine Kulturhöhe erreicht hat wie nie zuvor, geht
doch eine gewaltige Welle der Unzufriedenheit durch unſer Volk.
Sie verdankt ihr rieſenhaftes Anwachſen der Partei, die alles
herunterreißt, was uns aus unſerer Vergangenheit heilig iſt.
Die ſozialiſtiſche Lehre beruht auf dem Glauben an die fort-
ſchreitende Proletariſierung unſeres Volkes, die dahin führen
werde, daß einer kleinen Zahl Bevorrechteter die ungeheure Mehr-
zahl Entrechteter gegenüberſtehe. Man predigt alſo den Klaſſen-
kampf. Jſt denn nun die Lehre von der zunehmenden Ver-
elendung der Maſſen richtig? Der Wohlſtand iſt in allen
Schichten der Bevölkerung gewachſen, Analphabeten gibts in
Deutſchland faſt gar nicht mehr, die Klaſſiker werden auch in
vielen Arbeiterhäuſern geleſen. Unſere Ausfuhr betrug im
Jahre 1901 416 Milliarden, 1910 aber 624 Milliarden Mark. Die
Sparkaſſenguthaben betrugen 1900 9 Milliarden, 1910 aber
14 Milliarden Mark. 1892--1901 betrug die Lohnſteigerung
in der Landwirtſchaft bei männlichen Arbeitern 16,8 Proz., bei
weiblichen 16,9 Proz., bei jugendlichen männlichen 23,1 Proz. und
bei jugendlichen weiblichen Arbeitern 17,5 Proz. Die Lebens-
mittelpreiserhöhung betrug im gleichen Zeitraum aber nur
7,8 Proz. für das Kilogramm Rindfleiſch und 6,8 Proz. für das
Kilogramm Schweinefleiſch. Dieſe Steigerung iſt alſo geringer
als die der Löhne. Für 1893--1905 intereſſiert die von der
heimiſchen Landwirtſchaftskammer aufgeſtellte Statiſtik, die be-
ſagt: Stallmägde hatten 1893 90--180 Mk. Lohn, 1905 150 bis
270 Mk., das iſt eine Steigerung um 3354 Proz. Hausmägde be-
kamen 1893 90--200 Mk., 1905 105--240 Mk., das iſt eine
Steigerung um 18,6 Proz. Bei den Maurern in Berlin zeigt ſich
von 1884--1909 ein Wachſen des Stundenlohnes von 40 auf
75 Pfg. Ueberall iſt dieſe Steigerung bemerkbar. Die Lebens-
mittelpreiſe ſind nicht entfernt im gleichen Maße geſtiegen.
Gegen die Verelendung ſpricht auch noch die Tatſache, daß die
deutſche Sozialdemokratie ungeheure Summen an ihre aus-
ländiſchen Genoſſen gezahlt hat. Die freien Gewerkſchaften
zahlten auf das Mitglied 1891 6,68 Mk., 1900 13,69 Mk. und
1909 27,55 Mk. Die Geſamteinnahme der General-kommiſſion der freien Gewerkſchaften aber betrug 1891 1 116 000
Mark und 1909 50 529 000 Mk. Die däniſchen Genoſſen haben
1899 218 000 Mk. bekommen, die öſterreichiſchen 1899,1900
60 000 Mk., die ruſſiſchen Revolutionäre 340 000 Mk., darunter
ſogar ein Wahlbeitrag für die zweite Duma von 25 000 Mk., und
die Schweden zu ihrem Generalſtreik 1908 gar 1 283 000 Mk.

Eine weitere Behauptung der Sozialdemokratie iſt die, daß
die ſelbſtändigen Klein- und Mittelbetriebe immer mehr zugrunde
gehen. Die drei Berufszählungen von 1882, 1895 und 1907 haben
aber ergeben, daß ſogar eine kleine Zunahme der Zahl dieſer
Betriebe ſtattgefunden hat. Die kleinen Landwirtſchaften bis zu
2 Hektar Größe haben ſich von 1882--1907 um über 30 000 ver-
mehrt. Der Redner beleuchtete dann eingehend die „Wiſſen-

1. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſchaftlichkeit“ und die Freiheit in der Sozialdemo-
kratie, den ungeheuren Perſonenkultus, der dort zu
Hauſe iſt. Die preußiſche Einkommenſteuerveranlagung zeigt
eine ſtändige Abnahme der ſteuerfreien Bevölkerung. Ein Ein-
kommen nur bis 900 Mk. hatten und waren darum befreit von
der Staatsſteuer 1892: 70,27 Proz., 1906: 55,11 Proz., 1908:
47,20 Proz. und 1910: 42,84 Proz. der Bevölkerung. Der Redner
beſprach dann noch die Notwendigkeit eines ſtarken Heeres und
einer ſtarken Flotte zur Erhaltung des Weltfriedens und hob den
wachſenden Wert unſerer Kolonien hervor.

Jn der Beſprechung wurde die erfreuliche Tatſache mitgeteilt,
daß der Vaterländiſche Arbeiterverein heute ſchon 450 Mit-
glieder zählt. Herr Profeſſor Dr. Suchsland faßte den
Jnhalt des lehrreichen Vortrages in den Satz zuſammen: Die
Wahrheit der Sozialdemokratie iſt eine große Unwahrheit, und
nannte dieſe Partei die der inneren Unwahrhaftigkeit. Er ſprach
dann unter allſeitiger Zuſtimmung ſeine große Freude über das
Wachſen des Vaterländiſchen Arbeitervereins aus und betonte:
Arbeitgeber und Arbeitnehmer müſſen ſich Treue halten. Viele
Tauſende Arbeiter würden es als Befreiung empfinden,
wenn ſie ſich von der Sozialdemokratie abwenden könnten, aber
ſie müſſen wiſſen, daß ihre Arbeitgeber ihnen wirtſchaft
lichen Schutz gewähren. Herr Generalſekretär Michaelis
führte Beiſpiele für die „Freiheit“ der Sozialdemokratie an und
verwies auf die hohen Parteiſteuern. Den Eid ſehen die Ge-
noſſen bekanntlich als „Zwirnsfaden“ an. Die Mitglieder des
Vaterländiſchen Arbeitervereins betätigen ein gewiſſes Helden-
t um angeſichts des Terrorismus ihrer roten Kollegen und wir
danken ihnen dafür und rechnen es ihnen hoch an. Herr
Arbeiterſekretär Franke aus Eilenburg berichtete von dem
geradezu unerhörten Bohkott und Terrorismus der dortigen
Streikenden. Den nationalen Arbeitern wurde nicht mal ein
Glas Bier verkauft, der Bäcker bohkottiert, der die Chriſtſtollen
zur Weihnachtsfeier des Vaterländiſchen Arbeitervereins lieferte,
dem Arbeiterſekretär die Wohnung gekündigt und vier andere ihm
zum Mieten entzogen uſw. Aber der nationale Arbeiterverein
hat auch dort ſchon 338 Mitglieder und die Arbeitgeber haben die
Zuſage gegeben, ſie zu bevorzugen. Mit einem Schlußwort des
Referenten, der auf die ſchwere moraliſche Mitſchuld der Sozial-
demokratie an den Moabiter Krawallen hinwies, ſchloß der Abend.

D.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. März.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle a. S.
Die Bevölkerung zählt nach der Fortſchreibung Ende Januar

1911 180 150 Perſonen und weiſt gegenüber dem Vormonat (De-
zember 1910) eine Zunahme von 210 Perſonen auf. Geboren
wurden 195 Knaben und 201 Mädchen. Die Sterblichkeit
hält ſich mit 280 Sterbefällen auf ungefähr gleicher Höhe wie im
Vormonat.

Zugewandert von auswärts ſind 2451, abge wandert
2255 Perſonen. Es wohnten in den hieſigen Gaſthäuſern 9412
Perſonen.

Um gezogen ſind innerhalb der Stadt 3992 gegen 2448
Perſonen im Vormonat. Auf dem Grundſtücksmarkt hielt
ſich im Dezember 1910 (die Notierungen hierüber erfolgen einen
Monat ſpäter) der Umſatz an bebauten Grundſtücken mit
12 Grundſtücken im Geſamtwerte von 750 420 Mk. in mäßigen
Grenzen und erlitt gegenüber dem Umſatz im November 1910 mit
21 Grundſtücken im Geſamtwerte von 1 248 505 Mk. und Dezember
1909 mit 27 Grundſtücken im Geſamtwerte von 1 501 818 Mk. einen
erheblichen Rückgang. 27 unbebaute Grundſtücke im Geſamtwerte
von 462 050,60 Mk. wechſelten ihren Beſitzer. Es ſind nur ſieben
Neubauten fertig geworden. Es iſt ein Verſchwinden der kleineren
Wohnungen und ein Anwachſen der größeren feſtzuſtellen.

Die Großhandelspreiſe für Weizen, Roggen und
Braugerſte ſind gegenüber dem Vormonat etwas geſtiegen; ſie
bleiben aber hinter den Preiſen für Januar 1910 zurück. Saug-
kälber notieren höher, Schweine niedriger als im Vormonat. Die
Kleinhandelspreiſe weiſen keine beträchtlichen Aenderungen dem
Vormonat gegenüber auf. Die Anzahl der Krankenkaſſenmit-
glieder, die als erwerbsunfähig krank gemeldet waren, ſind von
1077 männlichen Mitgliedern im Vormonat auf 1258 und von
265 weiblichen auf 360 angeſtiegen. Dabei iſt die Geſamtzahl der
Mitglieder der Krankenkaſſen gegen den Vormonat etwas ge-
ſunken, der Anteil der Kranken alſo außerordentlich groß. (Dieſe
Beobachtung iſt von einigem Jntereſſe hinſichtlich des Aerzte-
ſtreites.) 3505 männliche und 482 weibliche Perſonen gegen 2596
bezw. 261 Perſonen im Vormonat ſuchten Arbeit. Beſetzt wurden
953 bezw. 238 Stellen gegen 757 und 141 im Vormonat.

Armenunterſtützung erhielten 284 männliche und964 weibliche einzelſtehende Ferſoner, 1107 Familienhäupter

15. März 1911.

mit 2833 Familienangehörigen wurden laufend unterſtützt mit
26 621,55 Mk. Die ſtädtiſche Berufsvormundſchaft
führte Ende Januar 1909 927 Vormundſchaften gegen 914 Ende
Dezember 1910. Die ſtäd tiſche Rechtsauskunftsſtelle
wurde von 335 Perſonen in Anſpruch genommen. Schriftſätze
wurden 50 angefertigt. Beim Gewerbegericht waren an-
hängig 79 Sachen, beim Kaufmanns gericht 35.

Die Leſehalle und Volksbibliothek wurde von
10 971 Perſonen (gegen 9656 im Vormonat) beſucht. Ausgeliehen
wurden 6000 Bücher (gegen 4732 im Vormonat).

Aus der Milchküche wurden 22 538 Fläſchchen abgegeben.
Beim ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof wurden 8320
Schlachtungen gegen 8274 im Januar 1910 vorgenommen. Der
Auftrieb ſtieg von 4746 Stück auf 5324.

Bei der Sparkaſſe überſtiegen die Einlagen die Rück-
zahlungen um 923 921 Mk., während im Vormonat die letzteren
die Einlagen um 83047 Mk. überſtiegen. Jm Straßenbahn-
verkehr wurden 1355 837 Perſonen befördert, mehr 109 243
gegen Januar 1910.

Als Beilage iſt dem Monatsbericht des ſtatiſtiſchen Amtes
beigefügt: „Die Berufsgebürtigkeit in Halle a. S. 1909 und 1910“.

Die Vermächtniſſe des Herrn Geyeimen Kommerzienrats
Bethcke und ſeiner Gemahlin für die Stadt Halle a. S. betragen
in Weitpapieren rund anderthalb Millionen, Dazu treten
noch zwei Grundſtücke Burgſtraße 45 und Giebichenſteiner Straße 6.
Ein Si bentel der Zinſen von der Geſamtſumme wird dem Kavital
zugeſchlagen. Jm übrigen ſollen Kinderhorte und eine Kinderbewahr-
anſtalt errichtet und für die aus der Anſtalt entlaſſenen konfirmierten
Kinder, wenn ſie den Drang zur Weiterbildung haben, Beihilfen in
ihren gewerblichen oder kauſmänniſchen Berufen oder beim Beſuche
von Hochſchulen gewährt werden, ſoſern ſie deſſen würdig und be-
dürſtig ſind. Von jenen anderhalb Millionen ſind 250 000 Mark
in einem Nachtrage zum Teſtamente geſtiſtet worden mit der Be
dingung, daß die Zinſen zu Beihilfen für Waiſen verwendet werden.
Die Stadtverordnetenverſammluyg nahm mit Dank das Vermächtnis an.

Erteilung des Abfahrſignals durch Befehlſtab. Jn ihrem
neueſten Amteblatt ordnet die Königliche Eiſenbahndirektion Halle an,
daß die auf verſchiedenen Strecken verſuchsweiſe eingeführte Erteilung
des Abfahrſignals durch Befehlſtab und Laterne von j tzt ab bei Ab-
fertigung der dem Perſonenverkehr dienenden Züge auf allen Haupt-
bahnnationen anzuwenden ſei, wo Ausfahrſignale vorhanden ſind und
wo der Aufſſichtsdienſt nicht dem Zugführer übertragen iſt.

Ernennung. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Henſel
bei der Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S.
iſt vom 1. April 1911 ab zum Oberlehrer des Kadettenkorps er-
nannt worden.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern Montag im „Schweizerhaus“ eine Verſammlung ab. Der
Vorſitzende befürwortete die neulich im Verein „Jugendgerichtshilfe“
gegebene Anregung, in irgend einer Form für die, der ſtädtiſchen
Hiljsſchule entwachſenen ſchwachbegabten Kinder zu ſorgen. Den Faden
ſpann Herr Rektor Breitbarth, Leiter der gedachten Hilfsſchule, weiter
und kam ebenfalls zu dem Schluß, daß hierin etwas geſchehen müſſe.
Es iſt eine ſoziale Aufgabe, ſich ſolcher Schwachbegabten anzunehmen, wie
bei Blinden, Taubſtummen, Epileptiſchen und Krüppeln. Freilich muß
dafür Geld aufgewendet werden und da die Stadt jetzt im B. ſitz reich-
licher Mittel für die Jugenfürſorge gelangt, ſo glaubte der Verein die
ſtädtiſchen Behörden auf die Fürſorge für ſchwachbegabte Perſonen hin
weiſen zu ſollen. Auf dem landwirtſchaftlichen Beſitz der Stadt könnte
ein Betrieb für ſolche Kinder eingerichtet werden. Herr Jngenieur
Koch vom ſtädtiſchen Tiefbauamt machte inter ſſante Angaben über
den großen Sammelkanal. Die Errichtung eines Cafés mit Stehbier-
halle im „Roten Turm“ und einer eingenen Buchbinderei durch den
Magiſtrat, wurde verurt ilt. Die Stadt ſolle nicht als Konkurrent des
ſowieſo ſchon ſchwer belaſteten Gaſtwirt- und Handwerkerſtandes auf-
treten und dadurch Erbitterung bei der Bürgerſchaft hervorrufen. Der
Verein wird in beiden Fällen eine Eingabe an den Magiſtrat richten
und abraten.

Fünfter kommunaler Bezirksverein Halle a. S. Jn der
Monatsverſammlung am Donnerstag in Wickes Reſtaurant wird nach
dem Breicht des Vorſtandes über die Kellerüberſchwemmungen bei
ſtarkem Regen in der Geiſtſtraße Albrechtſiraße, Harz und über „Die
jährlichen Unterhaltungskoſten für eine Kirchengemeinde“ geſprochen
werden.

Lehrerverein Halle-Umgegend. Jn der Sitzung vom 11. d. Mts.
ſprach Herr Lehrer Koch Holleben über einen von ihm und Lehrer
Böhme aufgeſtellten Entwurf zur Kalenderreform, wozu
dieſen beiden Hollebener Herrn auch bereits der Urheberſchutz er-
teilt worden iſt. Aſtronomiſch ſoll nichts geändert werden, der Ent-
wurf bedeute eine Vereinfachung ſür die Geſchäftswelt und bringe eine
Verbeſſe ung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit ſich. Jeder Monat
ſoll 26 Arbeitstage haben, jedes Quartal mit dem Montag beginnen
und der zweite Oſtertag mit dem Ergänzungstag zuſammen-
ſalen, letzterer gehöre nicht zu den Wochen- und Monatetagen. Der
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Leipeigerstrasse 3, neben dem Fathaus.



Babher's gestrickte Knahenanzüge
Entzückende Neuheiten in Sweater-Anzügen, Julius Bachor, Halle S., Leipzigerſtr. 12.

ſind beſtes Fabrikat und von
keinem anderen Fabrikat bisher
übertroffen worden. Ver-
langen Sie bitte illuſtr. Preisl.

Rabattmarken,
366. Tag liegt am Ende des 4, Quartals und bildet den Schalttag.
Das zweite Wintervergnügen findet am 18. März iu der „Kaiſer
Wilhelméhalle“ ſtatt.

Halleſcher Kunſtverein. Die ordentliche Mitgliederverſamm
lung findet am 17. März, 5 Uhr, im Auditorium XVIII. des
Seminargebäudes der Univerſität ſtatt verbunden mit einem Vortrag
von Herrn Profeſſor Dr. Ad. Gold ſchmidt „Ueber die Entwicklung
des künſtleriſchen Sehens mit beſonderer Rückſicht auf die moderne
Malerei“ (mit Lichtbildern). Außerdem iſt Geſchäftliches zu erledigen.

Jm Kunſtgewerbeverein hielt geſtern Montag Frl. Eliſa-
beth von Hahn aus Berlin einen Vortrag über die Reform
der Schaufenſterdekoration durch künſtleriſchen
Einfluß. Der Aeſthetiker ſei erfreut geweſen über die große Teil-
nahme, die ſich beim vorjährigen Schaufenſt r- Wettbewerb in Halle a. S.
gezeigt habe. Leider ſtänden ſich bei der Schaufenſterdekoration Kauf-
mann und Künſtler in ihren Anſichten vielfach ſchroff gegenüber. Die
Anordnung der Ware im Schaufenſter müſſe ſo getroffen werden, daß
kein toter Punkt übrig bleibe überall müſſe man auf einen har
moniſchen Linienſtil bedacht ſein, dabei müſſe die Ware als
ſolche ſtets im Vordergrunde bleiben. Die Phantaſie kenne bei der
Schaufenſierdekoration keine Grenzen, aber gerade nach dieſer Richtung
würden die meiſten Fehler gemacht. Man habe, ſo ſchloß die Rednerin,
das Publikum zu Anſprüchen erzogen ſrüher forderte es lediglich
Ordnung im Schaujenſter, heute aber fordere es etwas Höheres. Mit
der künſtleriſchen Schaufenſterdekoration werde es beſſer werden, wenn
der Kaufmann ſich davon überzeugt habe, daß die Geldkoſten, die jene
erfordere, wirtſchaftliche Erfolge mit ſich brächten. Der Vortrag, der
durch Lichtbilder erläutert wurde, hatte zahlreiche Gäſte, darunter
namentlich Vertreter des Kaufmannsſtandes beiderlei Geſchlechts, her
beigezogen und begegnete bei allen Zuhörern großer Aufmerkſamkeit.

Volksbildungsverein. Heute, Dienstag, 84 Uhr findet in
den „Thaliaſälen“ ein kinematographiſcher Abend mit abwechſe-
lungsreichem Programm ſtatt. Eintritt frei.

Dem Halleſchen Radfahrerklub „Germania“ von 1895 wurden
ſeine Delegierten nicht anerkannt, weil das Protokoll hierüber beim
Gauvorſtande in Magdeburg angeblich nicht eingegangen wäre. Der
Klub iſt übereingekommen, ſich in dieſem Jahre ſo wenig wie möglich
an den Bezirksveranſtaltungen zu beteiligen. Rennfahrern und Rad
ſportfreunden wird Gelegenheit geboten, ſich anzuſchließen. Nächſte
Klubfahrt am 19. März nachmittags 3 Uhr nach Bad NeuRagoczy.
Am zweiten Oſterfeſttag Tagestour nach Naumburg in zwei Etappen.
Die Klubfahrten werden regelmäßig in den Sonnabends erſcheinenden
Tagesblättern bekannt gegeben und hängen im Klublokal „Germania-
ſäle“ aus.

Giebichenſteiner Liedertafel. Der Liedermeiſter Herr Muſik
und Geſanglehrer Otto Haack hat volle 38 Jahre der Liedertafel
als Geſangsleiter vorgeſtanden und ſich die Wertſchätzung aller
Mitglieder erworben. Aus Geſundheitsrückſichten ſah ſich der
greiſe Geſanglehrer gezwungen, ſein Amt niederzulegen. Als
Ehrenmitglied bleibt er in enger Verbindung mit ſeiner Lieder
tafel.

Gartenbauverein zu Halle a. S. Heute Dienstag wird im
Hotel Kronprinz“ Herr Stadtverordneter A. Spindler über:
Verſicherung der Gärtnereien gegen Hagelſchäden“ ſprechen. Außer-

dem wird die geplante Ausſtellung erörtert werden. Gäſten iſt der
Zutritt gern geſtattet.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Am 16. d. Mts. findet abends 8 Uhr im Auditorium maximum des
Seminargebäudes der Univerſität eine außerordentliche Sitzung ſtatt,
zu der Herr Prof. Fleiſcher- Berlin einen Vortrag über Natur
wiſſenſchaften und Muſik (mit muſikaliſchen Demonſtrationen) halten
wird. Karten ſind in der Hirſch-Apotheke am Markt erhältlich oder
durch Zuſendung gegen Einſendung eines poſtfreien Briefumſchlages.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein veranſtaltete am Sonn-
tag in der Roßplatzturnhalle für ſeine Knabenabteilung ein Prü-
fungsturnen, welches von Eltern, Lehrern und Turnfreunden
überaus ſtark beſucht war. Die Aufgaben wurden von den kleinen
Turnern vortrefflich gelöſt.

Letzter Mörike-Vortrag: „Parſifal“, ein Bühnenweih-
feſtſpiel. Einleitend ging Herr Kapellmeiſter Mörike ausführlich auf
die philoſophiſchen Grundlagen des Werkes näher ein. Er zeigte, wie
Wagner den reinen Peſſimismus, der ihn bei der Bearbeitung des
„Ringes“ leitete, verließ und wie er am Abend ſeines Lebens zu einer
Optimismus und Peſſimismus verſöhnenden Weltanſchauung gelangte.
Es iſt mit einem Worte die Regenerationstheorie, deren künſtleriſcher
Ausdruck der „Parſifal“ iſt. Wie wenig derſelbe außerhalb des Rahmens
von Wagners übrigen Werken ſteht, zeigte ſeine innere Verwandtſchaft
mit „Triſtan“ und mit dem „Ring“. Wagner nimmt den Gral als
idealen Nachfolger und Vertreter des Hartes an. Jnſofern der heilige
Gral im Mittelpunkte des Dramas ſteht, unterſcheidet ſich Wagners
Werk ſehr von dem Wolframſchen Epos, in dem man erſt nach über
10 000 Verſen etwas vom Gral erfährt. Bei der Betrachtung der
Hauptperſonen verweilte der Redner eingehend bei Kundry und Parſiſal.
Wagner, der in ſeinen Werken die Liebe in allen ihren verſchiedenſten
Geſtalten verkörpert hat, ſtellt mit der Kundry die Liebe als den Ur-
quell des menſchlichen Leidens hin. Sie wird ihm das Sinnbild des
Ewigweiblichen. Jn ihrem glühenden Drange nach Erlöſung von den
Zaubermächten Klingsors hat ſie eine Verwandtſchaft mit Ahasver,
dem ewigen Juden. Parſiſal iſt, ähnlich Siegfried, eine impulſive
Natur, furchtlos. Nur im Gegenwärtigen lebend, entſlehen ſeine Groß-
taten. Zur Vertiefung des Vortrags dienten die Geſangsvorträge
von Frl. Erna Piltz aus Berlin, die zwei Szenen aus dem zweiten
Aufzuge des Parſifal ſang. Die jugendliche Sängerin brachte die
Szenen mit anerkennenswertem Geſchick zu Gehör. Jhre volle, natur
friſche Stimme erwies ſich beſonders in der Höhe und Mittellage recht
ergiebig und oft von klarem Schmelz umfloſſen. Für die Tiefe er
fordert ſie noch tüchtiger Ausbildung. Die zweite Szene gelang der
Sängerin ganz vortrefflich. Jn ſeinem Schlußwort ging Herr Mörike
noch auf das Aufführungsmonopol Bayreuths ein. Da mit dem
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1. Januar 1914 die Schupfriſt für „Parſiſal“ abläuft, wird von vielen
ein Sonderſchutz für ihn angeſtrebt. Wagner war für ein Monopol
des Werkes nur inſofern, „um die Möglichkeit ſtilgerechter Aufführungen
zu wahren“. Dieſe erſcheinen jetzt, nach 30 jähriger Entwickelung,
auch an anderen Bühnen möglich und ſo geht die Meinung des Redners
dahin, daß man Wagners letztes Werk nicht dem Volke durch Sonder
ſchutzgeſetze vorenthalten dürfe. P.Dr. P. Tyndall, der als in Sprache und Vortrag hervorragender
Rezitator anerkannt worden iſt, veranſtaltet am Sonnabend nachmittag
4 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ einen Rezitationsvortrag für die
ſtubierende Jugend. Die Eintrittskarten, die natürlich auch für andere
Gültigkeit haben, koſten 30 Pfg., 50 Pfg. und 1 Mk.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Am Donnerstag findet ein Ge
ſellſchaſteabend ſiatt Konzert des stadttheaterorcheſters unter
Alfred Elsmanns Leituug) zu dem Fräulein Jrmgard Kühn vom
hieſigen Stadttheater gewonnen iſt. Die beliebte Künſtlerin ſingt außer
der Arie der Anna a. d. Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“
drei franzöſiſche und drei deutſche Lieder. Das Orcheſter bringt etwas
leichtere Muſik.

Saalſchloßbrauerei. Jn dem morgen Mittwoch nachmittag
ſtattfindenden 23. Elite-Streichkonzert wird der Konzertſänger Herr
Guſtav Liſſel mitwirken. Er ſingt: „Lohengrivs Erzählung“ mit
Orcheſterbegleitung von Wagner, „Winterlied“ von Koß und „Die drei
Wanderer“ von Herrmann. Das vornehm zuſammengeſtellte Programm
verzeichnet außerdem Beethoven Ouvertüre zu „Egmont“; Svendſen:
Andante Sibelius Karelig-Suite Sainte-Säens: Vorſpiel zur Oper
„Die Sintflut“; Puccini: Fant. aus „Toska“; Gounod: Ballettmuſik
aus „Fauſt“; Liſzt: Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 und Strauß „Wo
die Zitronen blüh'n“, Walzer.

Walhallatheater. Der jetzige glänzende Spielplan ſteht nur
noch bis morgen, ein Beſuch wird noch empfohlen. Morgen Mittwoch
nachmittags 4 Uhr iſt nochmals Schüler- und Familienvorſtellung bei
gutem dezeuten Programm und ganz kleinen Preiſen. Donnerstag iſt
erſtes Auftreten der neuen äußerſt reichhaltigen Spezialitäten. Die
Direktion verſichert, daß dies das koſtbarſte Programm der ganzen
bisherigen Saiſon iſt.

Die vierte große internationale Ringkampfkonkurrenz im
Apollotheater neigt ſich der Entſcheidung zu. Die Schlußkämpfe, die
ſich noch heute und morgen, als am letzten Tage der Konkurrenz, ab
ſpielen werden, ſehen nur ebenbürtige Gegner auf dem Kampfplatz
und ſie werden äußerſt ſpannende und auſregende Kämpfe bringen.
Morgen Mittwoch findet ſofort nach Beendigung der Kämpfe die Ver
kündigung der Sieger und die öffentliche Preisverteilung ſtatt.
Geſern Montag ſiegte Rankin in 12 Minuten über Eggeberg durch
doppelten Armzug, Eberle in der Geſamtzeit von 35 Minuten 30 Se-
kunden über Murzuck durch Halbnelſon und Eindrücken der Brücke,
Paradanoff in 35 Minuten über Murzuck durch Untergriff von hinten,
Apollon in 14 Minuten 25 Sekunden über Jackſon durch Armfallgriff.

Unfälle. Montag abend hielt ſich ein Radler am Hinterteil
eines Motorwagens der Stadtbahn feſt, um ſich fortziehen zu laſſen,
Der Wagen fuhr plötzlich ſchneller, der Radler ſtürzte und erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopfe. Heute vormittag prallte auf der Merſe
burger Chauſſee ein Auto beim Ausweichen vor einem Fernbahnwagen
mit einem Laſtgeſchirr aus Corbetha zuſammen. Das Aulo wurde nur
leicht beſchädigt, dagegen der von ſeinem Fahrzeug herabfliegende Auto-
lenker erheblich verletzt. Das Geſchirr erlitt einen Achſenbruch.

Geſchäftliches.
Halleſches Adreßbuch. Dir Nachtrag zum Adreßbuch 1911

erſcheint Mitte April und wird an alle Aönehmer der Hauptausgabe
unentgeltlich verabfolgt. Zum Zwecke der Erreichung größter Genauigkeit
und Vollſtändigkeit werden alle Beteiligten dringend gebeten, Anmeldungen
für den Nachtrag möglichſt umgehend, ſpäteſtens bis zum 3. April,
der Redaktion des Adreßbuches, Große Steinſtraße 11, zugehen zu
laſſen. Jnsbeſondere belie e man, bis zu dieſem Tage Mitteilung zu
machen von Geſchäfts-Eröffnungen und -Verlegungen, von Wohnungs-
und Grundbeſitz-Veränderungen, die ſeit Erſcheinen des Buches ſtatt
gejunden haben und noch nicht berückſichtigt ſind, oder zu einem jetzt
ſchon ſeſtſtehenden Zeitpunkt im lauſenden Jahre ſtattſinden werden.
Eine beſchränkte Anzahl von Exemplaren des Jahrganges 1911 iſt
noch Große Steinſtr. 11 zu haben.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
13. März. Angekommen: „Sileſia“ 11. März in Schanghai.
„Georgia“ 11. März in New-York. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“
11. März in New-York. „Preußen“ 11. März in Yokohama.
„Blücher“ 11. März in Rio de Janeiro. „Meteor“ 12. März in
Tunis. „Ekbatana“ 12. März in Hamburg. „Etruria“ 12. März
in Hamburg. „Mecklenburg“ 12. März in Antwerpen. „Amerika“
12. März in Hamburg. „Nicaria“ 5. März in Corral. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 11. März in Puerto Mexiko. „Ambria“
12. März in Dalny. „Nonſuch“ 12. März in Antwerpen. „So-
pernik“ 13. März in Hamburg. „Spezia“ 13. März in Singa-
pore. „Liberia“ 13. März in Singapore. „Antonina“ 13. März
in Antwerpen. Abgegangen: „Niederwald“ 10. März nach Ham-
burg. „Silvia“ 11. März nach Baltimore. „Piſa“ 11. März nach
Newport-News. „König Friedrich Auguſt“ 11. März von Tene-
riffa. „Louiſe“ 11. März von Djibuti. „Sachſenwald“ 12. März
von Antwerpen. „Preſident Lincoln“ 12. März von Cuxhaven.
„Sevilla“ 12. März von Cuxhaven. „Artemiſia“ 10. März von
St. Vincent. „Thuringia“ 11. März von Las Palmas. „Theſſa-
lia“ 11. März von Las Palmas. „Sparta“ 12. März von Ponta
Delgada. „Pallanza“ 12. März von Las Palmas. „Aleſia“
13. März nach Schanghai. „C. Ferd. Laeiß“ 13. März nach Kal-
kutta. Paſſiert: „Suevia“ 10. März Perim. „Dania“ 11. März
Dover. „Cincinnati“ 11. März Gibraltar. „Venetia“ 12. März

Dover. „Pretoria“ 12. März Dover. „Armenia“ 10. März Gi-
braltar. „Weſterwald“ 11. März St. Michael.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
13. März. „Tübingen“ Sonnabend von Antwerpen ab. „Prinz
Waldemar“ Sonnabend von Sydney ab. „Bellucia“ Freitag in
Havanna an. „Borkum“ Sonnabend von Bremerhaven ab.
„Prinz Eitel Friedrich Sonnabend in Aden an. „Schleswig“
Sonnabend von Alexandrien ab. „Derfflinger“ Sonnabend von
Gibraltar ab. „Köln“ Sonnabend Prawle Point paſſ. „Kleiſt“
Sonntag in Colombo an. „Prinzeß Alice“ Sonntag in Hiogo an.
„Prinz Heinrich Sonnabend von Neapel ab. „Frankfurt“ Mon-
tag von Galveſton ab. „Bonn“ Montag von Bremerhaven ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 13. März. „Anna Woer-
mann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Lucie Woermann“ Sonn
tag von Lagos ab. „Carl Woermann“ Sonntag von Lagos ab.
„Kurt Woermann“ Sonnabend von Monroviag ab. „Mainz“
Freitag von Madeira ab. „Jngo“ Sonntag in Hamburg an,
„Eleonore Woermann“ Sonntag Queſſant paſſ. „Khalif“ Sonn-
abend Dungeneß paſſ. „Lili Woermann“ Sonntag Cuxhaven
paſſ. „Aline Woermann“ Sonnabend in Aſſinie an.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem

Jnſeratenteil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, gelangt die für
das Jahr 1910 feſtgeſetzte Dividende von 638 Prozent
von heute ab zur Auszahlung. Die am 1. April 1911 fälligen
dies der Pfandbriefe werden bereits vom 15. März er. ab ein-
gelöſt.

Bankbverein Artern, Spröngerts, Büchner u. Co., Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien, Artern. Jn der am 11. d. Mts. abgehaltenen
Generalverſammlung wurde die Bilanz genehmigt, den perſönlig
haftenden Geſellſchaftern ſowie dem Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt und

die Verteilung einer Dividende von 10 (wie in den beiden
Vorjahren) beſchloſſen. Jn den Aufſichtsrat wurden die Herren
Rittergutsbeſitzer C. KaufmannReinsdorf und Oberamtmann
H. Frank-Sachſenburg wieder- und Herr Zuckerfabrikdirektor
B. Lindau Artern neugewählt.

Zuckerberichte.

g er r r Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SaNachprodukte 759 ohne Sack Tendenz: ruhiger.
Brotraffinadel. ohne Faß 20,00-20,12x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,75-19,87
Gem. Melis mit Sack 19,25 19,37Xx.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 10,274 G, 10,32 B. Auguſt 10,506G, 10,52 B.
April 10,30 10,35B. Okt.-Dez. 9,90G, 9,92 B.
Mai 10,374 G, 10,40B. Jan. März 10,024 G, 10,072 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 14. März. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 10,306G. Auguſt 10,47 G.
April 10,306G. Oktbr.-Dez. 9,92 G. Tendenz: ruhig.
Mai 10,356G. Jan.-März 10,02 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz ruhig.

März 54 September 51 gMai 53 Dezember 50 Tendenz: ruhig.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 14. März. Sofort: Hamburg 9,55 Ab
Magdeburg 9,70 April 1911: Hamburg 9,40Magdeburg 9,60 Februar März 1912: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,65 A. Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. März. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 14. März. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: wolkig. Weizen: inländ. 190 195
feuchter unter Notiz, argent. 213--220 ruſſiſcher 207— 218
Manitoba 226-233 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Roggen:
inländiſcher 146 150 preußiſcher 149 152 C Poſener
15 --152, ruſſiſcher 167-170 bz. u. Br. Tendenz ruhig.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 172 195, Saale-Gerſte 194-210 Mahi
nnd Futterware 140 160 bz. u Br. Hafer: inländ. 162 bis
170 ausl. 162 171 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
nixed. beſch. runder beſch. A, do. geſunder
141-147 Cinquantin 157--172 bz. u. Br. Naps: bis

Br., feuchter unter Notiz. Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 61,00 nom., gefrorenes bz., Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 14. März. (Eigener Drabhtbericht.)

Der Weizenmarkt verkehrte wieder in ruhiger Haltung.
Trotz der matten Stimmung an den amerikaniſchen Märkten
waren die vorderen Sichten gut behauptet, während September
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angeblich infolge der günſtigen Witterung angeboten wurde und
daher einen ſtärkeren Rückgang erfuhr. Roggen tendierte auf
ermäßigte ruſſiſche Offerten und große Zufuhren ſchwächer.
Hafer war wenig verändert. Mais und Rüböl war ohne Ge
ſchäft. Wetter: ſchön.

Weizen: ſchwach. Mai 201,00 Juli 201,25 September
A. Roggen: ſchwach. Mai 155,50 Juli 158,50

September .4. Hafer: ruhig. Mai 156,25 Juli
158,25 Mais: ruhig. Mai 138,75 Juli 134,75Rüböl: geſchäſtslos. Mai Juli A.

Berliner Fondsbörſe,.
Berlin. 14. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Tendenz an der heutigen Vörſe charakteriſierte ſich all
gemein als ſchwach, wenn auch die Kursrückgänge ſich in mäßigen
Grenzen hielten. Die Spekulation fühlte ſich durch politiſche
Nachrichten beunruhigt, und zwar verſtimmten beſonders die
Meldung über das Ultimatum Rußlands an China ſowie die
ungeklärten mexikaniſchen Verhältniſſe. Ein weiteres Motiv für
die Abſchwächung war die Verſteifung des Geldmarktes, und
andererſeits ſchritt auch das Publikum zu Realiſierungen. Das
Angebot war zwar nicht dringend; doch waren auf faſt allen Ge
bieten Abſchläge zu verzeichnen. Eine Ausnahme von der all
gemeinen Mattigkeit machten Schiffahrtsaktien, die von ihren
letzttätigen Rückgängen wieder einen Teil zurückholten. Einige
Kaufluſt zeigte ſich im Verlaufe auch für Deutſche Bank, die
einen Gewinn von 16 Proz. erzielten. Von Bahnen unterlagen
Canada und WarſchauWiener einem ſtärkeren Abgabendruck.
Das Geſchäft blieb auch weiterhin ſtill. Tägl. Geld 314 Proz.
Privatdiskont 336 Proz.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
13. März 1911: I. Für 50 kg Frleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 70 niedrigſter Preis 66 häufigſter Preis 69
Bullen: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 66 häufigiter
Preis 69 Kü he: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 54
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 87 niedrigſter Preis 82
häufigſter Preis 84 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 74
2. Schafe: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis 57 häufigſter
Preis 64 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 61 niedrigſter
Preis 57 häufigſter Preis 59 C.

Tagesmarkktberichte.

Metalle.
Amſterdam, 13. März. Bancazinn behauptet, lolo 1068,,
Londen, 13 März. Blei, ſpan., 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,

r Lſtrl., Zink 23 Lſtrl., ChiliKupfer 55 Lſtrl., 8 Monate
6587, Lſtrl.

Glasgow, 13. März. (Schlußbericht) Roheiſen ruhig.Middlesborough Warrants III 48 sh. 4 z bis

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Firma Strieter u. Kaulfuß, offene Handelsgeſellſchaft,

Handel mit Nahrungsmitteln und chemiſchen Produkten in Leipzig
Lindenan. Jda Martha verehel. Schützhold, bisherige Jnhaberin
er e Ferelgeſhaſte in Leipzig. Kaufmann Hugo Bartels in
Wernigerode.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Jehzte Praht- und Fernſprech-
Aachrichten.

Rußland und China.
Peking, 14. März. Der ruſſiſche Geſandte hat den Auf

trag erhalten, dem Waiwupu eine Note zu überreichen, in der
erklärt wird, die ruſſiſche Regierung erblicke in der Ant
wort der chineſiſchen Regierung über die Beſchränkung des
ruſſiſchen Handels durch Monopole und über die Errichtung von
ruſſiſchen Konſulaten im Bezirke Kobdo Beweiſe un
freundlicher Geſinnungen ſeitens Chinas. Dieſes
entſtelle den genauen Sinn der Vertragsbeſtimmungen durch das
Beſtreben, den den ruſſiſchen Untertanen und dem ruſſiſchen
Handel gewährten Vertragsrechten jede Bedeutung zu nehmen.
Die ruſſiſche Regierung fordere die chineſiſche Regierung auf, die
Folgen einer derartigen Handlungsweiſe zu erwägen, die unver-
meidlich zu einer Störung der freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Rußland und China führen würde.

Die Union und Mexiko.
Waſhington, 14. März. Wie die Sachen heute ſtehen,

wird wahrſcheinlich das demokratiſche Repräſen-
tantenhaus nach Zuſammentritt der außerordentlichen
Seſſion die Regierung Tafts interpellieren, weshalb
eine ſo koſtſpielige Mobiliſierung vorge
nommen werde. Die Regierung ſcheint eine rechtfertigende
Antwort auf die Jnterpellation bereit zu haben, die insbe-
ſondere die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Neu-
tralitätsgeſetze betonen dürfte. Das Verhalten der Ver-
einigten Staaten Mexiko gegenüber erklärte ſich übrigens
aus der drohenden Möglichkeit einer intimen Annähe-
rung Mexikos an Japan und aus der die Mon
roedoktrin gefährdenden Erwerbung von Privilegien, die
für die japaniſche Kriegsflotte ausgebeutet werden könnten.
Einerſeits werde die Haltung Merikos dem übermächtigen
Nachbar gegenüber hier als erklärlich zugegeben in Anbe
tracht des erregten mexikaniſchen Charakters und der
Empörung der mexikaniſchen Regierung darüber, daß die
Revolution aus den Vereinigten Staaten ihre Nahrung be-
zogen hat. Anderſeits rechtfertige die neue Phaſe die An
weſenheit zweier Flotten in einer die mexi-
kaniſchen Gewäſſer beherrſchenden Poſition

Aus dem Schutzgebiet Kiautſchau.
Berlin, 14. März. Wie das Kaiſerliche Gouvernement

in Tſingtau meldet, iſt das Schutzgebiet bis jetzt ſeuchen
frei geblieben. Von den zurückgelaſſenen Offizieren und
Mannſchaften tritt mit dem am 16. März von Schanghai
abgehenden Reichspoſtdampfer „Prinzeß Alice“ die erſte
Staffel mit 75 Mann vom 3. Seebataillon und 25 Mann
der MatroſenArtillerie- Abteilung Kiautſchau unter Führung
des Oberleutnants Wittekind die Heimreiſe an.

Elſaß-lothringiſche Verfaſſungsreform.
Berlin, 14. März. Die Reichstagskommiſſion

für die elſaß-lothringiſche Verfaſſungsreform hat ent-
ſprechend den Anträgen der verſchiedenen Parteien eine

Aenderung der Reichsverfaſſung grundſätzlich, fedoch anker
Vorbehalt der redaktionellen Faſſung dieſer Anträge mit
18 Stimmen angenommen. Ferner wurden 88 1 und 2
Abſatz 1 und 2 der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt.

Von der Fremdenlegion.
Paris, 14. März. Ein Dekret über die Fremdenlegion

hebt das Debret vom 15. Januar 1910 auf und ſetzt die
Artikel 6 und 7 des Geſetzes vom 10. März 1831 wieder in
Kraft.Waris, 14. März. Das wieder aufgehobene
Dekret vom 15. Januar 1910 über die Zulaſſung zur Fremden-
legion beſagte: Wer zum Dienſt in der Fremdenlegion zugelaſſen
werden will, muß beſitzen: 1. einen Geburtsſchein, 2. ein Sitten-
zeugnis, 3. ein Zeugnis der Militärbehörde über die Tauglichkeit
zum Militärdienſt. Wer die beiden erſten Urkunden nicht beſitzt,
kann trotzdem verpflichtet werden.

Rumänien und Griechenland.
Wien, 14. März. Das „Fremdenblatt“ meldet aus

Bukareſt: Jn der allernächſten Zeit werden die ſeit ſechs
Jahren unterbrochenen diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Rumänien und Grie-chen land wieder aufgenommen werden. Die
Anregung ging von griechiſcher Seite aus durch Vermitt
lung der Bukareſter Geſandten Rußlands und Jtaliens,

Marokko.
Paris, 14. März. Meldung der „Agence Havas“.)

Aus Colomb-Béchar wird gemeldet: Arabiſche
Räuberbanden machen die Umgebung der Stadt un-
ſicher und hindern den Handel. Zwiſchen Skarabdellah und
Jgli wurde eine Karawane angegriffen. 14 Leute der Be-
gleitmannſchaft wurden getötet und 50 Kamele geraubt.

Leipzig, 14. März. Bei Probeflügen der Flugzeug-
ſchüler von Oswald Kahnt-Leipzig verlor der Kunſtmaler
Reichelt aus Dresden die Herrſchaft über ſeinen
Apparat, wahrſcheinlich infolge Beunruhigung durch das
ſtarkdrängende Publikum. Er mußte unfreiwillig auf dem
Flugſchuppen landen, wobei der Apparat vollkommen zer-
trümmert wurde, der Flieger ſelbſt kam mit einer leichten
Kopfverletzung davon. Kahnt ſelbſt machte am Abend nocheinen wohl gelungene kurzen Aufſtieg von ca. 15 Minuten.

Petersburg, 14. März. Der Vorſitzende der hieſigen
Reviſions kommiſſion Stadtrat Danree iſt wegen Beſtech
a und Veruntreuung ſtädtiſcher Gelder verhaftet
worden.

London, 14. März. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph“ aus Las Palmas iſt dort ein Mann ver
haftet worden, der im Verdacht ſteht, Diamanten im
Werte von 100 000 Mk. in Johannesburg geſtohlen zu
haben.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
e tandermeh) ODiarrhöe,

-krankenkest Oarmkatarrh, etc.

Kursnotierungen der
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Vrüh-Ausgabde.

Berliner Börse vom 14. März. 2 Uhr nachmittags.
Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier e reeee

Frivatdiskont III 3 Portugiesen unff. 3 e 67,50Amsterdam karx h 169,80 5 Rumänen amort. 1803 e 101,90
Prüsse! ds. h 80,65 4 do. 1890 e 35,60fallen do. ehe 80,40 üo. 1898 e 91.90Repenhagen do. IIIIIIIIIIIIä T 7 4 Rursen 1850 III 92,60Guecks auf Landon 20,45 35 do. 1894 eev. Vork vie 420,25 1992 92.30Chedts auf Paris e 80.871 458 da. 1905 ehe 100,50
Ichwoir kurx IIGEIGEIIIIIIIIIIIII 80,85 3 Schweden 1886 e LIIIIIIIII 92,75
Plan hur 85,075 Serben amort. St.-Anl. III 85,00füg de Jangiro auf London 162 7 r n Kul. e 87,40n T v 0. unif. 03 ehe 94,25e ger Tärkenlose 490 Fr. 180,50Seuvereigns 20.43 Ungar. Gold 9380e erAwerſbanische Noten e 421,00 4 do. kl. 95,80I mee d e z Vn ar. u er T. 7s 7 6. 1,4kungen e. 20,45 3 b. a un 93 re firn e 103,80ſahen 8070 lener Iur. Anl. 95.60ſrtanzis ich e. 85, 20 Etsenvahm-ARKtion.uszis s a6. ehe 216 30 er ae r et antenburg 9800Hahe- Hetiztedt 68,00Den tsckre Anleihen. Lübeck-Böchen h 187,60
Frot. ans h zezreiengen 100,25 do War kieinbahn 7 i

4w ehe 13 Al'gem. lokaf- u. Stradendahn 168.50
5 o. S 50 klektrische Hochbahn 127.904 e Mitcie aanwekadgen l100 50 u e

t 26 IIIIIIIa Magdeburger Strassenbahn 175,803 a. é0, 8430 Frantozen alt. e e neen n rkayer. k. o. 06 101,40 Zaltimorn m hie 108 50

3 91 70 III314 Hambr 8 Canada-Pacifie h e e 216,75z rg e 1867. i 93 50 m a
3 de Ftzaft-inl. v. 1896 i. uneine3 12e5 80,50 IIILchslrche Sta 4t5-Rente 83,90 kalle len:teter ob c S
e Rheinprovinz 3 n. 4 cohr. 9160 Fisenbahn-Obligationem.

8 ger r 18352 o t 4 Prax Herdhausen-Wernigerode Ob
2 krkurt 1893, 901 4 100 50 Eisenbahn-Prioritäten.
r a 15333. 4 Prex. Böhm. Nordb. Gold Ohbl. 98,751 72 Jaborttadt 1897 e e v 7 4 Desterr. Gold Pr. 22 e 97,50
3 Halle 1900 1 g. 2 cenr. 3 Dux- Prager Gold Obl. 77,75

u 1886, I 2,60 Südöstr. lombarden Fr. 56,75
Magdeburger 1891, anconr, 1910 100 75 492 wang. Dembroweo Pr. 99,25
n. 1875--1902 9380 4 Wostan Rjäszan Pr. 92,50r ne ure 1991 an 19 3 Franstanrasitthe 6 Pr. 78,10lanmburg 1897 1999 cr. 92,00 4 ladſtawkas 1897 Pr. 91,75

e eriere. eUnr- a. Heamärker aſſe 99,50 2,40 ltalienische Eisend. Pr. 72.75
legt le Comm.-Ohbl. 91,70 do. Wiftelmeer Pr. 100.7531 an zchaft!. Zentr.-Pfbr. 982 100,50 3 Port. kisenb. Obl. 1886 e 22 78,50

3 (o. 91,10 Viaorth.-Pat. Pr. Lien 99,504 Sicheſt 9. io. 83,25 4 Louis u. S. Fr. Ref. 1951 81,70z e n 106.7ö Senimahrts- Alten
T e 8150 Hamb. -Amerit. Pakstf e 142,75
Per e 100.,75 Norddeutsche Uoyd- Akt e 104,00

z An gkeohns Staatspapfere. c Elde- u. Saale-Schitt. 1 F
Irgeminſer n 750 e 2 IIIIIIIIIIIIIIII ri

en g. kerg. Mirt. Elverfelt 162, 60a 100 98.75 Zeri. Handelz-603. 174,90ko.

Chm esen 1896 gr. h 102 30 Berl. üyp. B. U. A. 125,90
4 r 189 kl. e eeeesese 102,30 Bresl. Diskemob. ab 109,75

9. 8 99,25 Commerz- 9. Disk.- t. h 118,004 IIIIIIIIIII13 er z IIIIIIIIII 99,25 Darwsiädter Bk. Markt. IIIIIIIIIIII 121. 10

I e Pessauver lLandes-Br. 116, 50III 52,50 Deutsche Bank 22 III 270,00Vebertee- Bank 176,0015 Z00 iPirkonte-Rommandit-Ant. 198,80
Cenr.4 Japaner v. 1905 97. 40

3

telt 9 e h e 59u Ssener Kredit4 tet 109.. 98,90 Cothaer Grandkreditht. 174,004 eſch. kold e Leipriger Kreditanstalt 172,2041 a Krenen e 93,90 Magdeburger Bankrerels 117,75
Sber S Nifteſ death Krechhant 122,25

Hitteldeutsche Privatbant 126,25 Hasne Eis. u. 181,00
Hatienalbank für Deutschland 182,70 Heinrichshall. [182,00
Oesterr. Areditanctalt o. Hemmeor Cemenit. 125,50
Petersburger Diskontobank 210,25 Hildebrand Mählen 158, 90Preub. Beodenkredit-Bant III 164,80 Hirsch Metall e 222252 III 145,00

do. Zentral-Bodenkredit III 191,75 Höchster fard. IIIIIIIIIIIX 528,00
Relchsbant e e 8982 IIIIIIII 142,80 Hösch Stehl.. 309,00
o Br. u. Hand. 170,75 Nöhegtehs-Wene. 215.10Sächzitcie Bent 155,30 Hse Berghau [141,00A. Schaaffhaus. Bankverein 142,75 an 4 Co. 146,25
Schlesischer Bankverein 155,75 Kahia Porzellan 330,00
Wfener Bankverein 142,00 Koliw. Ascherzladen 167,75

Brauerei-Ak i Kattewitrer h e 260,10c u Kirchner Mas. 437,50m. Brauhaus h e e 151,00 König Wilhelm abg 265,50
t e 125, 00 do. 5t.-Pr 346;00afrenhofer e 88 40Schöneberger Schlolbr. T r n hre e 48910
u e I IIIIIIIIIIIIIXITII 2 7 7777 2 eHerkules Rassel 166, 00 n 5Klosterbrauerei Röderhof 4 a eder es. oLeipziger Brauerei Riebeck ar 7777 176 20Verein Aftetn 106.00 eopeägnde 12400

Inmdustrie- Papiere leopoldshall 197,59p do. St. Pr. ILIIIIIIIIIIII 128,25
loewe Co. II IIIIIII*DO 282,00

lübecker Maschinen 156,25Möärk.-Westt.-Bergw. III 121,25

Akkumulatoren-Fabrik 234, 50
Attien-Ges. f. Anilinf. 383, 00
Adler Portl. Cement 129, 50
Allgam. Berliner Omnibus 172.25 Vsgdeb. (as 110.10
Allgem. Elektriz.-Gesetlechatt 278, 40 Haschinenfabrit Bachau 167,50
Ammendorfer Papierfabrik 387,50 enden 8 Schwerte Pr,-Alt.
Anglo-Kontinental (116,75 Aawiter Elen 11436Aubalt. Hoblenw. [141,60 J Külhbeimer Berg. 187,50
än. Porzugsabtien. [114,75 Vere Bod.-Ges. 144.80Faer 8 Stein h 421,10 Niederl. Kohlen 205,25Bergmann klektr. e 238,10 Nordd. Wollkömmerel IIIIIIIIIII 148.10

Berſ.- Anh. Masch. III 194,50 berschl. et IIIIIIIIII O 105,25
Berliner Elektriz.- Werke 188,40 e. kisgenin d. 23de. NMaschinen-ban 356,00 do. Kokswerte 172,50Bernbarger Maschinen 86.,00 do. Portland-Zement. 176, 00
Berteſios Bergwerk 108,00 Orengtein Roppel 214.50
Eeton- u. Monierb. III 167,75 Aer 137,40Fielefelder Maschinen 465, 50 Phönix Bergw. Lit. A. 5. 25060
Aizmardthüte 185, 40 Posener Sorit Akt. -Ges. 868,90
Fochumer Gußstabl III 233,60 Rhein. e 96.90ö er 0. 222 e e 230,50 do. do. V.-4 III 93,40Braunschw. Kohle 226. 0o0 REbein-Hassau Bargweri. 309,10

99 Kahls St. r. (227.50 Bhein. Stahlwark r. 72.99
d. nie IIIIIIIIIIIIII 223,00 Riebeck Montanw. IIIIIIIIIII 207,50Faderas e e 117,25 Rombacher Hätten III 184,50Kotrke 4 Co. Metal! eeeesses es 109,10 Rositrer Braunkoble III 162,00

Caroline Eraunkohle 445.00 do. Zuckert, e e 159,50Chem. Fabr. Buctan 200,90 S17ch5.- Thür. Brauntehit 146,00

älner 453,00 fr. 146,00do. do.Sächs. Webstahl-Fab. 2765, 00
Jaline Salzungen e 122,00
Sapgerb. NMath, 198. 10

Cencordis derguert 315.00

ger Nar. 868,75 Senonia dem 220.75Crölwitrer Paplerfabrit 229, 00 Fchering Chem. Fabrik 288.00
Deszauer Gat 175.00 -Sale:. in. 887.25Schles. Port!, Tement III 142,40

le -Luxemhb. V.-4. III 200,30 Schneider Hugo IIIIIIIIIIII 190,25
chogten, Eientr. 10075Schulz -Rnaudt 130.50Kemens 6Glatind. 250,75do. Kabelwerke 147.,00
Siemens 8 Halske IIIIIIIIIIII 242,75Waffen I. NMun, III 380,00

Deenersmarch-Hüſte conr. 812,00 Fſaf. Chem Fabrik 00
deriwong. Unieo lit C. et De tettin-Bredewer Port. Zemint 102,00

üe. lit D. h T 77 Stettin Chamotte e 251,00Den t. 1880 en. Vonkilendurger Kattun III 108,75 Stöhr, Kammgeara III 190,25kintracht. bergw e eeseeee e 450. 00 Stellderg. Uinkh. e e 145,10
Elektra Dresden [119,75 Ftralzunger Spielkartan 141,90
kscaweiler Fergw. e 186,60 Thaler kiend. 7

n u ga, do. V. A. 228,00rhtainger Safnen 2180fraustädt. Docterf. 222 00
Feisw. kizunv. h 187.00 Tittel à Rrä r 141.00kelsenkircheg 7 213,50 Union an 339,50krzellich. eleſtr. Vnfem. (17290 Unter den üÜnden, dauges. 179,00
Eleuriger Zucker 332 20 Varriner Papier hVerhe 190,25 Vorwohl. Port! III 229,25Ia erche Maschinen III 413.,50 Wegelin 8 HöBner 317.00
Hann. Baoges. r. 66,75 Westere ein Alkali e e 222,75
Kann Masch. St. Pr. l. a. 337,00 Waestf. Drabt-lne. 174,25
Earburg-Wien-Gommi. 205,25 da. Stablw. IIIHarpever erh. [188, 10 Wiittener Guöstahl 216,00Hartmans säthr. Musäh, (179.40 Weede Höſtere 78.50
Earter E. III 48,80 Zeitzer Masch. II IIIIIIIIIIIIII 285,25

42/, Japaner 190d eSomme 4 Russ. Anleihe 1902 h 927
7 n inchaft III i r un rme (ubere) e en rerliner andelsgesellscha o e u hen uditf. e n wenCommerz- and Diskontobank Iürkige late 180

en n r eBiskonto-Kommandit 198 Becdtgch-laremb. 2002.
Ipr IIIIIIIIIIIIIIIIII t e C. III 21Ktiena an e III 74 dhenle e erte e h 2155Schaaffhauzenscher Bankverein 142 Laurahütte re 1753

Russ. Bank f ausw. Handel 170 Oberschles. Eirenindostrie, 93

z rei er Anäde ü mer Tee 7 ein. al e e e eeeeeese 71vent z Uütte0. zehn e 99 74 elsen ir en IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 213 2Anstol. Eise bahn (50 v Harpenet 1885.Ealtimore and Ohio 7772 Große Berliner Straßenbahn
e

Ital. Meridionalbahn 134 Nordd. Uloyd 104c r er e n ne z Dynamit h e e e 188nazylrania non77 ten r4 IIIIIIIII 14 h 2425III 84 ber e 2 III III 137 2 1
41/,9), Chinesen 1898 Tendamm: ruhig.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 14, März, 1 IIkr.
Aitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co., Halle a. S.

1610 224 000

Proz. Dividende rorige latrte Dividende vorige atte3, Sächrische Rente 3833,900 Grofe Leipziger Stradenbahn 10 10 202,000
35 (4o. Stastsanleitt 098,000 Hallesche Strabenbahn S
8 m Stadtanleite 93,800 Leipziger Elektr. StraBenbahn 55 6 125,00603 o. v. 1904 0933,000 Cröliwitrer Papierfabrit 19

Fröllw. Paplert. d. Dörztawit-Ratimannsdorfer st. O 18,00B
4 all. Strabenbahn-bl. 99.000 do. FVen. 2 52Hesst. Gewert.- Ob 3. 98,750 Bleichertsche Braunkohl. A.-C, 10 146,0060
4 üo. üo. 1893 97,800 Glaoziger Zuckerfabrik 14 192,250
4 l. t. 1897) 97:5800 hallesähe Zacker-Raffineris 10 160,0006
4 e. da. 1902 397,800KRörbisdorfer Zuckerfabrik 12 184,750
4 e. do. 1908 102,000Leipriger Baumwollspinnerei 24 00646 Uanmbarz. Brannr- el 10300 e. Kiertrzemel ſiedes, 932 s do
4 40. do. Kammgarngpinnerei 181/,181, 177.0064 Teittzer Paraffin-Ohl. 98.006 Halſzfabr, ähteudiiz 2 685006

1102,250 Mansfelder Kux o 698BNaemburger Braunkohlea 12 250.006Appeidendeni ieipt

99.900 Perfland-Zementfabrit Halle. 2 S.Pfdbr. Xl unkündb. bis 1914

392 Kommanalbank für gr. Stöhr à Co., Kammgarazyinn. 16 14 190,758
Sachsen Anl.-Scheine 235.750 Thüringer 623 16 16 271.75B

o. 101,300 ſittel Krüger, S. Wollgarnt, 10 10 141,006
Acten Wernshass. Rammgamzpina. 10 12 154 006

ine e e e m üä 10 70 160w wenn niöschheltader h. Il liti. 77 285.500 en ren nene 21170
e 42. „lit. 105 264,000 pietsch üben 7 r I06, oAllg. Deutsche Rredit-Anstalt- Hartmann Maschinen 10 1180,756

e 2 77. 472.0000 Piftier Werkieug Mauchinen 20 20 359256Aredit. uad Serdant leben 54 105.6066 Jmmermannäce. faſieSt.-Att, 110,006
Leipziger Hypoſtetenbant-Atf.! s 8 162,750 o. Verrug-Ariien. 75 116,006
Fä ische ank- Akt. e 8 8 155.,250 fdo. Bed. Rrad- An 7 7 145.000 Teadent: fen.

Preisnotierungen für Kuxe vom 14. März 1911.
Mitgetellt von der Mitteldentschen Priävatbank, alle a. S.

Nachtr. Angeb. Hattort-Vora.-Aktlen 14420 14590
Adler-Vorz.- Aktien h 11690 11 y2 Heiligenroda 8500 8550
Adler-Stamm- Aktien o n dent Heldburg- Aktien 890 90Adolfsglück- Aktien ſanea ehe fleldrungen -77 3000
Alexandershall 183700 13800 Heldrungen I. 2350 2400Beienföde. 46650 6800 Hermann II 3700 38090Bismarchshall-Vorr. Aktien 13790 13990 fumdelät-Rohlen 1400 1450
Fruckdorf- Nietleben 3800 3900 jmmenrode 63250 6350

rbach I 16600 16800 Johannashall 5800 5850II

e 7375 7475 Rrügershall. 1259 125

aRnor. Kali- Aktien 9090 91

Carichal e e e e e e 1450 1485 Molikeshall h h 7 hDerdemore. 8000 77 NMerdhöäuser Kaliw. h 123 1259
Deutsche Kall. 15590 185690Fegiser Draunſohien 3250 332
Deutschland III 5200 5300 Rothenburg BI e 3550 3575
ki t 8300 8400 Fachsen- Weimar 8600 8700krieärichshall- Aktien 11220 113 ſſeinförde 8090 81
Slückauf-Sonderzhausen. 21700 22100 Saiumünde 5450 5550Groszhertog ven Sachen 10400 10500 Siegfried l III 6400 6500

ershnall t 6100 6200 Teutonia 117 118allesche Raliv.- Aktien 93 94 Thöringen. III 6700 P
Uaindiſttann 875Hansa Sllderberg 5275 5350 Tendenz lustlos,ßanſhans Paul Schausoil C0o., Halle a. S. Bitterfeld, Delitzsch, Bilenburg.

An- Und Verkauf von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Ver-zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.,

a

e

e



alhala Jhesfep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

in Abend in einem amerikan. Tingel-Tangel,
a. a. Der schreckliche unbesiegte Türke,
Champion u, Scheinwerfer Achmed Naccaroni
una (as Kolossal- Programm. Letzte 2 Tage!
Mittwoch 4 Vhr Schüler- u. Famillien-Vorstellg.
Grosses Programm. Kinder 10, 15, 25 P Erw. doppeit.

Eintritt 35 Pfg.
4777]

Faalschlos- Brauerei
Mittwoch, den 15. März, nachmittags 4 Uhr

III. gr. Streich-Konzert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
unter Mitwirkung

des Konzertſängers Gustav Liüssel (Tenor).
Leitung: Königl. Obermuſikmeiſter K. Viäster.

Abonnemeniskarten 10 Stück 2,00 Mk.

F. Winkler. 2

am Riebeckplatz.
Vornehmes Familien -Restaurant.

Diner von 12--3 Ubr, ohne Weinzwaug. anch im Abonnement.
Vorzügliche Küche.Prstklassige Biere.

Jeden Abend Spezialgeriehte zu kleinen Preisen.

m h4399]

mm Hotel Europa
Telephon 562.

ff. Weine.

Wo gehen wir heute hin
BrafWurstgiöck

Konzert u. Variété.
Am 5 Uhr.

Alte

e nWocheniags en frei.

Motto Nur Ruhe Kann es machen. [4657

Konfirmanden- Anuswärtige Theater.
Wäsche, -Krawatten, Leipzigiug e Neues Theater: Mittwoch GeGust. liebe III ſStrasse 30, len. Donnerstag Die

JüdiAltes Theater: Mittwoch Ge
ſchloſſen. DonnerstagNeues Iheater. Glaube und Heimat.

Direktion: E. M. Mauthner. Magdeburg
Mittwoch Familien Abend.
Kleine Preiſe (30, 45, 75, 110)

Die beiden Leonoren,
Donnerstag Zum letzten Male:

Zapfenstreich.
Stadttheater in Halle a.
Mittwoch, den 15. März 1911
178. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Einziges Gaſtſpiel
der Königl. Sächſ. Kammer'ängerin

Margarete Siems
von der Dresdener Hofoper:

La Trauiata
(Violetta).

Oper in 4 Akten.
Text nach A. Dumas „Kamelien-

dame“ von F. M. Piave.
Muſik von G. Verdi.

Spielleitung: Oberreg. Th Raven.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.

Perſonen:
Violetta Valerg.
Flora Bervoix Jrmg. Kühn.
Anninag, Dienerin bei

Violetta Lotte Voß.
Alfred Germont Fr. Gruſelli.
Georg Germont, ſein

Vater O. Rudolph.Gaſton, Vicomte von
Létorières K. Tallard.

Baron Douphal C. Hammes.Marquis von Obigny Theo Raven.

Doktor Grenvil K. KruthofferJoſeph, Diener von

Violetta Emil Lübben
Ein Diener Floras Ludw. Trier.
Ein Kommiſſionär Ernſt Kuchen
Freunde von Violetta und Flora,
Matadore, Picadore, Zigeunerinnen,
Diener von Violetta und Flora,

Masken c.
Violetta:

Margarete Siems a. G.
Nach dem 2. Alt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4744
Donnerstag, d. 16. März 1911
179. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 4. Male: Novität!

Glaube und MHeimat.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im eGeröstete Raffees
von Mk. 1.40 bis Mk. 2.
empfiehlt in vorzügl. Qualitäten

(arlBooeh, tun

Stadt-Theater: Mittwoch: Glaube
und Heimat. Donnerstag
Der Rodelzigeuner.

Halverſtadt
Stadt-Theater: Mittwoch Der

deutſche König. Donnerstag
Der Zigeunerbaron.

Erfurt
Stadt-Theater: Mittwoch: Glaube

und Heimat. Donnerstag
Martha.

Weimar
Hof Theater: Mittwoch:

Nibelungen (I. Teil Der ge-
hörnte Siegfried II. Teil:
Siegfrieds Tod). Donners-
tag Siegfried.

Lennisschläger,
Cennisbälle etc.
in bester Qualität

empfiehlt billigst
Helnrich Kraemann

19 nur Schmeerstr. 19.
C NMitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

Der So

Die

San langes hohest öppiges Weithes

ſoet döftigeraar. Beseiigt
gafobsfall vno Kopfsthöppeh

Seit Heer ſahen dets bewahtt

Hühneraugen
und eingewachſene Nägel werden
ſchmerzlos entſfernt. Paul Aust,
Neue Promenade Nr. 8, II Tr.

Ipollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
S Schlußkämpfe. WHeute vorletzter Tag!

Sämtliche Kämpfe
bis zur Entſcheidung

Vhrmacher,
gegründet 1859

Heute, Dienstag, ringen et nParadanoſf nekoon
gegen

ankin urzucSchzttiand gegen Marokko
erS gegen Auſtralien

Tulpe,
Jeden Dienstag Abend

Pichelsteiner Fleisch 0,75
Jeden Mittwoch Abend:

Eisbein m. Meerrettig u, Kraut 0,80

Jeden Donnerstag Abend:
Warmer Schinken mit

Mayonnaisensalat

Jnſtitut Boltz
Einj.- lmenan i. Thür. 4313

Fähnr.-, Prim.-Abitur.-(Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Zur e ontiranntfon?

Zu J

5 u

Ciustau Unlig, c
9

Gold- u, Silberwaren,
j untere Leipzigerstrasse

untere

praktivehe Gesehenko zur

Konfirmation
eignen sich ganz besonders

Damen- I. Herren-Uhren
in Stahl, Tula, Silber u. Gold.

Auf jede Ubr webrjkhrige sebriftl,
Garantie.

Cold- u. Silber- Büouterie,

wie 2Ringe, Broschen, acmtäneer, Colliers

Ketten, Ohrringe eto. in reichster
Auswahl zu soliden Preisen.

De e

Leiprigerstrasse
gegründet 1859 t

c

28

e

seit über 40 Jahren als

Nur in Originalpaketen von

r. c

cent

zuverlässige Kindernahrung
bekannt und bewährt. Einzig richtiger Zusatz zur Kuhwmileh.

Leichtverdauliche Speise für Schüler und KrankKe.

Verlangen Sie die Prämienliste von der Firma
C. H. Knorr A. G., Heilbronn a. N.

S

n 2 v

S

O s
Hafermehl

[4750

S

u. kg. Jedes Paket enthält einen Gutschein.

W
m

u S e

R

Ich habe mich nach mebrjähriger Assistentenszeit bei
dem vor kurzem verstorbenen Oberarzte am Diakonissen-
haus Dr. Wiätthauer bier als prakt. Arzt nieder-
gelassen und werde meine Praxis in den bisber von
Dr. Witthauer innegebabten Räumen ausüben., [4778

Malte prakt. Art.
den 15. März 1911,Halle a. S., JWettinerstrasse 27, I.

Fernruf 559. Sprechstunden wochentags von 12--2 Uhr.

i hl ijhzReite2nen Bummibändern.
A. ObersKy, Korſett-Geſchätt,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 81.

Erich Meine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 35. Fchhaus d. alt Promenade

Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Besonders reichhaltige Auswahl von

Konfirmations geschenken
in jeder Preislage,

cHAMPAGNE,

Mk
enornehme NMassanfertigung
engl. Damen-Kostüme,

Reiſtkleider ete.,
Ppromenaden Kleider

Hervorragend in Sitz und Ausführung
Reichhaltige Auswahl in orig. englischen

ſf und deutschen Stoffen. i ſſ

C. Horeis,
c d l eennndcddaeechèqggWratealce u. e

m

Langjäbriger Zuschneider in ersten Häusern Wien, Berlin,
u zuletzt mehr. Jahre bei d. Fa. A. Ruth Co., a

Halle a. S., Leipzigerstrasse

JJuwelem ([183) alle a. S.

Vmzüge Dsachgemäss u, billigst.
tilimar Kaufmann,

gpeüit. u. lagerbaus, Klosterstr 4u.6.

Trauerſpenden
1383] jeder Art,
Kränmre V. I--10 Mk. stets vorrätig.

Bumenhaus Müller,
Fernruf 2 207 Steinweg 11. J

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer

versilberten Alfenidewaren.
Konfirmations-Geschenkoe.
Sebenswerte Ausstellung

und grosse Auswahl in der
Maseberg Passage und

3 Schaufenstern, [1601
Paul Maseberg. Juwoelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,

gegenüber der Bölbergasse.

in verpfuscht. Kleid
ist weggeworfenes Geld. Sehnei-

dern Sie deshalb nur nach den
vorzüglich bewäbrten Favorit-
Schnitten. Anleitung durch das
Favorit-Modenalbum (nur 60 Pt),

ugend-Modenabum (nur 50 Pfk.)vei W. F. Wollmer, lir. Ulriehstrasce 4/5.

Konirm.- (osehenle

reizgende Neubeiten.
8 in Goldschmied, 8

Br. Klnz, a n an n
Legenlder krünner ä be nnin.

Land
26 Jahre, ſucht behufs Uebernahme
der väterlichen Wirtſchaft tüchtige
Frau mit 15--20000 Mk. Ver
mögen. Off. unter V. L. 630
an den Invalidendanik,
Leipzig, erbeten. [4709

Konfirmations-Geschenke
empfiehlt in größter Auewahl
h Tittet, Schmeerſtr. 12,Ecke opfenſtraße. Fernſpr. 3495

3

99

Wilhelm
Gross-Kayna

Verlobte.
im März 1911.

09900909909000000000000000800000090005000

Familien Nachrichten.
n

Statt Karten.

Cläre Arnold
Geppert

Halle a. S.

80900

H

Verlobt: Frl. Martha Benk-
witz mit Hrn. Kaufmann Ernſt
Hartſchlag (Zeitz). Frl. Hed
wig Stehfeſt mit Hrn. Rein
hold Meuche (Unterſchwöditz--
Erimmlitz). Frl. Hedwig Ha n s
mann mit Hrn. Dr. jar. Walther
Tapper (Hannover-- Münder
a. D.) Frl. Helene Schwieter
mit Hrn. Landwirt Paul Heine
(SchleweckeHarzbg. Bennungen

am Kyffhäuſer). Frl. Hella
Spangenberg mit Hrn. Reg.
Aſſeſſor Julius Th. Friedrich
(Berlin Eſſen, Ruhr).

Geſtorben: Hr. Fleiſcher-Ober
meiſter Heinrich Littmann
(Halberſtadt). Hr. Landwirt Karl

Wilhelm Bohring senu. (Poſſen-hain). Hr. Landwirt Wenig
Böhland (Groß-Kayna). Hr.
Eduard Friedel (Langendorf).
Herr Dachdeckermeiſter Friedrich
Kaßler (Lauchſtedt). Hr. Guts
beſitzer Alwin Reuter (Deers
heim). Hr. Stellmachermeiſter
Louis Maibaum (Moſigkau).
Hr. Rentier Louis Bethge
(Deſſau). Hr. Ernſt Ay (Quedlin-
burg). Hr. Fabrikbeſ. Ferdinand
Alfred Walter (Breslau). Hr.
Fabrikbeſ. Friedrich Hoch ba um
(Burg b. Magdeburg). Fr. Luiſe
Große geb. Bergmann (Naum-
burg). Frau Auguſte Pfeiffer
geb. Saupe (Eiſenach).

der

Leſu

weld

Rei

endli

finde

Vor
Mini
Matr
teilic

halt
ausg
Rei
der

ſch a
Reich

dürfe

e r w
Durcd

Sa
Dad

erheb

Ausg
ſtaate

Einn
reller

fing
gung

übter

habe

Fond

klärk
Fin

D

Feſtt
dem

Anla
vera:
davo

nanr
Benr
und
und
Kleit
Auch

Fror
wür!
liche
eine



Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Wahlbewegung.
Die Vertreter der Konſervativen des Kreiſes Salz

wedel-Gardelegen haben, wie ſchon berichtet, in ihrer
Verſammlung am 5. März in Beetzendorf, die Verſammlung der
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte derſelben
Kreiſe am 12. März in Klötze einſtimmig beſchloſſen, bei der
nächſten Reichstagswahl wiederum für den bewährten bisherigen
Reichstagsabgeordneten Exzellenz von Kröcher-VPinzel-
berg mit allen Kräften einzutreten. Derſelbe iſt ſomit der
Reichstagskandidat der konſervativen Partei und des Bundes der
Landwirte für den Reichstagswahlkreis Magdeburg I (Salzwedel-
Gardelegen).

Der anhaltiſche Staatsminiſter Laue über die
Erfolge der Reichsfinanzreform.

In der Sitzung des anhaltiſchen Landtags am 13. cr. ſtand
der Hauptfinanzetat des Herzogtums für 1911/12 zur erſten
Leſung. Staatsminiſter Laue hielt eine Einführungsrede, in
welcher er neben den wichtigſten Poſitionen des Etats auch die

Reichsfinanzreform ſtreifte.
Der Miniſter wünſchte, daß die Reichsfinanzreform nun

endlich eine gerechte, objektive und ruhige Beurteilung
finden möge. Als einen weſentlichen unleugbaren
Vorzug der Reichsfinanzreform bezeichnete der
Miniſter die Befreiung der Einzelſtaaten von den geſtundeten
Matrikularbeiträgen. Anhalt war daran mit 116 Millionen be
teiligt. Bei Aufbringung dieſer erheblichen Summe wäre An-
halt ohne Erhöhung der Einkommenſteuer nicht
ausgekommen. Ein unbeſtreitbarer Erfolg der
Reichsfinanzreform ſei aber auch der, daß das Reich aus
der verhängnisvollen Schulden- und Defizitwirt-
ſchaft herausgekommen iſt. Nach den Darlegungen des
Reichsſchatzſekretärs bei der Vorlegung des Reichshaushaltsetats
dürfe angenommen werden, daß die neuen Steuern den
erwarteten Ertrag in vollem Maße bringen werden.
Durch die Schaffung der neuen Einnahmequellen ſei die
Sanierung der Reichsfinanzen herbeigeführt.
Dadurch aber würden die Einzelſtaaten auf unabſehbare Zeit vor
erheblichen Schwankungen in ihrem Finanzgebaren und in den
Ausgaben für Reichszwecke bewahrt. Damit ſeien die Einzel-
ſtaaten in den Stand geſetzt, die ihnen zur Verfügung ſtehenden
Einnahmen für ſich ſelbſt und zur Erfüllung ihrer kultu
rellen Aufgaben zu verwenden. Die Gegner der Reichs
finanzreform behaupteten, daß durch ſie ſchwere Schädi-
gungen des deutſchen Wirtſchaftslebens eingetreten ſeien. Die
in dieſen Tagen bekannt gewordenen Abſchlüſſe der Großbanken
ließen aber erkennen, daß das Ergebnis des letzten Jahres ein
befriedigendes geweſen ſei und daß Handel und
Wandel ſich in geſunder, aufwärtsſteigender Entwicklung

befinden. JAn der Sparſamkeitspolitik der anhaltiſchen Staatsregierung
übten die Nationalliberalen und Freiſinnigen Kritik. Anhalt
habe eine weitere Anhäufung von Kapital in den verſchiedenen
Fonds nicht nötig. Die Staatsregierung wird aber, wie ſie er-
klärte, in den bisherigen Bahnen der bewährten
Finanzpolitik weiter wandeln.

Die Enthüllung des Paul Gerhardt Denkmals
in Gräfenhainichen.

Der 12. März, der Geburtstag Paul Gerhardts, war ein
Feſttag für ſeine Vaterſtadt Gräfenhainichen. Galt es doch, ihm,
dem größten Sohne der Stadt, ſein Denkmal zu enthüllen. Aus
Anlaß ſeines 300. Geburtstages 1907 war bereits eine Sammlung
veranſtaltet worden, und die Liebesgaben floſſen ſo reichlich, daßdavon ein ſtattliches Gemeindehaus, Bert Werharte pegt be

nannt, errichtet werden konnte. Seit dem Juli 1910 iſt dieſes in
Benutzung. Eine Digkoniſſenſtation, Kleinkinderſchule, ein Saal
und zwei Vereinszimmer für Bürger, Diakoniſſen, Jungfrauen-
und Jünglingsvereine und die Wohnungen für die Schweſter, die
Kleinkinderlehrerin und die Hausleute ſind darin untergebracht.
Auch die gern beſuchten Bibelſtunden finden dort ſtatt. An der
Front des Hauſes befindet ſich eine Niſche, die nun endlich eine
würdige Füllung erhalten hat. Fr. Pfannſchmidts herr-
liche PaulGerhardtFigur, in Lübben in Erz aufgeſtellt, hat hier
eine Wiederholung in franzöſiſchem Muſchelkalk gefunden. Gar

kräftig hebt ſich das weiße Standbild von dem dunkelgetönten
Grunde ab. Zu der Feier war Herr Generalſuperintendent
Stolte aus Magdeburg gekommen, er hielt im Feſtgottesdienſt
die tiefergreifende Predigt über Eph. 5, 18——-20. Die Gemeinde

eigte durch ihre außerordentlich ſtarke Beteiligung, daß ihr der
Tag ein wirklicher Freudentag war.

Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der
Lanudwirtſchaft.

Der landwirtſchaftliche Verein Froſe hielt am
Sonntag ſeine letzte diesjährige Frühjahrsverſammlung ab.
Der Vorſitzende teilte mit, daß nach einem Anſchreiben der Land
wirtſchaftskammer wegen der noch nicht erloſchenen Maul und
Klauenſeuche die diesjährigg Bullenſchau zu Deſſau
nicht ſtattfinden könne. Sodann hielt Herr Gutsbeſitzer
Sperling aus Sinsleben einen Vortrag über „Neuere
Erfahrungen auf dem Gebiete der Landwirtſchaft“. Er führte
ungefähr folgendes aus: Nach Worten des Geheimrats Maercker
ſei die Provinz Sachſen das Herz Deutſchlands, das Jnnerſte des
Herzens aber liege zwiſchen Halle, Magdeburg und Halberſtadt.
Auch Froſe liege in dem bezeichneten Teile, der Ackerbau ſtehe
hier in hoher Blüte. Der Landmann ſei beſtrebt, ſeinem Boden
die höchſten Erträge abzuringen. Schlechte Pflege räche ſich bitter;
Unkraut auf dem Acker ſei ein Luxus, den ſich der Landmann
heute nicht leiſten könne. Der Herr Referent behandelte ſodann
zunächſt die Düngerfrage. Als Grundſatz gelte hier: nicht den
Stalldünger vernachläſſigen. Es ſei rentabler, fünf Kühe bei
gutem Futter zu halten als zehn bei knappem Futter. Je beſſer
das Fukter, deſto wertvoller der Dünger. Von den ſtickſtoff
haltigen Düngemitteln ſei die neuere Zeit mehr für das ſchwefel-
ſaure Ammoniak, das im Boden die „alte Kraft“ erſetze. Chile-
ſalpeter wirke ſchnell, reiche aber für die volle Vegetationsperiode
nicht aus. Am vorteilhafteſten r die Anwendung von gleichen
Teilen Chileſalpeter und ſchwefelſaurem Ammoniak; letzteres
wirke erſt nach ſeiner Umlöſung, nachdem der Chileſalpeter ver-
braucht ſei. Jn neuerer Zeit ſei viel vom Kalkſalpeter die Rede,
die Verſuche damit ſeien aber noch nicht abgeſchloſſen. Mit der
Hand könne man ihn nicht ausſtreuen, da er Entzündungen
hervorrufe. Auch Tiere ſeien, wenn die Ausſtreuung mit
Maſchinen erfolgte, von Augenentzündungen befallen worden.
Auch ſei er feuergefährlich. Vorläufig könne man zu einer
Düngung mit dieſer Art Stickſtoff n ich t raten. Kalkſalpeter ſolle
den Hederich vertilgen, doch das einfachſte Mittel zu deſſen Aus-
rottung bleibe die Hacke. Von phosphorſäurehaltigen Dünge-
mitteln hätten wir Superphosphat und Thomasmehl. Bei letzterem
ſei kaum die Hälfte Phosphorſäure löslich. Sobald der Acker-
boden nur 5 Grad Wärme beſitze, höre jede Zerſetzung auf. Die
Stoffe gingen im Boden nicht verloren; ſobald die Witterung
wieder wärmer werde, beginne die Bakterientätigkeit von neuem.
Von den Kaliſalzen ſei das 12prozentige für Wieſendüngungen
zu empfehlen, während auf dem Acker das 40prozentige Kainit
von großem Vorteil ſei. Es enthalte auch weniger ſchädliche
Stoffe als erſteres. Die Wirkung des Kalkes ſei mehr eine
phyſikaliſche, er lockere den Boden. Man habe in neuerer Zeit
gefunden: wo viel mit Kali gedüngt werde, werde der Boden
kalkarm; und umgekehrt: nach ſtarker Kalk düngung werde
der Boden kali arm. Deshalb ſei die Anwendung beider
Düngemittel zu empfehlen. Um den Kalkgehalt des Bodens zu
erforſchen, tröpfele man Salzſäure (1:2) auf etwas Ackererde;
brauſe ſie auf, ſo enthalte der Boden Kalkt; wenn nicht, ſei der
Boden kalk arm. Die Gründüngung erfolge jetzt am meiſten mit
Gelbklee. Er gerate aber nicht alle Jahre. Klee mit ſchwachem
Stalldünger gebe die beſte Düngung für die Hackfrüchte. Alles
dies ſeien Düngungsmittel, um dem Boden Höchſterträge
abzugewinnen. Phosphorſäure, Kali und Kalk könne mehr als
unbedingt nötig gedüngt werden; der Ueberſchuß ruhe im Boden
und ziehe keine ſchädlichen Folgen nach ſich. Anders ſei es bei
den ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln; hier räche ſich jedes Zuviel.
Wer ſeinen Acker genau kennen lernen wolle, beteilige ſich an den
Anbauverſuchen der Kammer. Dieſe Verſuche zeigen uns den
Weg, die höchſten Ernten zu erzielen. An einer Düngerkarte er-
läuterte der Herr Referent, welche Stoffe einem Hektar Acker bei
einer kleinen, mittleren und großen Ernte entzogen würden.
Hierauf verbreitete ſich Herr Sperling noch über verſchiedene

Punkte in der Land wirtſchaft. Bei der Saat warnt er
vor Anwendung der Demſchinskiſchen Verſuche. Zu empfehlen
ſeien die Druckrollen. Unter den Pflanzenkrankheiten finde man
am häufigſten den Roſt.
gefunden, daß die Roſtſporen nicht weiter als zehn Meter fliegen;
ſie müßten daher im Acker ſelbſt weiterleben. Bei Temperatur-
ſtürzen, wie wir ſie im vorigen Jahre hatten, ſeien die Pflanzen
für Roſt beſonders empfänglich. Anwendung von Kalk ſei hier
in ſanitärer Hinſicht ſehr günſtig, er töte die Sporen. Auch das
Fuſarium, ein Schimmelpilz, ſei im vergangenen Jahre zum
Schaden der Pflanzen viel aufgetreten. Andere Krankheiten
ſeien der Steinbrand und der Staubbrand. Dieſer zeige ſich am
Weizen und an der Gerſte, jener nur am Weizen. Der Stein
brand ſei äußerlich ſichtbar; um ihn zu entfernen, werde der
Weizen gewaſchen und mit Kupfervitriollöſung übergoſſen.
Schwieriger ſei die Behandlung des Staubbrandes, der im

2. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

Nach neueren Ermittlungen habe man

15. März 1911.

halt und Thüringen.
Innern des Kornes ſitze. Bei der Pflanzenzucht empfiehlt Redner
den Ankauf von anerkanntem Saakgut. Jeder Käufer
könne überzeugt ſein, nur gutes Saatgut zu erhalten denn die
Ueberwachung ſeitens der Landwirtſchaftskammern ſei eine ſehr
ſtrenge. Der Ertrag der Pflanzen ſei vom Klima und von den
Niederſchlagsmengen ſehr abhängig. Letztere betrügen bei uns
ungefähr 540 Millimeter jährlich. Am Schluſſe ſeiner Aus
führungen empfahl Redner die Anlegung eines Feldatlaſſes, in
den jeder Beſitzer für jedes Jahr ſeine Feldflur einzeichne und
hierin die Art der Düngung, den Anbau und Ertrag eintrage.
Redner ſchloß mit dem Verſe:

Jn alten Zeiten pflügte man
Drei Zoll oder viere,
Man baute keinen Kleeſchlag an,
Kein Futter für die Tiere.
Jetzt wird ſehr tief mit Dampf gepflügt,
Mit Dampf macht man die Butter;
Kein Schlag jetzt mehr in Brache liegt,
Drum hat man reichlich Futter.

Langanhaltender Beifall zeigte Herrn Sperling, mit welchem
Intereſſe die Anweſenden ſeinen 1ſtündigen, lehrreichen und
unterhaltenden Ausführungen gefolgt waren. Der Vorſitzende
ſprach dem Redner den Dank der Verſammlung aus. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung beſchloß man, dem Gute des Herrn
Sperling, der als hervorragender Saatzüchter bekannt iſt, einen
Beſuch abzuſtatten.

Gothaiſcher Landtag.
Der Gothaiſche Landtag iſt auf Montag, den 20, März er.,

nach Gotha einberufen, Der Etat wird einen Hauptgegenſtand der
Beratungen bilden.

Perſonenzugfahrplan Mücheln --Querfurt.
Soeben wird bekannt, daß außer den bereits mitgeteilten auf der

neuen Strecke noch folgende Perſonenzüge mit 2.--4, Wagenklaſſe vom
1. April ab gefahren werden

a) Richtung Querfurt Mücheln.
Zug 2065 Zug 2066ab Querfurt 8,30 vormittags ab Querfurt 1,25 nachmittags

an Mücheln 9,14 an Mücheln 2,09Anſchlüſſe nach Merſeburg:
ab Mücheln 9,50 vormittags ab Mücheln 3,05 nachmittags
an Merſeburg 10,24 an Merſeburg 3,39

b) Richtung Mücheln Querfurt
Zug 2064 Zug 2072 W. Zug 2078 S.ab Mücheln 9,30 vorm. ab Mücheln 9,30 nachm. 12,85 nachts

an Querfurt 10,14 an Querfurt 10,14 1,19
Anſchlüſſe von Merſeburg:

ab Merſeburg 8,20 vorm. ab Merſeburg 8,30 nachm, 11,55 nachts

an Mücheln 8,55 an Mücheln 9,05 12,380
Zug 2062 verläßt Mücheln ſchon 6,25 vormittags ſtatt 6,55 und

trifft 7,09 vormittags ſiatt 7,39 in Querfurt ein. Anſchluß von Merſe-
burg 5,20 vormittags, an Mücheln 5,55 vormittags. Zug 2072 W.
verkehrt nur Werktags, Zug 2078 S. nur Sonntags ſowie bis auf
weiteres am 14. und 17. April (Karfreitag und Oſtermontag).

y. Könnern (Saale), 13. März. (Kommunales. Kinder-
heim.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung gelangte der Haus
halte plan für 1911, in Einnahme und Ausgabe abſchließend mit
157 200 Mk., einſtimmig zur Annahme. Die Kommunalſteuern
(110 v. H. der Perſonal-, 175 v. H. der Realſteuern und 50 v. H.
der Betriebsſteuern) erfahren keine Erhöhung. Der Etat des
Elektrizitätswerks war bereits in voriger Sitzung mit
34 000 Mk. angenommen worden. Dem Turnverein wurde für das
Gauturnfeſt in dieſem Jahre (8. bis 10. Juli) die Ratswieſe zur
Verfügung geſtellt. Ferner wurden die Vorſchläge der Schuldeputation
zwecks Eröffnung der Fortbildungsſchule genehmigt. Damit
ſind die Entſchädigungsfragen der Lehrperſonen, die Zeit des Unter
richts, des Schullokals uſw. erledigt und es ſoll der Unterricht am
24. April mit einer Eröffnungsfeier beginnen. Der Vorſtand des
Kinderheims hat das alte Diakonalgrundſtück erworben, um darin das
Kinderheim wieder einzurichten, welches leider einige Jahre wegen
fehlender Räumlichkeiten ruhen mußte. Die Eröffnung ſoll im Mai
erfolgen, der Unterricht erfolgt durch eine Kindergärtnerin,

p. Beeſen, 14. März. (Gemeindevertretung.) Eine
Einigung mit der Gemeinde Oſendorf wegen Beiſteuer zu den
Schullaſten iſt noch nicht erzielt worden. Die Pflaſterung der
Halleſchen Straße wurde vertagt, dagegen ſoll der Sommerweg
auf der Landſtraße Halle--Ammendorf, ſoweit ſie zu Beeſener
Flur gehört, ausgebeſſert werden. Die Zahlung von Shynodal-
koſten will die Gemeinde für dieſes Jahr aus der Gemeindekaſſe
beſtreiten, da ſie auf den Beitritt des Gutsbezirks und der Ge-
meinde Planena hofft. Der Bebauungsplan für die Halleſche
Straße ſoll in Gemeinſchaft mit Halleſchen Abgeordneten von
einem Ausſchuß geprüft werden. Schließlich wurde noch eine Be
lohnung auf die Ergreifung der Baumfrevler ausgeſetzt, welche
in der Wörmlitzer Straße ihren Unfug getrieben haben.

g. Aus dem Elſtertale, 13. März. (Obſtbaumſchädlinge.)
Beim Ausſchneiden der Obſtbäume zeigen ſich leider zahlreiche Obſt
baumſchädlinge. Auf den Pflonmenbäumen finden ſich an den unteren
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Flächen der Zweige Schildläuſe in Mengen vor. Durch letztere ver
kümmern die Zweige, die Tragfähigkeit der Bäume wird beeinträchtigt
und ſchließlich vertrocknet das Holz. Ein Beſprengen der behafteten
Zweige mit einer Petroleumkalkbrühe eignet ſich zur Vertilgung der
Schmarotzer am beſten. Während dieſe Schädlinge ſich vorwiegend in
den nach Norden zu gelegenen Gärten zeigen, kommen in den nach
der Elſter zu an Apfelbäumen Blutläuſe vor. Behördlicherſeits iſt
eine Vertilgung derſelben angeordnet. Zweckmäßig iſt es, rechtzeitig
den Vernichtungskrieg zu beginnen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 13. März. (Bubenſtreich. Weg
verlegung) Ein nichtswürdiger Bubenſtreich wurde Herrn
Glaſermeiſter H. hier geſpielt. Jn der Nacht ſchlich ſich ein Un
bekannter in den an der Straße gelegenen Garten des Herrn H., in
welchem dieſer Blumen zieht und Roſen kultiviert. Die Frevlerhände
vergriffen ſich an letzteren und ſchnitten acht Stück wohlg pflegte, hoch
ſtämmige Roſen dicht über dem Erdboden ab. Leider iſt der Täter
unbekannt. Wegen Anlage der neuen Braunkohlengrube „Hermine
Henriette III“ bei Lochau hat ſich eine Verlegung des Straße, welche
die Feldmarken Döllnitz und Lochau trennt und unter dem Namen
Salzſtraße oder Merſeburger Rain im Volksmunde bekannt iſt, not
wendig gemacht. Zwiſchen den Grubenanlagen 90/496, zum Rittergut
Döllnitz gehörig, und „Hermine Henriette II“ befindet ſich die Weg-
abzweigung links der Strecke Burgliebenau-- Dieskau auf eine Ent-
fernung von einigen hundert Metern. Die neue Weganlage iſt bereits
ausgeſchachtet worden.

g. Ammendorf, 13. März. (Gewerbliche Fortbildungs-
ſchule.) Die Schülerarbeiten werden am 26. März nachmittags
von 2--5 Uhr in der Kolonnade des Herrn Landmann öffentlich aus
geſtellt. Jm Anſchluß daran findet eine Prämiierung der beſten
Schüler und die Entlaſſung ſtatt.

g. Weſenitz (Saalkreis), 13. März. (Freie Paſſage.) Das
Hochwaſſer der Weißen Elſter und Luppe iſt ſoweit zurückgegangen, daß
die Flüſſe in ihre Ufer zurückgekehrt ſind und die durch das Ueber
ſchwemmungsgebiet führenden Straßen von der Ueberflutung wieder
frei ſind diesmal dauerte die letztere gerade zehn Tage.

g. Knapendorf bei Merſeburg, 13. März. (Gelddiebſtahl.)
Jn der Nacht zum Freitag in vergangener Woche wurde bei Herrn
Gutsbeſitzer Dannenberg hier, als dieſer bei einer Ballfeier weilte,
ein Gelddiebſtahl ausgeführt. Mit dieſem in Verbindung zu ſtehen
ſcheint das Verſchwinden eines Zöglings der Fürſorgeerziehungsanſtalt
Lauchſtedt, welcher hier bedienſtet war. Dem Diebe fielen zirka 70 Mk.
in die Hände.

Groß-Kayna, 13. März. (Nach Oſtrumelien.) Mit
dem 1. April dieſes Jahres verläßt Lehrer Schröder unſeren
Ort, um eine Stelle als Lehrer an der deutſchen Schule in
Philippopel anzunehmen.

Schafſtädt, 13. März. Verſchiedene s.) Am Sonnabend
feierte der frühere landwirtſchaftliche Arbeiter Herr Friedrich Breyer
ſeinen 96. Geburtstag. B., der einige Wochen vor dem Fürſten
Bismarck geboren iſt, erfreut ſich eines noch verhältnismäßig guten Be-
findens. Geſtern hielt der hieſige Guſtav-Adolf-Zweigverein ſeinen
dritten Familienabend ab. Jm erſten Teile wurde in Deklamationen
von patriotiſchen Gedichten ein Bild vom Kriege von 1870/71 entrollt.
Jm zweiten Teile hielt Herr P. Lintzel aus Kriegſtedt einen inte
reſſanten Vortrag über „Die Einführung der Reformation im ehe-
maligen Stifte Merſeburg“. Er zeigte, wie auch bei uns die Reſor-
mation erſt nach langem Kampfe ſiegte. Muſikaliſche Vorträge rahmten
die Darbietungen ein.

g. Lützen, 13. März. (Evangeliſcher Bund.
Karambolage.) Der Lützener Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes hielt am geſtrigen Abend eine Verſammlung ab. Herr Paſtor
Jordan-Hohenlohe eröffnete als Vorſitzender die Verſammlung mit
einem kurzen Begrüßungswort, an welches ſich ein Vortrag über das
Thema „Der Modernismus“ ſchloß. Nach einer kurzen Pauſe kamen
noch zwei Violinkompoſitionen von Mozart und Haſſe zum Vortrag,
woran ſich dann das Referat des Herrn Lie. P. Holſt aus Haida in
Böhmen knüpfte über das Thema „Zehn Jahre evangeliſcher Kampf
an der Adria und im Böhmerland“. Jn vergangener Nacht gegen
2 Uhr fuhren in der Nähe des Denkmals zwei Automobile derartig
zuſammen, daß das eine von ihnen ſchwere Beſchädigungen erlitt,
während das andere ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Von den Jnſaſſen
iſt niemand zu Schaden gekommen. Das ſchwerbeſchädigte Auto wurde
heute mittag hier zur Bahn gebracht.

Querfurt, 13. März. (Aerztevereinsbeſchluß.) Der
Verein der Aerzte des Kreiſes Querfurt hat, um ſeinen Mitgliedern
größere Sonntagsruhe zu ermöglichen, folgenden Beſchluß gefaßt: Für
jeden Sonntags gewünſchten Beſuch oder Konſultation (d. h. Unter
ſuchung in der Sprechſtunde wird der doppelte Betrag erhoben. Sprech
ſtunde Sonntags nur von 8 bis 9 Uhr vormittags für dringende Fälle.

Delitzſch, 13. März. (40j ähriges Vereinsjubiläum.
Tödlicher Unglücksfall.) Der Geſangverein „Abend-

ſt ern“ beging vorgeſtern und geſtern unter großer Beteiligung hieſiger
und auswärtiger Geſangvereine die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens.

Der Pſerdeknecht Werner in Zſchorta u wollte auf den im
Gange befindlichen, ſchwerbeladenen Wagen aufſteigen. Dabei glitt er

ab und wurde überfahren. Der Dod trat auf der Stelle ein.
Oſchersleben, 14. März. (Unſer früherer Land-

rat), der ſpätere vortragende Rat im Miniſterium des Jnnern,
Herr Geheimer Oberregierungsrat Dr. jur. Drews, iſt jetzt,
wie wir bereits an anderer Stelle in Nr. 124 der „Hall. Ztg.“
meldeten, zum Regierungspräſidenten in Köslin er-
nannt worden. Dieſe Nachricht wird im hieſigen Kreiſe berechtigte
Freude auslöſen; iſt doch die Ernennung des Herrn Drews zum
Regierungspräſidenten ein weiterer Beweis für die hervorragende
Tüchtigkeit des ehemaligen erſten Beamten unſeres Kreiſes, in
dem er ſich allſeitiger Wertſchätzung und Verehrung erfreute.

V Onuedlinburg, 13. März. (Nenes Lehrerſeminar,)
Die Einweihung des von der Stadt erbauten Lehrerſeminars, das der
Staat mietweiſe übernimmt, findet am 25. April ſtatt. Der ge-
waltige Bau, der ſich auf einer Anhöhe im Süden der Stadt erhebt,
überragt nicht nur dieſe, ſondern auch die ganze Umgebung. Die
ganze Anlage ſowie die innere Ausſtattung ſind unter Berückßchtigung
aller neuzeitlichen Anforderungen auf den verſchiedenſten Gebieten
erfolgt und genügen den weitgehendſten Anſprüchen. Das Seminar
iſt Externat.

W. Langenſalza, 13. März. (25 Jahre Bürgermeiſter.)
Anläßlich des 25jährigen Jubiläums als Bürgermeiſter der Stadt
Langenſalza überreichte der Stadtverordnetenvorſteher dem Bürgermeiſter
Wiebeck die Sammlung von 6000 Mark, die dieſer nach freiem Ermeſſen
zur Verſchönerung der Stadt oder deren nächſter Umgebung ver
wenden ſoll.

W. Wittenberge, 12. März. (Von der Eiſenbahn.) Amt-
liche Meldung. Bei Einfahrt des Güterzuges 7011 von Vaſtorf in
den Bahnhof Dahlenburg am 13. d. M. 5 Uhr 45 Min. vormittags
kam der Zug auf dem Bahnhof nicht zum Halten, überfuhr das Ein
fahrtsſignal von Göhrde und ſtieß mit dem dahinter haltenden Per-
ſonenzug 220 leicht zuſammen. Ein Bremſer wurde beim Ab-
ſpringen leicht verletzt. Materialſchaden und Zugverſpätungen
ſind nicht entſtanden. Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt.

k. Raguhn, 13. März. (Beſitzwechſel.) Das in der Schloß
ſtraße gelegene Lutherſche Grundſtück iſt vom Mühlenbeſitzer Max
Naumann für 35 000 Mk. angekauft. Die in dem Park befindlichen
Bäume ſind teilweiſe ſchon niedergelegt und damit wird innerhalb des
Walles ein vorzüglicher Platz für Bauſtellen geſchaffen.

W. Weimar, 13. März. (Mandatsniederlegung.) Der
weimariſche Landtagsabgeordnete Stemmler, der im vierten Ver
waltungsbezirk von den ſogenannten Tauſendtalermännern gewählt
worden iſt, hat ſein Mandat niedergelegt.

Altenburg, 13. März. Kirchenrat Guenther Jm
Alter von 77 Jahren verſtarb hier im Ruheſtande Kirchenrat
Guenther aus Lumpzig, der Gründer der im Herzogtum Altenburg
jetzt allgemein gefeierten und beliebten Miſſionsfeſte.

Sport und Jagd.
g. Ober-Kriegſtedt b. Lauchſtedt, 13. März. (Jagdver-

pachtung.) Bei der Vervpachtung der hieſigen Gemeindejagd wurde
ein Pachtpreis ſür ca. 600 Morgen von jährlich 1500 Mk. erzielt. ſtatt.

Börſen- und Handelsteil.
Halleſche Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft,

zu Schlettau a. S.
Jm 5. Geſchäftsbericht für das Jahr 1910 wird u. a. ausge

führt: Jm Berichtsjahre 1910 wurden zunächſt die Teufarbeiten
im Schachte weitergeführt und fertiggeſtellt. Der Schacht erreichte
am 1. Juni bei 718 mm das Kalilager. Das Kalilager iſt bis zur
Teufe von 761 m durchſunken, ohne daß die Liegende erreicht
wurde. Die Auskleidung des Schachtes erfolgte bis zur Teufe
von 266 m mit gußeiſernen Tübbings, von da ab bis zum Ende
in Eiſenbeton. Die Hauptförderſohle wurde bei 741 m, die
Wetterſohle bei 731 m angeſetzt. Das durchteufte Kalilager iſt
carnallitiſcher Natur und beſitzt einen Chlorkaliumgehalt bis zu
21 Prozent. Während des Schachtausbaues wurden die erforder-
lichen definitiven Betriebsanlagen über Tage ausgeführt. Der
definitive Förderbetrieb im nördlichen Förderturm des Schachtes
wurde am 8. Februar 1911 aufgenommen. Der Bau der Fabrik
anlage wurde in der Weiſe fortgeführt, daß die Hauptſtationen
Ende Januar 1911 betriebsfähig hergeſtellt waren. Der Probe-
betrieb wurde am 31. Januar zunächſt mit dem vom Abteufen her
vorhandenen Haldenſalze aufgenommen und nach Jnbetrieb-
ſetzung der Schachtförderung mit dem friſch geförderten Salze
weitergeführt. Die Fabrik iſt für eine Tagesproduktion von zu
nächſt 3000 D.-Ztr. Carnallitverarbeitung eingerichtet, während
die Baulichkeiten jedoch ſo groß bemeſſen ſind, daß die Produktion
ohne weiteres bis auf das doppelte Quantum erhöht werden
kann Die Fabrik beſteht aus Mühle mit zwei Mahlſyſtemen und
Rohſalzverladeeinrichtung, Löſeſtation, Verdampfſtation, Trocken-
ſtation und Magazingebäude, ſowie dem Kriſtalliſierraume. Die
bisher in Betrieb genommenen Teile der Fabrikanlage arbeiten
überall zufriedenſtellend, ſo daß wir in ganz kurzer Zeit das
unſerer vorausſichtlichen Beteiligung entſprechende Quantum an
Rohſalzen verarbeiten werden. Die elektriſche Zentrale wurde
entſprechend vergrößert und eine Turbo-Dynamo von 600 K.-W.-
Leiſtung in Betrieb genommen. Auf dem Koloniegrundſtücke in
Schlettau wurden die vorhandenen Betriebsgebäude zu Wohn-
zwecken ausgebaut. Jm Anſchluß an die elektriſche Anlage unſeres
Koloniegebäudes wurde eine Beleuchtungsanlage für den Ort
Schlettau hergeſtellt, und mit der Gemeinde Schlettau ſowohl,
wie mit einer Anzahl Einwohner wurden Lieferungsverträge
über elektriſche Energie abgeſchloſſen. Die Anlage wurde im De-
zember 1910 in Betrieb genommen. Nachdem unſere Schacht- und
Fabrikanlage dem Betriebe übergeben worden iſt, ſind wir an die
ſtaatliche Verteilungsſtelle für die Kaliinduſtrie herangetreten
zum Zwecke der Zuteilung einer Quote, und hoffen, unſere Auf-
ſchlußarbeiten im Schachte ſo zu fördern, daß die definitive Ein-
ſchätzung unſeres Werkes bald vorgenommen und der Schacht-
und Fabrikbetrieb in endgültiger Ausdehnung weitergeführt
werden kann. Mit der Gewerkſchaft Saale ſind eine
Anzahl Verträge, durch welche die zwiſchen beiden Werken ange-
ſtrebte Betriebsgemeinſchaft vorbereitet wird, abgeſchloſſen wor-
den. Zu der für den 18. März d. Js. einberufenen Generalver-
ſammlung bemerken wir, daß uns ein Angebot auf den uns be-
nachbarten größeren Bergwerksbeſitz zu günſtigen Bedingungen
gemacht wurde, und wird der Aufſichtsrat die Generalverſamm-
lung um ihre Zuſtimmung zum Erwerb desſelben erſuchen.
Bezgl. des finanziellen Standes unſerer Geſellſchaft iſt zu be-
merken, daß von der Obligationsanleihe bisher 124 Millionen
Mark begeben ſind, während die Uebernahme der reſtlichen
750 000 Mk. demnächſt erfolgen dürfte.

Gewerkſchaft Saale, Kaliwerk, zu Schlettau a. S.
Jm erſten Geſchäftsbericht für das Jahr 1910 heißt es u. a.

Unſere Gewerkſchaft iſt die Rechtsnachfolgerin der im Jahre 1909
gegründeten Saale-Bergwerksgeſellſchaft m. b. H., deren Geſell-
ſchaftskapital mit ſämtlichen Aktiven und Paſſiven auf uns über-
ging. Unſer gegenwärtiger Bergwerksbeſitz ſetzt ſich zu
ſammen aus zwei vom früheren Feldesbeſitze der Halleſchen Kali-
werke abgetrennten Normalfeldern und weiteren ca. 354 Normal-
feldern, welche die nördliche Fortſetzung des bisherigen Feldes-
beſitzes der Halleſchen Kaliwerke bildeten. Es wird angeſtrebt,
dieſen bisherigen Feldesbeſitz durch weitere Erwerbung benach-
barter Feldesteile weſentlich zu vergrößern. Ein dement-
ſprechender Antrag wird der am 18. März ſtattfindenden Ge-
werkenverſammlung unterbreitet werden. Die Lagerungsverhält-
niſſe der ſämtlichen Felder ſind geklärt. Es wurde ein guter
Carnallit mit reichlich 50 Meter wahrer Mächtigkeit feſtgeſtellt.
Der Schachtanſatzpunkt liegt in der Luftlinie 730 m vom Schachte
der Halleſchen Kaliwerke entfernt und iſt mit Hilfe des Anſchluß-
gleiſes der Halleſchen Kaliwerke mit dem Bahnhof Schlettau durch
eine normalſpurige Gleisanlage verbunden. Es wurden errichtet:
Ein Betriebsgebäude, ferner ein Holz- und Zementſchuppen, eine
Eiſenbahn-Waggonwage uſw. Das Fördermaſchinenhaus für die
elektriſche Förderung iſt im Rohbau fertiggeſtellt. Außerdem
wurden noch eine Kläranlage für die Abteufwäſſer, eine kleine
Pumpenanlage für dieſelben, die erforderliche Waſſerverſorgung,
Entwäſſerung und elektriſche Anlage fertiggeſtellt und in Betrieb
genommen. Die erforderliche elektriſche Energie wird von der
Zentrale der Halleſchen Kaliwerke geliefert. Mit den Halleſchen
Kaliwerken ſind entſprechende langfriſtige Verträge abgeſchloſſen
worden. Die Waſſerzuflüſſe ſind zum größten Teile durch einge-
baute Tübbings abgeſchloſſen worden, ſo daß der Waſſerzufluß
gegenwärtig nur noch etwa 50 Liter pro Minute beträgt. Der
Schacht iſt bis zu ſeiner jetzigen Teufe von ca. 80 m vollſtändig
durch Tübbingseinbau geſichert, und iſt zu erwarten, daß nun-
mehr die Teufarbeiten ſchneller von ſtatten gehen. Ungewöhnliche
Ueberraſchungen beim Schachtbau werden nicht zu befürchten ſein.
Die Zweiſchachtfrage iſt dadurch gelöſt worden, daß mit den
Halleſchen Kaliwerken eine Vereinbarung getroffen wurde, wo-
nach zwiſchen unſeren beiden Schächten ein Verbindungsquerſchlag
auf gemeinſchaftliche Koſten hergeſtellt wird. Das Oberbergamt
hat ſeine prinzipielle Zuſtimmung zur Verbindung der beiden
Schächte bereits erteilt.

Die Halleſchen Kaliwerke haben ſich den Beſitz von
501 Kuxen unſerer Gewerkſchaft geſichert, um damit den für die
zwiſchen beiden Werken geplante Betriebsgemeinſchaft erforder-
lichen Einfluß dauernd zu erhalten, und für beide Werke auf dieſe
Weiſe möglichſt niedrige Anlage- und Betriebskoſten zu erreichen.
Die Gemeinſchaft erſtreckt ſich bisher auf eine gemeinſame
Zentralverwaltung, die Lieferung der elektriſchen Energie, des
Trink- und Gebrauchswaſſers und dergl. Zur Regelung des
weiteren Geldbedarfs wird der Grubenvorſtand ſeine Anträge der
bevorſtehenden ordentlichen Gewerkenverſammlung zur Beſchluß-
faſſung unterbreiten.

Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchläge für 1910 werden

weiter bekannt: Fabrik photographiſcher Papiere vorm. Dr. A.
Kurze, Aktiengeſellſchaft, in Wernigerode wieder
10 Proz. auf die Aktien und 40 (0) Pfg. auf die Genußſcheine.
Aktiengeſellſchaft Schäffer u. Walcker in Berlin 2 (3) Proz.

Alfred Gutmann, Maſchinenfabrik Hamburg, 6 (7) Proz.
Bayeriſche Spiegel- und Spiegelglasfabriken vorm.

Bechmann u. Kupfer in Fürth 8 (7) Proz. Schiffswerft Ne p-
tun in Roſtock 0 (4) Proz.

Aprozentige türkiſche Zollanleihe von 1911. Jm Jnſeraten-
teil veröffentlichen wir den Proſpekt der vielbeſprochenen türki-
ſchen Anleihe, welche durch die Zolleinnahme von Konſtantinopel

erſte Teilbetrag von
Die Sub-

ſkription findet am 21. März zu 8634 Proz. plus Stückzinſen
Der Erlös der Anleihe dient bekanntlich

ſichergeſtellt iſt und von welcher jetzt der
7 040 000 türkiſchen Pfunden an die Börſen kommt.

und in erſter

Reihe zur Rückzahlung der ausgegebenen türkiſchen Schatzſcheinim Nominalbetrage von 5 500000 Pfd. Sterl., welche im vorigen

November zur Befriedigung des Geldbedarfs der Türkei über-
nommen war. Der zweite Teil der Anleihe von 3 960 000 Pfund
Sterling ſoll zum Ausgleich des Budgets des Finanzjahres
1911,/12 verwendet werden. Die Zölle von Konſtantinopel und
Vororten ergaben einen jährlichen Ertrag, der das Bedürfnis
für die Verzinſung und Tilgung der jetzt aufgelegten Anleihe um
das Doppelte überſteigt. Die Einnahmen der Türkei ſind ſeit
Einführung des neuen Regimes weſentlich geſtiegen und an
ſcheinend noch in ſtarkem Steigen begriffen. Unter dieſen Um-
ſtänden iſt die Zuverſicht des Finanzminiſters zu beurteilen, der
ſchon in kurzer Friſt die Beſeitigung des noch recht bedeutenden
Defizits erhofft. Jn bezug auf Sicherung durch überwieſene
Pfänder ſteht die zur Emiſſion gelangende Anleihe wohl an der
Spitze aller der verſchiedenen ottomaniſchen Emiſſionen. Weitere
Einzelheiten ſind aus dem Proſpekt erfichtlich, auf den wir ver
weiſen.

--y. Terra, Akt.Geſ. für Samenzucht, vorm. Jaenſch Co.,
in Aſchersleben. Die Dividende für das Ende Mai ab-
laufende Geſchäftsjahr iſt nach Blättermeldungen wieder auf
10 Prozent zu ſchätzen.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 14., März 1911.

0 War nDividendeS Sins Kursc lauf vorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. on
49 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied. (102,256

2 do. 3 do. 294,506839 do. 3 do. lPreuß. konſ. Anleihe. unkündbar 1918 du. 800
3539 do. do. 33 do 7do. do do Sgebe ge conv. Stadtanleihe von 1882 i u. o 506alleſche Theater Anleihe von 1883 3 i u. i 233.000Halleſche StadtAnleihe von 1886 m hä 2- 27353do. do. von 2892 3 V u. r 77 06do. do. von 1900 Serie i 39 u. .000do, do. von 1900 a u. 100,500do. do. pon 1995 n. 10 1100.5006Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe i u. i 006
Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. u. i 32750Akener StadtAnleihe l 2/2] u. 23000Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901 8 u. i 33506do. do. v. 1895 u. 1901 i 3 u. o

do. ber. m v. 18983. u.do. do. v. 1901. 4 M. u. o 1100,75Bdo. do. p. 1908 4 a u. 1100,75BHalberſtädter StadtAnleihe 3verſchied
Naumburger StadtAnleihe 35 a u. 22,006Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 a u. /7Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. 1100008

o, do. von 1909 4 do. 7 100508Zerbſter Stadtanleihe s u. 92,503
Pfandbriefe.

Vandaaſtliche ZentralPfandbriefe zu u. 2331,100
do. do.Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. 100.500ße [vaf che Pf r fe jene 100606do. do. do. e 3 do ne T SSt Jentelbrieſe S verſg neSaohſi Autenbriefe 3 verſchied.. rSächſiſche Provinzial Anleihe Z. z r 7

UnſtrütReg. Anleihe (Bretl.Nebra) 3 i u. 006
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
HalleHettſtedter Eiſenbahn 3 u. 40 239,006

D. do. 2222222225 4 u. 77 T 100,806Halleſche Straßenbahn do. 756Bergwerks Anleihen
Bruckd.- Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. o 227.500
x do. do. unk. 1914 4 u u. 101,75BSonſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 1 do. 250Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. 1101,506
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn. A.G. Hyp. Anl. do. 27Grube Auguſte bei Bitterfeld i do. 7 006Mansfelder GewerkſchaftLlnleihe von i1853 do, l 71.57
do. do. von 1908 do. S 102,000do. do. von 1908 4 do. 6398,60BNauburger Brarnro len abg. Hyp.-Anl. 4 do. 297,756

e o. Hyp. Anl., rück;. 1020 a u. 102,006Sächſ.Thür. Braunkohlen Verth m u. i 8235.0 6

z de I rüch e 139o. rückz. 1029 u. 102.006Walf per Braunkohlen, rückz, o 7 r 68 4 do. e 102,006

i 4 3232.006WerſchenWeißenf. Braunk.inleihe v. is50 a u. 32,006
do. do. v. 1898 4 u. o 0065 de v. 1902 4 u, eo. rückz. 10290 4 u. 2.006Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 u. i 906

do. do. do. rüchz. 1025 do. 102006Anleihen induſtr. Ge GeſellſchaAmmgworjer Papierfabrik eaſwaſten. R
o. rückz. 1030 do. S 102,506Bernburger Maſchinenfabrik, de 163 u do. 72

Crölwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 000Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl

„kückzahlbar mit 102 o. i u. (101.250Eiſenacher KammgarnSpinneret Hyp. Linl,

rückzahlbar mit 102 90 do 101.506Eiſenwerk Schafſtedt Ob do. S (101,256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co

Att. -Geſ, rücdz. 105 90 do. 22,500K ehe Hyp.Anl., unkündb. b. 19i5 4 do. 25.506Gottfried Lindner Hyp. Aul., rückz. 102960 do. 101,500
BankAktien

Halleſcher Bankverein o 161.7500Spar und Vorſchußbank. e 45 092000
BergwerksAktien

Dörſ ewit-Rattmanned. Braunk. Jnd.Akt I 16,000

o. do. aNaumburger Braunkohlen bitte B 12250.00v6
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 2 12 12 206,506Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Aktien 7 1do. do. St.-Pr.Akt. Em. 4 u 7 145,506r. do. do. do. I. Em. l eWaldauer Braunkohlen A.G. 12 12 210006Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen el. i. 1411195006
Zeitzer Paraffin u. Solardlfabrik o 10155. 006

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 I 12 22 3090,00BBernburger Maſchinenfabrik

Cröllwitzer Papierfabrik J 12 12 226.000Lbnnerner Malzfabrik J 10 10 160,006
Etlenburger KattunManufaktur 4 3 6Tiſenwerk Brünner 4 s 120.006Glauziger Zuckerfabrik o t 14101,506Halleſche Aktienbierbrauerei 4 r o 45,250do. Datenterir et 30 115,000d tand Zement. 4 o JHildebrandſche Mühlenwerke I 12 4 180.506Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 io 12 183,006
Kyffhäuſerhütte 4 I s 201,506Landeberger Malzfabrik 2 v s 1871008Houtufried Lindner 8 10 7 143,008Niemberger Malsfabrit

Nienburger Schloßmälzerei n e rWegelin u. Hübner 12 13 217.000Bimmer mann n. Co. 1 o 7 752 11050do. Vorz.Akt.. 35116,006Zeitzer Maſchinenfabrik r 71 uZuckerraffinerie Halle o s 10150,756
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Akti2 en.HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 3 370,00Bdo. do. do. do. Lae. B. l 4 3 hHalleſche Straßenbahn Aktien 6 (100,256

Kuxe.
SruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 m 37506Conſ, Halleſche Pfännerſchaft 1 5 46.4 720,000

Mitteldeutsche Privat-Bank, rc. Hallea.5.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1383, 1692.

Ausführung gäwntlicher bankgesebältlichen Tranvabtionen,
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Amtliche Hekanntmachungen.,
Bekanntmachung.

Die Geſchäftsräume der Zweigſtelle Süd der ſtädtiſchen Spar
kaſſe werden am 15. März d. Js. von Merſeburgerſtraße 8 nach
Landwehrſtraße 25, Ecke Riebeckplatz, verlegt.An en Tage bleibt. die Kaſſe für den Publitumver

geſchloſſen. [428Halle a. S., den 17. Februar 1911.Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a S.

Anut Grund des bei den nach genannten Zeiahbenstellen orhältlichen Prospoktes ist der

Ersto Teil
von nom. Pfund türkK. 7 040 000, gleich M. 130 560 000,

gleich österr. Kronen 153 120 000, gleich Franes 160 000000,
gleich Lstg. 6 400 000, gleich holl. Gulden 76 800 000

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert 3 0Bethmann in Trebitz iſt die Maul und Klauenſeuche o kaiserüipn Pfomanisehen Jl Anleihe on

0
ebrochen.4 Trebitz b. Könnern, den 12. März 1911.

er Amtsvorſteher.

zerlegt in
1500 Abschnitte über je zwanzig Obligationen Nr. 1-- 30 000,

31 000 fänf „30001 185 000,135 000 y von einer Obligation 185001--320 000

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie in der Dorflage
Zöberitz liegt von heute ab vier
Wochen bei dem Poſtamt 2 in

Auktion.

Halle (Saale), 11. März 1911. zu Halle a.

Wegen Betriebseinſtellung
werden wir am 16. März 1911,

Halle (Saale) aus. (a771 e Uhr, m „Grünen

mit 7Sonder-Verpfändung der Zelleinnahmen des Vilayets Konstantinopel,
im Nennbetrage von

Pfund türk. II 000 000, gleich Mark 204 000 000, gleich österr. Kronen 239 250 000,
gleich Francs 250 000 000, gleich Estg. 10 000 000, gleich holl. Gulden 120 000 000

sum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden.
Die Zulassung zum Handel a n den Börsen in Frankfurt a. Al., Hamburg, Stuttgart, Konstantinopel, Wien, Budapest, PragKaiſerlicheOber-Poſtdirektion. 3 erde, 1 leiſten Kutſch Amsterdam, Brüssel, Zürioh und Basel wird beantragt werden.

Holzverkauf wagen, 1 Schlitten, 2 Laſt
wagen, Geſchirre, ederdeckene und ſonſtige Gegenſtände gegen ſof. .utgelegt:Die Anleihe wird unter den nachstehenden Bedingungen zur

Bar-SubsKripttion
1911, vorm. 10 Uhr in Barzahlung meiſtbiet. verſteigern. Hie Subskription findet ſtatt am
Leiſtners Waldhaus b. Halle Halleſche ar ſtnwerke
a. S. Aus der Dölauer Heide G. m. b. H. 4765

lag Jagen 97; Durchforſtungen
Je 87, 91, 105, 109 u. Totalität Reiſtpſercd, Dienstag, den 21. März I0lIl,

und zwar
in Berlin bei der Deutschen Bank in Frankfurt a. M. bei dem Bankhbause Gebrüder Bethmann,

Eichen 34 Stück 10 fin V. Kl. dunkelbraune Stute, 7 jährig, dem Bankhause S. Bleichröder, der Deutschen Vereinsbank,Birken: 83 Stück 24 fm V. Kl. bildſchön, f. ſchwerſtes Gewicht, der Bank für Handel und Industrie, Direktion der Disconto-Gesellsechaft,
67 Derbſtangen I. und II. Kl. auch ſicher im Geſchirr, verk. Berliner Handels-Gesellschaft, Dresdner Bank in Frankfurt a, N.,Kiefern 800 Stück 605 fm I. bis ſof. preisw. Georgſtr. 13. Commerz- und Disconto-Bank, Mitteldeuntschen Credithank,
IV. Kl. 1866 Derbſtangen I. bis u dem Bankhause Delbrück, Schilckler Co., dem Bankhause Lazard Speyer-Ellissen,III. Kl. Grubenholz von nach- ungariſche der Deutschen Orientbank, Jacob S. H. Stern,mittags I Uhr ab. Schimmelſtute Direktion der Disconto-Gesellschaft, in Hamburg er Deuischen Bank Filiale Hamburg,
Kiefern: 1086 Stück 2,5 m lang 162 emw, flott d fromm ein Dresdner Bank, dem Bankhause L. Behrens Söhne,19 23 em Zopfſtöcke j t urr leicht rSelbſt dem Bankhause Mendelssohn K Co., der Commerz- und Disconto-Bank,4743 Stück 2 m lang r ſt 5 nen 5 der Nitteldentschen Creditbank, DeutschenOrientbank Filiale Hamburg,15/18 em Zopſſtöcke ahrer e n Aferten Nationalbank für Deutschland, Dresdner Bank in Hamburg,„T7166 Stück 2 m lang e ſi d an die Exped. dem A. Schaaffhausen'schen Bank verein, Norddeutschen Bank in Hamburg,

11/14 em Zopfſtöcke di t zu en ſuzrs in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Bank Filiale Frankfart, dem Bankhause M. M. Warburg Co.,
z v lang e er Seitung zu ren J r rin Bank für Uandel und in Stuttgart der Württembergischen Vereinsbank,
/10 em Zopfſtöcke. ndustrie,Brennholz von nachmittags 3 Uhr la. Oſtfrieſ. Zuchtbullen.

ab von obigen Holzarten rw:

Nähere Auskunft und Aufmaßliſten
durch Oberförſterei. [4789 Wieſenena bei Gleſien.

Ca. 40 Stück imp. oſtfrieſ.
325 Scheit 350 Knüppel, 600 Reiſer. Zuchtbullen hat preisw. abzugeb.

O. Schulze, [1358

HDBresdner Bank Filiale Stuttgart
während der an jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden und auf Grund der bei den Stellen erbältlichen Anmeldungsformulare.
Schluss der Zeichnung bleibt dem Erwessen jeder einzelnen Stelle vorbehalten.

Ausser an den Vorstehend genannten Plätzen wird die Anleihe zur Zeichnung auch in Wien, Budapest, Prag,
Amsterdam, Brüssel, Konstantinopel und in der Schwelz aufgelegt.

Früherer

Schkeuditz, d. 13. Murz B

JubelDie Jagdnutzung der Gemeinde rer Kötſchau) Poſt Sandersdorf,
Großkugel, zirka 450 Hektar, ſoll Bez. Halle a. S., Station Bitterfeld.

9Sonnabend, den 18. Mürz, Fernruf Amt Bitterfeld Nr. 71.

nachmittags 2 Uhr der 1910 geb vo
im Grammſchen Gaſthauſe da der geborenen Böcke
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet W iſt eröffnet. W

Der freihändige Bockverkauf

2. Der Subskriptionspreis beträgt für Deutschland

31 0S6G,
der Mark-Parität mit Stückrinsen vom I. Januar 1911 ab den Schlussscheinstempel tragen die Zeichenstellen.

An den ausserdeutschen Plätzen erfolgen die Zeichnungen zu den dortselbst bekannt zu gebenden Bedingungen.
3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichenstellen eine Kaution von 5 des gezeichneten Betrages in bar oder börsengängigen,

von der betreffenden Stelle für zulässig erachteten Wertpapieren zu hinterlegen.
4. Anmeldungen auf bestimmte Abschnitto können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach dem Ermessen der Zeichenstellen

angüngig ist.
5, Jeder Zeichner wird sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung schriftlich benachrichtigt ob und in welchem Umfange seine

Anmeldung Berücksichtigung gefunden hat,
6. Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises (vergl. Nr. 2) vom 28. März bis 15. April 1911 zu erfolgen.werden. Bedingungen im Termin. MerinoFleiſchſchaftypus vor wer

Großkugel iſt Halteſtelle der Magde und gehörnt.
burgHalle Leipziger Eiſenbahn. Züchter: Johs. Heyne, Leipzig.
4363) Der Jagdvorſteher. L. Bauermeister j.

Berlin, Konstantinopel, Frankfurt a, M., Hamburg, Stuttgart, Zürich, Wlen, Baudapest, Prag, im März 1911.

Deutsche Bank. S. Bleichröder. Bank für Handel und Industrie.

Zur Saat
de ar r hat abzugeben„Jnduſtrie“. erte Offert. erGaſthof Johannagshall, Poſt Buthdrugerei guleſqe Zeitung,

Beeſenſtedt (Teleph. 22 Wettin). Gr. Brauhausſtraße 30.

u marbf,

Staubbrandfreier
Sommerweizen,
Bei einem Staubbrandbefall von 59 einer Ernte

von 20 Ztr. pro Morgen und einem Marktpreise von
200 Mk. pro 1000 kg beträgt der durch den Brand
verursachte jährliche Ernteausfall 10 MK. pro Morgen
Wenn Sie diesen Verlust für die Zukunft vermeiden
wollen, können Sie ihren Saatweizen auf meiner
Desinfektionsanlage nach dem Appel'sohen Verfahren,das sich bei meinem eigenen Anbau im Vorjahre
glänzend bewährt hat, präparieren lassen.Nähere Bedingungen enthält mein Prospekt 12, den
ich einzufordern bitte. Meine, auf tausende von Ver
suchen gestützte Erfahrung sichert einen vollen Erfolg.

Der behandelte Weizen kommt bereits einen Tag
non dbrr Amftoeferung vollkommen getrocknet wieder
zum Vorsammlll.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtschaft,
Sehlanstedt, [4354

Peru Guanmo
„„Füllhornmarke“, (4790

der sieh seit fast 50 Jahren bei allen Kulturen und auf allen Boden-
arten vorzüglich bewährt hat, empfehlen zur Frühjahrsdüngung.Anch alle übrigen Düngemittel und Futterartikel offerieren billigst

Spross Mmeyer, uter gut Rogveke,
S Vereinigung Poſener
2 Pferdezüchterc S Lentſchener Zutterſal e

2 3m. b. H., in Bentſchen, Telephon Nr. 17, [1263 feſt Arbeitspferdeln fertiger Roit- u. Wagenpferde

o Makulatur
Berliner Handels-Gesellschaft. Commerz- und Disconto-Bank.

Delbrück, Schickler Co. Deutsche Orientbank.
Direction der Disconto- Gesellschaft. Dresdner Bank. Mendelssohn Co.

Mitteldeutsche Oreditbank. Nationalbank für Deutschland.
A. Schaaffhausen'scher Bankverein. Gebr. Bethmann. Deutsche Vereinsbank.

Lazard Speyer-Ellissen. Jacob S. H. Stern. I. Behrens Söhne.
Norddeutsche Bank in Hamburg. M. M. Warburg Co.

Württembergische Vereinsbank. Schweizerische Kreditanstalt.
K. K. Priv. Allgemeine Oesterreichische Boden-Credit-Anstalt.

K. K. Priv. Oesterreichische Oredit- Anstalt für Handel und Gewerbe.
Anglo- Oesterreichische Bank. K. K. Priv. Böhmische Union- Bank.

K. K. Priv. Oesterreichische Länderbank.
Niederösterreichische Escompte- Gesellschaft.

Pester Ungarische Commercialbank. S. M. von Rothschild.
Ungarische Allgemeine Creditbank. Union Bank. Wiener Bank- Verein.

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellsehaft.
Die Generalversammlung der Aktionüre hat die Verteilung einerDividende von G für 1510 genehmigt und wird demgemäss der

Dividendenschein Nr. 9 der Aktien La. A und B wit

M. 65.von heute ab an unserer Kasse in Berlin. Taubenstr. 22
und den früher bekannt gemachten Zahlstellen eingelöst.

Der Geschäftsbericht für 1910 Kann kostenlos von uns gelbst
oder durch unsere Pfandbriefverkaufsstellen bezogen werden.

Die am I. April 1911 fälligen Knunpons unserer
Pſandbrieſe werden bereits vom 15. März cr. ab an
r Kasse in Berlin und an den bekannten Zablstellen
ein gelöst.

Berlin, den 183. März 1911. [1603
Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.

[4787

I Runkelſamen.
Gelbe Eckendorfer pro Ztr. 33.00 Mk.
Rote Eckendorfer pro Ztr. 33.00 Mk.Orangegelbe Walzen pro Ztr. 33.00 Mk.
50--99 Pfd. 35 Pf., 1-49 Pfd. 38 Pf. p. Pfd.

J anerk. Saat der Landwirtſchafts skammer für die Provinz
Sachſen, unter Garantie von 97 Reinheit und 150Keimfähigkeit, bietet an frei Halle a. S., Sack 1.00 Mk.,

gegen Nachnahme [1336Franz Walther, Kleinkugel bei Halle a.

W mit Flaſchenzug W
oh. beipzigerstr.,
4 Stock 300 Om, im ganzen

oder geteilt zu vermieten.
Zu erfragen bei [4774

E. Dönitz, Leipzigerſtr. 37.

Von M woqh den 15. d. Mts. ab ſteht ein großer
am Transport prima hochtragender ſowie

KiZur r uns zum KülOberlander 8 S
Viehgeſchäft, Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10.

Aelteres, aber zugfeſtes gutes

zu kaufen geſucht. Off. mit Ackerpferel
Preis unter V. G. 6202 an verkäuflich.

zu ſehr ſoliden Preiſen. Rudolf Mosse, Halle a. S. Diemitz-Halle a. S. Tel. 1179.Rudolph
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Steg I- B. Herker, Steg I.Halle a. S. gegenüber der Glauchaischen Zeeho,

beehrt sich hierdurch den

ergebenst anzuzeigen.

Sperialgesehäft für feinen Damenputz,
Bingang sämklicher Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten

Grosse Auswahl neuester Modelle steht zur gefl. Ansicht.
[4770

Abschnitte über Mark 5000.--, Mark 2000.--, Mark 1000

Die unterzeichneten Bankfirmen haben gemeinschaftlich

Mir n u II

von 1I910 Abt. I
Mark 100.-- übernommen und bringen diese

zum Kurse von 100,50 provuisionsfrei
zum Verkauf. Die Einführung der Anleihescheine an der Berliner Börse wird beantragt

D. H. Apelt Sohn, B. J. Baer, Bank für Hanclel und Industrie, Filiale Halle a, S

G. H. Fischer, Frenkel Pötzsch, Friecmann Co., Friecmann Weinstochk,
Gewerbebank, e. G. m. b. H., Ernst Haassengier Co., Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.,

H. F. Lehmann, Mitteldeutsche Privathank Akt.-Ges., Filiale Halle a. S., Peckolt Raake,
Paul Schauseil Co., L. Schönlicht, Spar- u. Vorschussbank, Reinhold Steokner

Landschaftliche

Mark 500

l

Mark 200.
[4776

Bank der Provinz Sachsen,

Sweifamilienhaus
im Mühlwegviertel, hochherr-
ſchaftl., mit ſchönem Garten preis
wert zu verkaufen. Gefl. An
fragen unter R. Z. 6216 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Jm gr. Dorfe, Bahnſt., Elbaue,Gaſthof mit Saal,
24 Morgen Acker, Weizen
boden, Gebäude, Jnv. reichl.
gt. vorh., bei 8000 Mk. Anz.für 42 060 Mk. zu verkaufen.
15 Jahre i. Beſitz, gt. Geſchäft.
Carl BrinekK, Deſſau i. Anh.
Gartenſpritzen,
Springbrunnen-Aufſätze,

Schlauchverſchranbungen,
Schlauchverbindungen empfiehlt
Perdinand Haassengier,
Metallwarenfabrik, Barfüßerſtr. 9.

Gelegenheitskauf.
ca. 80 000 Stück ſehr gut erhaltene
Rohrkörbe, aus vollem ſpaniſchen
Rohr, zum Antreiben von Früh-
kartoffeln vorzüglich geeignet, es
ſind bereits zu dieſem Zwecke von
vier land wirtſchaftlichen Betrieben
6800 Stück gekauft, auch als Ver
ſandkörbe für Spargel, Aepfel uſw.
zu gebrauchen, empfiehlt à Stück
60 Pfg. ab Magdeburg oder
Halle a. S.

C Karbaum, Halle a. S.

Pahrräder
aber tadellos, mitC Zeu. ohne Freilauf,

verkauft für 45, 50, 60, 80 Mk.
Herm. Kenner ger

Für Gemeinden.
Durch Einverleibung zur Stadt

ſind zwei gute

Feuerspritzen
billig zu LeipzigSedanſtraße 13.

Stellennachweis für Güterbramte
im Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer

zu Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67,
iſt in der Lage, Adminiſtratoren, Jnſpektoren, Feld u.
Hofverwalter, Rechnungsführer,

Tleren e deu Herren Prinzipalen nachzuweiſen.
Volontärverwalter,

W HMöbel. TZu ält. Wohnungseinricht. paſſ.
eleg. Büfetts in nußb. und
mahagoni, Anrichte, Paneel-
ſofa, Vertik., Kleiderſchränke,Herrenſchreibt., Sofa m. Umb.
u. Vierzugt. (eiche), Trum.Salon Hrn achteckig. Tiſch,
Prunkſchr., 2 Stühle, all. Sat.
u. nußb., Bettſt. m. M., Waſch
tiſch u. Spiegelaufſ., Ankleide
ſchrk., mah. Dam.-Schreibt. m.
Bücherſchrank, Pianino, Flur
toilette, Flurſchränke, komplette
Küchen, Portieren u. v. m.,
all. ſehr wenig gebr., verk. billig

Friedrich PeileKke,
Gelststrasse 25. Möbel Magazin Tel 2450

Ernst dchse,
Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.

Waffeln
und

Biskuits
frisch eingetroffen.

J

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei 33

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Steimwaoy-Fo e
u. Pfannos

DöllvertretungEr. Nrichstr. 33 34. Tel. 435

Treibriemen,
hölzerneRiems chheiben,

Stopfbüchs en-
packungen.A. Binder, T e

ſlekkeiwurz el-Haaröl
von Carl r in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini

ung des Haarbodens und Be-ſein tigung der Schinnen. Seit über
o Vahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft

rrägt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſeben,à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei 1596

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

Steckzwiebelnum

Moritz Bergmann,
er

Halle a. S., Markt 20.
Brikettofferte

von ringfreier Zeche erbeten
unter Adreſſe W. N. 20 poſt
lagernd Neuſtadt (Orla).

Mehrere Pfund gute, geriſſene

weiße Gänſeu. Enteufedern
verkauft Rittergut Wormsleben
bei Eisleben, Poſt Helfta. [1597

Rhabarber,
Queen Victoria, beſte Sorte für
Markt, 100 St. 15 Mk. ab hier.

Otto Türpe, Belleben.

J Blüthner -Flügel,
faſt neu, ſehr wenig geſpielt, äußerſt
preiswert abzugeben. B. Döll,
Große Ulrichnrafße 33/34.
vrrſonen Angevor.

Die Landw. Schule zu Zerbſtſucht für einige u während

der Sommermonate April bis
November Beſchäftigung auf
mittelgroßen Gütern. (1486

Landwirtsſohn,
24 Jahre alt, gedienter Kavalleriſt,
ſucht Stellung als Wirtſchafts
führer od. -Gehilfe für ſofort od.
ſpäter. Familienanſchl. erw. Werte
Off. erb. nach Wettinerſtr. 22, I.
Herrſchaftlicher Kutſcher,
46 Jahre alt, mit einem erwachſenen
Kinde, ſucht Hauemannsſtelle mit
Gartenarbeit per 1. April oder ſpäter.
Langjährige gute Zengniſſe vor-
handen. Off rten unter C. 24.
poſtlagernd Mücheln, Bez. Halle.

17“jähr. Beamtentochter
wüuſcht möglichſt ohne Zuzahlung
ihrerſeits auf großem Gute
Kochen zu erlernen. Gefl. An
gebote unter A. L. 228 an
Rudolf Mosse, Magdeburg
erbeten. [4761
Verlaugte Perſonen.

Hohe Vergütung
zahlen wir reſpektabl. Herren f.
d. Verk. unſ. renomm. Zigarr.
H. ürgensen Co., Hamburg 22.

welcher evtl. alsCGeb, Hlerrn, eechbeſdeſgchg

den Vertrieb eines hochrabatt.
Artikels, verbunden mit jährl. ſichſteigernden bedeutenden Neben-
einnahmen, übernebmen will, wird

geboten. Nur beſcheidene MittelTſoregerl, Selbſtrefl. werden um

Adreſſe geb. zub S. W. 25 77 an
Haasenstein Vogler, H.- G. Berlin V. 8.

4--10000 M.
jährl. Verdienſt

ADleinwertrieb.

Wir beabſicht., die General
Vertretung ein. verblüffend
wirkenden, ſpielend leicht
verkäuflich. Spezialartikels,
deſſen Vertrieb Fachkennt-
niſſe nicht bedingt, für
den Reg.-Bez. Merſe-
burg zu vergeben. Sofort
a Umſatz und Kaſſa-
geſchäft. Strebſame Herren,

an einer vornehmen
Exiſt en

e r und 7 über
900 Mk. flüſſ. Barmittelüugee, erhalt. Offert. von

Metallwarenfabrik
Küster Bo., Dresden-A.

Suche: Verwalter, Volontär-
verwalter, Eleven, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher,
Diener, Rechnungsführer,
Amtsſekretäre. Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis,gewerbsmäßiger Stellenvermittler.

Unentgeltliche Inenvermitt ln
es

llallesehen llausfrauenbundes,

Salzgrafenſtraße 2.
Wochentägl. von 8-1 u. 3-8 Uhr
geöffnet, Sonnabends v. 8--3 Uhr.
Außer für Dienſtmädchen und
Köchinnen, auch für Hausdamen,
Stützen und Kinderfräulein.

Landwirtſchaſterinnen,
jüngere u. ältere, für Umgegend
von Halle ſucht r7 e

gewerbsmäßigeWantzlöben, Stellenvermittlerin,

Gr. Steinſtr. 80. Kochmamſells,
Köchin., Stützen, Kindergärtnerin.,
Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben
mädch., Hausmädch. f. Rittergüter.

Verheirateter Kutſch er,
welcher nüchterner, ficherer Fahrer
und guter Pferdepfleger ſein muß,
wird zum 1. April geſucht.

Domäne Wimmelburg
bei Eisleben, (1580

Suche zum 1. April eine durch
aus in allen Zweigen der Land
wirtſchaft tüchtige, ſehr energiſche,
ſowie im Kochen firme jüngere
Mamſell. Etwas Leutebeköſtig.
Milch geht zur Stadt. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche erbeten.

Alb. Wendenburg, Gutsbeſitzer,
Weßmar, Bez. Halle.

Da wir kinderlos, aber gern
Jugend um uns haben, ſuchen
wieder zum 1. Mai [1598zwei junge Mödqhen,

welche ſich im ſchönen Eiſenach
erholen und gleichzeitig Haushalt
erlernen ſollen, bei mäßigem
Penſionsvpreis. Apotheker Gade-
busch., Eiſenach, Hainweg 5.

StahlFetr Bad pyrmont
höh. Töchterpenſ. beſt mpf. f.
Haush., prakt. u. Kunſthandarb., geſ.
Ausb. Wiſfenſch. Sprach., Malen,
Muſik, Turnen, Sommer- u. Winter-
ſport. Beſte Verpflegung. Kur-
gebrauch. Eig. Villa. Zentralh.,
elektr. Licht, gr. Gart., ill. Proſp.Ia Ref. Frau II. Winken;

Vermietnngen.

Talamtſtr. 2 II
herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim.,
Küche, Mädchenk., Speiſek. Bad
Jnnenkloſ.,700 Mk., 1.4. ev ſpät.

X Näh. Priv. Bureau ür. Steinstr. 9.

tr. 16,1. April Dölan, Kirchſtr

iſt in dasEinfamilienhaus
m. Garten zu verm. Dölauer Hart
ſteinfabrik, Halle a. S., Grünſtr. 31.

Lagerplätze,
Fabrikterrain

mit Gleisanſchluß, 12 Minuten vom
Bahnhof. [(4746Hensel irüner,

Canuengerweg 2

Geldverkehr.

45000 Mk.
auf 1. Hypothek zum 1. 7. 1911
nur vomsSelbſtverleiher, auf 10 Jahre
unkündbar, gegen mäßigen Zinsfuß,

geſucht. Off. u. Z. F. 2462 er-
beten an die Exped. dieſer Zeitung.

200 000 Mk. Stiftsgelder mit
33, Zinſen, längere Zeit unkünd-
bar, auf Acker auszuleihen.
Offerten unter B. D. 6199 an
Rudolf Mosse, Halle. [4736

800000 Mk.
z Perwaltungsgelder

ſollen zum Zinsſuße von 4 an
auf Acker Hypotheken ausge
liehen werden. Geſuche unter
O. 5 1465 an Haasenstein

Vogler A. G., Magdeburg
4000 M., I. Stelle, mündelſ.,

X auf Landgrundſtück geſ- Off. u.
B. N. 6208 an Rudolf Mosse, Halle.

Darlehen
gewährt reellen Leuten die

Deutsche HilſsbankK,
e. G. m. b. H.,

Berlin 8W., 30, Neuenburgerſtr. 35

Spareinlagen den gut

c c c c

rn
n.

die bei
des V

Diestn
dem
jedem
Bomb
Kalen
nicht
die d
Zar
Könic

M

Blätter
dürſtig
man e
logiſch“
ordinie
geber

wirklich
roheit
ihm h
„Witze“

Chriſte
Seelſor
amtiere
nicht w
Paſtors

Ei
umgehſ
Reichs
mir, w
Wem
Stichwe
Kapper

Dispoſi
vormittc

wo er
und be
Muſik
nach S S
zehnſtür

findet el

Tafel i
Abreiſe

r

Neue Fr
am Sor
zeſſin C
prinzeny

C

Hoheit
14. er.
ſuchten

2ſeſiſche

v. Homk
leitete V
endet ſe
inwieweit
ſeien. 9


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 125.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






